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Sie verfloikeoe canckagskMov .
Eine ungewöhnlich lange Landtagssession liegt hinter uns .

Langer als sieben Monate war der Landtag zusammen , nicht
um Kulturarbeit zu verrichten oder gar um dem preußischen
Volke erweiterte Rechte zu verschaffen , sondern im Gegenteil ,
um die Kultur rückwärts zu revidieren und die

winzigen Rechte des Volkes noch mehr zu ver -
kümmern . Deutlicher als je hat es sich in der verflossenen
Session gezeigt , welch ' tiefe Kluft sich aufgctau hat zwischen
dem preußischen Volke und denen , die sich die Vertreter des
Volkes nennen , die aber in Wirklichkeit die Vertreter der be -

sitzenden Klasse und die Todfeinde der Arbeiterklasse sind .
Als die „erlauchten , edlen und geehrten Herren von beiden

Häusern des Landtages " am 5. Dezember zusammenberufen
wurden , stand das preußische Volk unter dem Zeichen der

Wahlrechtsbewegung . Die Sozialdemokratie hatte
sich gerüstet , um zu protestieren gegen das elendeste aller

Wahlsysteme , um den Massen ihre Entrechtung klar zu
machen und sie zum Kampfe gegen das Dreiklassen -
Wahlsystem auf die Schanze zu rufen . Aber die Männer
des Dreiklassenparlaments kümmerten sich nicht um
die Forderungen der Arbeiterklasse ; Wohl sahen sie
ein , daß sie zu Unrecht ihre Mandate ausübten , die sie einzig
und allein einem verrotteten Wahlsystem verdankten . Aber

sie hatten nicht den Mut , das , was sie im Innern fühlten ,
offen zu bekennen , sie fühlten sich hinter dem Wall des Drei -

klassenwahlsystems zu sicher , als daß sie sich auch nur zu den

allergeringsten Konzessionen herbeigelassen hätten . Mit aller

Schärfe betonten die Vertreter der Mehrheitsparteien wieder -

holt bei der Etatsberatung , daß sie entschlossen seien , das

Dretklassenwahlsystem zu verewigen . Und die

Regierung , die von jeher Vertreterin der Besitzenden gewesen
ist , war ihnen auch diesmal zu willen , sie unterbreitete dem

Landtage zwei Gesetzentwürfe , die das Proletariat angesichts
der innerpolitischen Lage geradezu als Faustschlag ins Gesicht
empfinden mußte , die Entwürfe über die T e i l u n g ein -

zelner Landtagswahlbezirke und über die

Aenderung einzelner Vorschriften des Wahl -
Verfahrens , Entwürfe , die nach der Erklärung der

Regierung lediglich das Zustandekommen gesetzmäßiger
Wahlen auch in großen Wahlbezirken sichern sollten . Das war

die Antwort der Regierung und der herrschenden Klassen auf
die Forderungen des Proletariats , eine Antwort , die eine der

niederträchtigsten Verhöhnungen derArbeiter

bedeutet . Sogar von nationalliberaler Seite wurde diese
„ Wahlreform " als Flickgesetz allergeringsten Grades bezeichnet .
Aber die Regierung erreichte ihren Zweck , der Landtag nahm
ihre Gesetzentwürfe an und trug dadurch bei zur Konservierung
des Dreiklassenwahlsystcms , eines Systems , das , um mit dem

Abg . B r 0 e m e l zu reden , von allen uninteressierten und

sachkundigen Kreisen politischer und wirtschaftlicher Art mehr
und mehr als ein Konglomerat von Unsinn und

Ungerechtigkeit angesehen wird . Mit aller Entschiedenheit

lehnten Regierung und Mehrheitsparteien die Einführung des

allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts ab ,

ja sogar gegen eine Neueintcilung der Wahlkreise nach der

Bevölkerung oder unter Berücksichtigung der Bevölkerung
erklärten sie sich, obwohl ein solche Neueinteilung bereits 1860

verheißen war .
Und nicht genug damit , daß der Landtag dem Volke

seine ihm zustehenden Rechte vorenthielt , versuchte er auch , es

mehr und mehr zu knebeln . Was sonst bedeuten die fort -

währenden Aufforderungen lzum Einschreiten gegen
die Sozialdemokratie , die sich wie ein roter Faden
durch die Etatsdebattcn zogen ? Was sonst die Interpellation
einiger Herrenhäusler . welche Maßnahmen die Regierung zu

ergreifen gedenkt , um der Sozialdemokratie den

Garaus zu machen ? Das durchaus gesetzmäßige Vor -

gehen der Sozialdemokratie sollte die Regierung , wenn es

nach dem Wunsche der Scharfmacher gegangen wäre , durch
Gewalt beantworten .

Kampf gegen die Sozialdemokratie ! Unter

diesem Zeichen begann der Landtag seine Tätigkeit , unter

diesem Zeichen beendete er sie. Von diesem Gesichtspunkt aus

sind alle seine Maßnahmen zu betrachten , von dem Ruf nach
einem neuen Ausnahmegesetze und den erfolgreichen Auf -
fordcrungen an die Justizvenvaltung zum Einschreiten gegen

sozialdemokratische Prehsünder bis herab zu jener Selbst -

schändung . die das Abgeordnetenhaus in einer seiner letzten
Sitzungen dadurch an sich verübte , daß es entgegen jedem
bisherigen Brauche die Ermächtigung zur strafrechtlichen Ver -

folgung einiger sozialdemokratischer Redakteure erteilte .

Daß derselbe Landtag , der fort und fort in die Reichs -

gesetzgebung einzugreifen sucht , sich gegen vermeintliche Ein -

griffe des Reiches in die Verfassung Preußens

zur Wehr setzt , ist charakteristisch . Schon seit Jahren betrachtet

sich der preußische Landtag als Gegengewicht gegen den

deutschen Reichstag . Sein Streben geht dahin , die Reichs -

gesetzgebung möglichst ganz auszuschalten , er will das

Sturmsignal zur allgemeinen Reaktion in Deutschland

geben , der größte deutsche Bundesstaat soll die Attentate gegen
des Volkes Rechte und Freiheiten , die der Reichstag abwehrt .

vollbringen , die anderen Bundesstaaten sollen das preußische
Beispiel nachahmen . Nur so ist die Aufforderung des preußi -
scheu Abgeordnetenhauses av die Äegierung zu verstehen « im

Bundesrat dahin zu wirken , daß Eingriffe in die Verfassung
der Einzelstaaten , insbesondere Preußens , im Wege der Reichs -
gesetzgebung vermieden , jedenfalls nicht ohne Einvernehmen
mit den Einzellandtagen vorgenommen werden . Dieser Be -

schluß ist die Antwort des Abgeordnetenhauses auf die Diäten -

Vorlage der Reichsregierung , die den Dreiklassenmännern ein

Entgegenkommen gegen die Sozialdemokratie bedeutet .
Die gleiche Reaktion wie auf politischem zeigt sich auf

geisttgem Gebiete . Das Gesetz über die Unterhaltung
der öffentlichen Volksschulen , das Schulder -
pfaffungsgesetz , das nach endlosem Hin - und Herziehen zwischen
beiden Häusern endlich zustande gekommen ist , schraubt
die Kultur um hundert Jahre zurück . Die Volksschule ist den

Pfaffen ausgeliefert , das Volk soll verdummt werden , damit

es nicht zum Bewußtsein seiner Klassenlage erwacht , das viel

gerühmte Selbstverwaltungsrecht der Städte wird durch einen

Federstrich hinwegdekretiert . Eigentlich ist keine Partei durch
das Gesetz völlig befriedigt , aber hinter der Absicht , durch
die Verpfassung der Volksschule die Sozial -
demokratie zu schädigen , treten alle anderen Be -

denken zurück . Die Nationalliberalen , die einst das Volk

mobil gemacht hatten gegen den Zedlitzschen Schulgesetz -
entwurf , schlössen mit den beiden konservativen Parteien das

schmählichste Kompromiß , das sich denken läßt , sie gingen Arm

in Arm mit den Dunkelmännern und übten schimpflichen
Verrat an den heiligsten Gütern der Nation . Ja , so eilig
hatten es die nationallibcralcn Verräter , ihre Beute

einzuheimsen . daß sie sich sogar über die Verfassung
hinwegsetzten . Abgesehen von den Polen , die sich
von nationalpolnischen Erwägungen leiten ließen , und

einigen Zentrumsleuten , denen die konfessionellen Be -

stimmungen des Gesetzes noch nicht genügen , stimmte nur
das kleine Häuflein der Freisinnigen dagegen . Die Proteste
der Arbeiterklasse blieben unbeachtet . Wenn irgend etwas ,

so beweist der Verlauf der Verhandlungen über das Schul -
gesetz den unaufhaltsamen Niedergang des bürgerlichen Libe -
ralismus in Preußen .

Was der Landtag sonst noch an positiven Leisümgen auf -

zuweisen hat , ist an den Fingern einer Hand herzuzählen . Das

Einkommen st euerge setz ist in unwesentlichen Punkten
abgeändert worden , vor einer durchgreifenden Reform hütete
man sich , weil ja sonst die Besitzenden möglicherweise etwas

stärker herangezogen tverden könnten . Die Reform des K r e i s -

und Provinzial - Abgabengesetzes interessiert
das Proletariat nicht allzu sehr , ebenso das Gesetz über die

Befähigung zumhöherenVerwaltungsdien st ,
das in früheren Jahren wiederholt gescheitert war . Die

Novelle zumBerggesetz ( Aenderung der Bestimmungen
über die Knappschaftsvereine ) erfüllte auch nicht die be -

scheidensten Wünsche der Bergarbeiter . Keine Partei hat sich
ernstlich der Interessen dieser Proletarier angenommen , die

vor den übrigen Proletariern nur das eine voraus haben , daß
sie im Dienste des Staates ihre Knochen zu Markte tragen
dürfen .

Der preußische Staat als Arbeitgeber tut sich viel auf

seine Wohlfahrtseinrichtungen zu gute , er ist stolz darauf , daß
er auch in der verflossenen Session wieder einige Millionen

zur Verbesserung der Wohnungsvcr ' hältnisse
der staatlichen Arbeiter und gering besoldeten Beamten zur

Verfügung gestellt hat . Wenn man aber bedenkt , daß der

Staat dadurch ausgesprochenermaßen die Arbeiter zu politischen
Heloten degradiert , daß er sie zu willfährigen Werkzeugen
des Klassenstaates machen will , so erscheinen solche Wohlfahrts -
einrichtungen als Wohlfahrtsschwindel , zumal da die Ne -

gierung sich auf diese Weise ihrer Aufgabe einer durchgreifenden
Wohnungsgesetzgebung zu entziehen sucht .

Erwähnen wir noch die Gesetze betr . den Erwerb des

Kalisalzbergwerks der Gewerkschaft Hercynia für den

Staat , das Sekundärbahngesetz , die Aenderung des

Kommunalabgabengesetzes und das agrarischen
Sonderinteressen dienende Gesetz über die Festsetzung einer

Verschuldungsgrenze für land - und forst -
wirtschaftlich genutzte Grundstücke , so ist die

positive Tätigkeit des Landtages im wesentlichen erschöpft .
Die allgemeine Situation am Schluß der Session läßt

sich dahin znsammenfassen , daß zwischen Regierung
und Landtagsmehrheit eigentlich überhaupt
keine nennenswerten Meinungsverschieden -
h e i t e n bestehen . Stets ist die Regierung einer Mehrheit für
ihre volksfeindlichen Pläne sicher . Auf die konversativ -
nationalliberale Mehrheit kann sie sich bei ihren Angriffen auf
die Rechte des Volkes , auf die konservativ - klerikale Mehrheit ,
der sich neuerdings auch die Nationalliberalen zugesellen , bei

ihren Angriffen auf die kulturellen Errungenschaften verlassen .
Für ihre unsinnige Polenpolitik , für die Millionen und

Abermillionen zwecklos vergeudet werden , findet sie im Landtag
eine Stütze , ihre polizeilichen Schikanierungen
werden vom Landtag gebilligt , wie die Debatte über die

usweisung russischer Staatsangehöriger
ur Genüge gezeigt hat . Der Landtag stellt der

egierung sogar die Mittel zur Verfügung , die

eS ihr erniöglichen , Spitzel zu züchten . Für alle Heldentaten
der politischen Polizei in Preußen trägt der Landtag in erster
Linie die Verantwortung .

So bietet denn die verflossene Session genau das gleiche
Bild wie die voraufgegaimenen . Nichts für das Volk !

AUl�S gegen das Volk ! Das ist der Grundsatz , von

s

dem der preußische Landtag sich leiten läßt . Die Arbeiter -

klaffe aber hat es satt , ihr Geschick länger einer Handvoll
Besitzender anzuvertrauen ; sie verfolgt die Tätigkeit des Land -

tages mit regem Interesse , sie wird aus seinen Taten die

Schlußfolgerungen ziehen und sich die Waffen schmieden , deren

sie bedarf , um energisch und mit Erfolg die Mißwirtschaft in

Preußen zu bekämpfen .
In dem Befreiungskampf des Proleta »

riats , in seinem Kampf gegen die Drei -

klassenschmach bietet ihm der Landtag selbst
das wertvoll st e Agitationsmaterial .

Die Revolution in Rutzland .
Die Gärung im Heere schwillt weiter .

Der „ Berliner Lolal - Anzeiger " erhält folgenden Spezial - Draht -
bericht aus Petersburg iioin 7. Juli : „ Die Ansicht der russischen
Generalität , daß die Armee kaisertreu sei und bei einbrechender
Katastrophe ihren Mann stellen würde , läßt sich schwer mit den Tat -
suchen vereinigen , die ans allen Enden des Zarenreiches gemeldet
werden . Besonders charakteristisch waren die Vorgänge in Odessa .
Dort wurden während des Streiks der Besatzungen der Handelsschiffe
weitgehende Konzessionen von der obersten Behörde gemacht .
Trotzdem wollten die Mannschaften von keinem Entgegen -
kommen etwas wissen . In derselben Zeit hielten die Soldaten in
Odessa ein Meeting ab , wobei Interpellationen an die Reichs -
d u m a vorgelesen wurden , in denen unter anderem gesagt wird ,
die ReichSduma solle an alle Teile der Armee ihre Kommissare ent -
senden , um die elende Lage des Militärs kennen zu lernen . Speziell
wandten sich die Interpellanten an die A r b e i t s g r u p p e der

Reichsduma , die auf volle Unterstützung durch das Militär bei Durch -
drückung ihrer demokratischen Forderungen rechnen könne . Charak -
teristisch sind auch die Militärunruhen in Samara im Busuluschen
Regiment . Dort weigerten sich zwei betrunkene Soldaten , ihre
Offiziere zu grüßen . Sie wurden arretiert , tvogegen die übrigen Mann -
schaften des Regiments protestierten . Die Arretierten wurden gewalt -
sam befteit . Sofort wurde eine Versamnilung einberufen . Die
Soldaten verlangten dazu die Regimentsmusik und sangen revo -
lutionäre Lieder . Zum Schlüsse wurden noch 20 Schüsse abgefeuert ,
glücklicherweise ohne jemand zu verletzen . Aus der Versammlung
wurden sowohl ökonomische wie politische Fordernngcn ausgearbeitet ,
die dem Kommandeur iibcrniittelt wurden , der alle ökonomischen
Fordernngcn zu erfüllen versprach . Am nächsten Tage war kein Dienst .
Die Soldaten beschlossen , mit Musik und Fahnen durch die Stadt zu
ziehen . Sie befreiten mehrere politische Gefangene und forderten
auch die Offiziere auf , an ihrem Umzüge teilzunehmen . Die

Offiziere willigten schließlich darin , nur um nötigenfalls Unheil zu
verhüten . Es gelang ihnen , die weitere Befteiung politischer Ge -

fangencn zu verhindern , indem sie diese als augenblicklich zwecklos
bezeichneten . In den letzten Tagen war ferner im Okskomer In - .
fanterie - Regiment eine so starke Gärung bemerkbar , daß allen

Zivilisten nicht nur der Eintritt in die Kasernen , sondern
auch das Vorübergehen an diesen Gebäuden verboten wurde .
Die Offiziere des Regiments wurden entlassen . Unter den Soldaten ist
die Lektüre radikaler Blätter an der Tagesordnung , ebenso werden auf -
rührerische Broschüren und Proklamationen heimlich in die Kaserne ge -
schmuggelt. Zählt man zu diesem allen noch die Gärungen unter den
Soldaten in Kursk , Poltawa , Kronstadt , Rjäsan , TomSk , Batum ,
Wladiwostok und endlich sogar im Lager von Krasnoje Sselo , so
nimmt sich die Behauptung der russischen hohen Offiziere über die

unerschütterliche Kaisertreue der Truppen etwas sonderbar aus . —

Gegen den Dumadcputierten Aladjin , den Führer der Arbeitspartei ,
hat die Petersburger Gouvernenientsgendarmerieverwaltung eine

geheime Untersuchung eingeleitet wegen Beteiligung an der Agitation
unter dem ersten Bataillion des PreobraschenSn - Regiments . "

Solidarität .

Die Eröffnung der Gerichtsverhandlungen über die Tätigkeit
des bekannten ArbeiterdelegiertenratcS veranlaßte eine große Anzahl

Fabrikarbeiter und die fortschrittliche Presse , sich mit dem Arbeiter -

delegiertenrat solidarisch zu erklären . 2600 Arbeiter ver¬

schiedener Fabriken deS Rayon Wassilj Ostrow und Whborg be -

schloffen , sich an den Staatsanwalt zu wenden mit der Bitte , sie

auch als Angeklagte zu betrachten , da der Arbeiterrat in ihrem

Austrag gehandelt habe . Der „ Verband der Buchhalter und

Kontoristen " , der ebenfalls in dem Arbeiterrat vertreten war , hat
eine Resolution angenommen , in der er sich mit dem Arbeiterrat

solidarisch erklärt .

Petersburg , 7. Juli . ( W. T. B. ) Gestern wurde hier im

Wyborger Stadtteile eine Versammlung abgehalten , die von 6<X) 0

Personen besucht war . In dieser wurde als Ausdruck des Protestes

gegen den dem Arbeiterdeputiertenrat gemachten Prozeß die Re »

solution angenommen : so schnell wie möglich einen neuen Arbeiter «

deputiertcnrat zu wählen .

Entweder — oder .

Petersburg , 7. Juli . ( B. H. ) Der Bischof von Wilna richtete
an die Geistlichen seiner Diözese , welche Duma - Abgeordnete sind .
die Aufforderung , entweder dem Priesterstande zu entsagen , oder
aber aus ihr Mandat zu verzichten .

polirtlcde CUbcrltcht
Berlin , den 7. Jult .

Landtagsschllch .
Am Sonnabend hielten beide Häuser des Landtages vor

der gemeinsamen Schlußsitzung noch geschäftliche Sitzungen ab .

Das Herrenhaus trat um 12 Uhr zusammen . Es nahm
den Gesetzentwurf betreffend Festsetzung einer Verschuldungs »
grenze für land - und forstwirtschaftlich genutzte Grundstücke in

der Fassung des Abgeordnetenhauses an und überwies eine

Petition der Charlottenburger Haus - und Grundbesitzer um

Vermehrung und Gehaltsaufbesserung der Charlottenburger
Poltzeimannschasten der Regierung als Material ,



Hierauf beschäftigte sich das Haus nochmals mit dem

Schulunterhalwngsgesotzentwurf . Das Resultat der Debatte
war die Annahme des Entwurfs gemäß den Beschlüsse » des

Abgeordnetenhauses unter Ablehnung einiger Abänderungs -
antrage . Es ist also nunmehr eine Uebereinstimmung zwischen
beiden Häusern erzielt . Die Annahme erfolgte mit großer
Mehrheit . Zur Minderheit gehörten neben den Oberbürger -
meistern K i r s ch n e r - Berlin und S ch u st e h r u s - Char -
lottenburg mich einige Konservative , die nichts davon wissen
wollen , daß auch die Gutsherren Lasten zu tragen haben
sollen . —

Das Abgeordnetenhans begann seine Sitzung um 3 Uhr ;
es erledigte nur Petitionen . Den noch auf der Tagesordnung
stehenden Bericht der Wahlprüfungskommission über die Wahl
des Abg . Iber hoff (fk. ) brauchte es nicht erst entgegen -
zunehmen , da Herr Jderhoff , um der Ungültigkeitserklärung
zuvorzukommen , sein Mandat im letzten Augenblick nieder -
gelegt hatte .

Um 4 Uhr wurde der Landtag in gemeinsamer Sitzrmg
beider Häuser geschlossen .

Altena - Iserlohn .
Die freisinnige Parteileitung des Wahlkreises Altcna - Jserlohn

hat mit Billigung der Berliner Parteileitung für die am tl ). d. M.
stattfindende Stichwahl die Parole : „ Für den Zentrums -
k a n d i d a t e n " ausgegeben . Von vornherein haben wir nichts
anderes erwartet . Selbst wenn die Freisinnigen nicht vom Zentrum
vor die Alternative gestellt worden wären , entweder in Iserlohn für
den ultramontanen Kandidaten einzutreten oder auf die Unter -
stützung des Zentrums in Hagen zu verzichten , würde die freisinnige
Parteileitung schwerlich eine andere Stellung eingenommen haben ,
denn die fähigeren politischen Köpfe , die einst in den besseren
Jugendtagen der „Fortschrittspartei " sich dieser angeschlossen hatten ,
sind längst gestorben oder aus dem politischen Parteigemengsel , das
an deren Stelle getreten ist , ausgeschieden ; und was unter Eugen
Richters Regime an neuen Kräften entstanden ist , das sind „ Kapa -
zitäten " von der Qualität der Herren Müller - Sagan — Mugdan :
politische Eintagsfliegen , für die nur der Tagcserfolg ohne Rücksicht
auf Mittel , Zweck und Ziel gilt .

Wir haben deshalb für selbstverständlich gehalten , daß trotz der
einstigen Kampfaufrufe des großem Dichters Albert Träger und
anderer kulturkämpferischer freisinniger Barden die freisinnige
Volkspartei ihre Mannen für Klocke an die Wahlurne entbieten
würde ; und wir entrüsten uns deshalb auch über ihre Stichwahl -
Parole nicht im mindesten , denn man soll von Parteien wie von
Individuen nichts fordern , was über ihre psychischen Kräfte hinaus -
geht . Würde deshalb die freisinnige Presse einfach erklären : « Wir
treten für den Zentrumskandidaten ein , weil wir ihn für das
kleinere Uebel halten und die Unterstützung der Zentrumswähler
in Hagen nicht verlieren möchten " , dann würden wir diese Stellung -
nähme in Anbetracht der EntWickelung , die der einstige Fortschritt
genommen hat , für durchaus natürlich halten . Die Freisinnigen ,
und zwar die Richtung Müller - Mugdan - Kopsch , wie die Richtung
Pachnicke - Mosse , begnügen sich jedoch nicht mit dieser Begründung .
Um sich vor dem kleinen Teil ihrer Anhänger zu rechtfertigen , der

noch an den alten kulturkämpferischcn Neigungen hängt , greifen sie
allerlei gegen die Sozialdemokratie gerichtete niederträchtige Ver -

dächtigungen der konservativen Blätter und des „ Reichsverbandes

gegen die Sozialdemokratie " auf . darunter auch die , die sozial -
demokratische Parteileitung hätte im Wahl -
kreise Altena - Iserlohn 1b00 sozialdemo -
kratische Wähler zur Stimmabgabe für den

Zentrumskandidaten Klocke abkommandiert , um

dadurch zu erreichen , daß dieser und nicht der freisinnige mit dem

sozialdemokratischen Kandidaten in die Stichwahl käme . So schreibt

z. W. das Mosscsche „ Tageblatt " :
„ Wir nehmen keinen Anstand , es unverblümt auszusprechen ,

daß uns keine politische Partei in ihrer agitatorischen und

politischen Betätigung so unsympathisch ist wie die der „ Genossen " .
Nichtsdestoweniger könnte man im Zweifel sein , ob man es nicht
lieber sähe , wenn die Liberalen in Altena - Jserlohn ihre Stimmen
dem Roten gäben statt dem Schwarzen . Diese Zweifel werden

jedoch beseitigt durch verschiedene Erwägungen . Zunächst ver -

gegenwärtige man sich , welche Rolle die Sozialdemokratie bei der

Hauptwahl in Altena - Jserlohn nach der bisher unwidersprochen
gebliebenen Mitteilung der „ Deutschen Tageszeitung " gespielt hat .
Danach hat die Sozialdemokratie , wie wir mitgeteilt haben ,
ISOl ) Mann zur Stimmabgabe für den Zentrumstandidaten ab -
kommandiert , um so zu erreichen , daß statt des Freisinnigen der

Zentrumskandidat in die Stichwahl mit dem sozialdemokratischen
Kandidaten käme . Dies ist denn auch geschehen . Das war
eine von der sozialdemokratischen Partei -
taktik diktierte Perfidie . Die Liberalen in Altena -

Iserlohn haben keine Veranlassung , dieser Perfidie , die

sich gegen sie selbst richtete , zum Erfolge zu verhelfen .
Sie hätten eS auch dann nicht , wenn nicht noch andere , allgemeine
wie parteipolitische , Rücksichten gegen eine Unterstützung des

Sozialdemokraten in Altena - Jserlohn sprächen . . . .
Wir meinen , in einer Lage , wie es die durch die Ersatzwahlen

ln Altena - Jserlohn und Hagen - Schwelm geschaffene ist , in einer

Lage , wo einmal durch eine Unanständigkeit des

sozialdemokratischen Parteikommandos und

zum anderen durch das Stimmenverhältnis ein liberales Mandat
verloren und ein anderes gefährdet ist , in einer solchen Lage hat
der Liberalismus die verdammte Pflicht und Schuldigkeit , sich

seiner Haut gegen seine Widersacher zu wehren . "
Eine gemeine Verdächtigung , und zwar wider besseres Wissen ;

denn wie weit wir auch davon entfernt sind , die GeisteLtalglichte

des Mosseschen Redaktionsstabes zu überschätzen , für so gering ver -

mögen wir sie doch nicht zu halten , daß wir anzunehmen vermöchten ,

sie glaubten allen Ernstes an diese konscrvativ - antisemitische Mär .

Oder sollten wir vielleicht in dieser Hinsicht doch die Herren über -

schätzt haben ?
Anerkannt muß übrigens werden , daß es immerhin einige

wenige wirklich liberale Blätter gibt , die gegen die freisinnige

Stichwahlparole protestieren . So erklärt z. B. die „ Nation " :

„ Wären unsere speziellen Parteifreunde bei dieser Stichwahl
im Spiel , so würden wir keinen Augenblick säumen , ihnen mit

allem Nachdruck zu empfehlen , den Zentrumsmann durchfallen zu

lassen . Bei unseren elenden Parteivcrhältnissen tritt die Frage ,
ob durch irgendeine Sckmcherei ein einzelnes Mandat gerettet
werden kann , völlig zurück hinter der politischen Erwägung , daß
alles geschehen muß , um die Wähler an eine resolute Betätigung

ihrer politischen Ueberzeugungcn zu gewöhnen . "
Und die „ Franks . Ztg . " schreibt :

„ Wir können diesen Stichwahlbeschluß nur bedauern . Dte

Klügelei betreffs der künftigen Wahl ist so geschraubt , daß man

deutlich erkennt , daß sie nur als Hülfsargumcnt für den Haupt -

grund7die Hoffnung auf die Zentrumswahlhülfe in Hagen , mit

herangezogen ist . Wir sind aber der Meinung , man soll die

Wahltaktik nicht über grundsätzliche Fragen entscheiden lassen .

Und von grundsätzlicher Bedeutung ist eS doch , ob ein Anhänger
einer freiheitlichen Richtung oder ein Reaktionär gewählt wird ;
die reaktionäre Natur des Zentrum » aber kann heute nicht mehr

bestritten werden . Es ist übrigens noch sehr die Frage , ob auch

rein wahltaktisch die Parole klug war . Denn zweifellos wird sie

eine erhebliche Anzahl von Wählern abstoßen , und die Aussichten

für die nächste Neichstagswahl schwerlich bessern . Auf die Dauer

lwamt eine rückhaltlose Betonung des frsheitMell StgndLnnttes

auch bei den Stichwahlen jedenfalls dem entschiedenen Libekalis
mus mehr zugute als derartige wahltaktische Rücksichten mit
AugeMiMerfolgen . " —

Oeutfebes Reich .

Sozialdemokratische Doppelmoral .
Die „ Post " entrüstet sich unter den üblichen Kloakenergüssen über

die Doppelmoral der Sozialdemokratie . Der „ Vorwärts " schimpfe dw
über , daß das Abgeordnetenhaus gegen zwei „ überfreche " Genossen
wegen „ schamloser Schmutzartikel " Strafantrag gestellt habe , während
er kürzlich selbst berichtet habe , daß mehrere Mülhauser Genossen
gerichtliche Klage gegen bürgerliche Pceßverleumder angestrengt hätten .

Die Intelligenz der „ Post " läßt eS natürlich nicht zu, den in
die Augen springenden Unterschied zwischen dem Vorgehen des Ab
geordnetenhanses und dem der Mülhauser Genossen zu erkennen .
Bekanntlich verzichtet die Sozialdemokratie grundsätzlich darauf , wegen
formaler Beleidigungen zum Kadi zu laufen . Sie steht auf dem
Standpunkt , daß Personen wie Korporationen der Partei sogar
Gegnern vom Schlage der „ Post " die ansgiebigste Schimpffreiheit
zu konzedieren haben . Etwas anderes ist es natürlich , wenn es sich
um persönliche Ehrabschneidereien handelt , deren Weiter -
kolportierung die Partei zu schädigen geeignet ist . In solchen Fällen
hält es anch die Sozialdemokratie für erlaubt , ab und zu einmal
durch gerichtliche F e st st e I l u n g gegnerischer Lügen und Nieder -
trächtigkeiten ein Exempel zu statuieren . Das Abgeordnetenhaus
Ivill aber Strafantrag stellen wegen der politischen Kritik ,
die von verschiedenen Parteiblätteru an seinen Handlungen geübt
worden ist !

Wollte die Sozialdemokratie freilich wegen der täglich gegen sie
von der „ Post " verübten verbalen Beschimpfungen und
sonstigen Hundsfötrereien den Gerichtsweg beschreiten , so
würde der verantwortliche Redakteur der „ Post " alle sechs Tage der
Woche auf der Anklagebank zuzubringen haben I

Karl Schurz und Karl Marx .
Ein Teil der bürgerlichen Presse geht init einem Urteil krebsen ,

das der jüngst verstorbene amerikanische Politiker Karl Schurz in

seinen jetzt auch in deutscherAusgabe erschienenen „ Lebenserinnerungen "
( Berlin , Georg Reimer ) über Karl Marx fällt . Es heißt dort :

„ Er ( Marx ) war damals 30 Jahre alt und bereits das an -
erkannte Haupt einer sozialistischen Schule . Der untersetzte kräftig
gebaute Mann mit der breiten Stirn , dem pechschwarzen Haupt -
haar und Vollbart und den dunkeln blitzenden Augen zog
sofort die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich . Er besaß
den Ruf eines in seinem Fache sehr bedeutenden Ge -
lehrten , und da ich von seinen sozialökonomischen
Entdeckungen und Theorien äußer st wenig
wußte , so war ich umso begieriger , von den Lippen
des berühmten Mannes Worte der Weisheit zu sammeln . Diese
Erwartung wurde in einer eigentümlichen Weise enttäuscht . WaS
Marx sagte , war in der Tat gehaltreich , logisch und
klar . Aber niemals habe ich einen Menschen gesehen von so
verletzender , unerträglicher Arroganz des Auftretens . Keiner

Meinung , die von der seinigen wesentlich abwich , gewährte er die

Ehre einer einigermaßen respektvollen Erivägung . Jeden , der
ihm widersprach , behandelte er mit kaum verhüllter
Verachtung . Jedes ihm mißliebige Argument beantwortete
er entweder init beißendein Spott über die bcmitleidens -
werte Unwissenheit , oder mit ehrenrühriger Verdächtigung der
Motive dessen , der es vorgebracht . Ich erinnere mich noch wohl
des schneidend höhnischen , ich möchte sagen des ausspuckenden
Tones , mit welchem er das Wort „ Bourgeois " aussprach ; und
als „ Bourgeois " , das heißt als ein unoerkennbares Beispiel einer
tiefen geistigen und sittlichen Bersimipfung , denunzierte er jeden ,
der seinen Meinungen zu widersprechen wagte " .

Die „ Tägliche Rundschau " knüpft daran die weise Bemerkung : „ Ge -

wiß ein vorzügliches Porträt des Unfehlbaren der Sozialdemokratie " .
Das Urteil des Herrn Karl Schurz gründet sich also nicht auf

irgend welche nähere persönliche Bekanntschast mit Marx , sondern

auf den Eindruck , den Schurz im Jahre 1843 von dem Auftreten

unseres Altmeisters auf einem Kongreß demokratischer Bereine in

Köln empfing , zu dem auch Schurz delegiert worden war . Daß
dort dem erst neunzehnjährige » , mit den unreifsten politischen Ideen

vollgestopften Schurz die sarkastische Art und Weise , mit der Marx
die unklaren Anschauungen der demokratischen Spießbürger kritisierte ,

nicht gefallen hat . ist recht erklärlich . Das Entsetzen des späteren

amerikanischen Politikers über den schneidend - höhnischen Ton , mit

dem Marx das Wort „ Bourgeoisie " aussprach , beweist jedoch viel

weniger die Arroganz des „ Unfehlbaren der Sozialdemokratie " als

die damalige Naivetät des Herrn Schurz . —

Die BerfassungSreform vor dem Abschluß .
Stuttgart , ö. Juli . ( Eig . Ber . )

Das Reformwerk , um das in Württemberg zwei Mcnschcnalter
lang gerungen wurde und von dessen Gelingen man sich eine Wen -

dung im staatlichen Leben des Schwabenlaiides verspricht , kann so
gut als gesichert bezeichnet werden . Es müßte ganz eigenartig zu -
gehen , wenn daS Schifflein jetzt noch auf Klippen auffahren und

zerschellen sollte .
Heute beriet die ZweiteKammcr über die Differenzpunkte ,

die zwischen den beiden Kammern noch bestanden und über die in
Nr . 149 des „ Vorwärts " berichtet ivnrde . In einer Reihe wichtiger
Punkte hatte die Kammer der Standesherren nachgegeben . Sie

hatte vor allem zugestanden , daß die Zweite Kammer in ihrer
heutigen Stärke von 92 Mitgliedern bestehen bleiben und daß die
als Ersatz für die ausscheidenden Privilegierten neu eintretenden

Abgeordneten auf Grund des allgemeinen Wahlrechtes und im Pro -
portionalwahlverfahren gewählt werden sollen . Sie hatte des
weiteren auf das königliche Ernennungsrccht weiterer erblicher
Mitglieder der Ersten Kammer ans den Kreisen deS Fendal -
adels verzichtet und bestand nur noch darauf , daß nur

fünf und nicht acht Vertreter der Industrie ,
der L a n d >o i r t s ch a f t und d e S H a n d to e r k s in die Erste
Kammer eintreten sollten , sowie daß in bezug ans das Budget -
recht der Ersten Kammer gewisie Zugeständnisse gemacht werden

sollten . So verlangte sie die Streichung des von der Zweiten
Kammer beanspruchten Rechtes , gewisse Steuern auf eine Finanz -
Periode außer Kraft setzen zu können , sowie die Eintragung des der

Ersten Kammer bei der Einkommensteuer zustehenden Mitwirkungs -
rechts in die VerfassungSurbinde . In den ersten beiden Differenz -
punkten wurde der Ersten Kammer heute entgegengekommen , sin
dritten Punkt , Einkommensteuer , wurde ihr Verlangen abgelehnt .

Gesprochen wurde heute nicht mehr viel . Das Zentrum
suchte seine politische Niederlage dadurch zu verschleiern , daß es

Zusammenstöße mit dem Ministerium und den Parteien provozierte ,
ohne jedoch damit Erfolge erzielen zu können . Die Annahme des

gesamten Gesetzes erfolgte in der Schlußabstimmung mit 95 gegen
23 Stimmen . Die Verlündung dieses Resultats wurde mit großem
Beifall aufgenommen .

Nun haben noch die Standesyerren der heutigen Beschlußfassung
zuzustimmen , was in den nächsten Tagen erfolgen dürfte .

•

Anö dem wiirttcmdcrgischen Parlmnent .
Die Kammer der Abgeordneten hat heute das Landtagswahl¬

gesetz, wie telegraphisch aus Stuttgart gemeldet wird , unter Zu -

stimmung zu den Beschlüffen der Ersten Kammer mit 45 gegen
1 Stimme angenommen . In der dann folgenden Beratung der

Gemeindeordnung hat das HanS mit 49 gegen 21 Stimmen bei

einer Stimmenthaltung die Bestimmung , daß die Abschaffung
der Lebenslänglichkeit für die nach dem 1. Januar 05 gewählten

Ortsvorsteher als rückwirkend gelten soll , austcchterhalten , im

übrigen aber den Beschlüssen der Ersten Kammer zugestimmt und

hierauf die Gemeindeordnung einstimmig angenommen .

> Der Abgeordnete Erzberger erklärt in der „ Germania " gegenüber
einem Angriff des erst kürzlich aus der Kolonialvcrwaltung ausge -
schiedenen Dr . Helsferich , daß der Fall der Unterschleife
von Uniformen in S n d w e st a f r i k a keineswegs längst er -
ledigt sei , da ja der Reichskanzler selbst eine neue Untersuchung an -
geordnet habe und zudem jetzt in den Leipziger „ Neuesten Nachrichten "
eine ganz neue Lesart über diese Unterschleife verbreitet
werde .

Im übrigen bemerke er , daß ihm in der Presse eine ganze
Anzahl von Artikeln zugeschriebeir werden , mit denen er nicht daS
mindeste zu tun habe . Herr Erzberger hätte gut getan , zu erklären ,
für welche Artikel er nun eigentlich die Verantwortung zu über¬
nehmen gewillt ist. —

_

Abermals die Liebesgaben .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bringt ein langes

Dementi gegenüber den Anschuldigungen , die von der „ Freisinnigen
Zeitung " im Anschluß an die Kritik deS Abgeordneten Erzberger in
Sachen des Liebesgabcnfonds erhoben worden sind . So erklärt sie
u. a. , daß die Spender des Tippelskirch - und Woermann -
Fonds eS dem Belieben des Oberkommandos überlassen hätten .
die Liebesgaben ganz nach freiem Ermessen zu verwenden . Auch
sei über jede Spende amtlich quittiert worden . Ferner seien die
Angaben der „ Freisinnigen Zeitung " über die sonderbare Buch «
führung über den südwestafrikanischen Fonds unrichtig . Alle Ein -

traglmgcn seien unter voller Angabe der Zuwendungen und des
Namens des Empfängers in der für Kassenbücher üblichen Form
erfolgt . Auch seien die Bücher stets durch Jntendanturbeamte ge -
prüft worden , keineswegs ausschließlich durch Offiziere . Die
Statuten für den Südwestafrikafonds seien dem seinerzeit vom Kriegs -
Ministerium für den Chinafonds gegebenen angepaßt worden .

Die „ Freisinnige Zeitung " bemerkt demgegenüber , daß die Er -
klärungen der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " insofern eine
Lücke hätten , als nur von Geld spenden , nicht aber von Liebes -

gaben in Gestalt von Naturalien die Rede sei . Im übrigen
halte sie die Ansicht aufrecht , daß die Neinunerierung von Berliner
Beamten und Militärs , die am südwestafrikanischen Aufftand niemals
altiv beteiligt gewesen seien , unmöglich in der Absicht der Spender
gelegen haben könne . Und wenn auch die Buchungen der Spenden
völlig korrekt erfolgt seien — worauf sie noch zurückkommen werde
— so sei doch eine öffentliche Rechenschafrsablegung niemals

erfolgt . Ferner räume die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " ein ,
daß auch die Statuten niemals veröffentlicht worden seien . Im
ganzen sei also das offiziöse Dementi , das nur Nebensächliches
richtigstelle , keineswegs geeignet , die Bedenken über die Verwendung
des Fonds zu zerstreue ». Namentlich sei auch dafür eine Begründung
nötig , weshalb noch nicht einmal die Hälfte des Fonds zur
Verteilung gelangt sei. —

_

Eifer am unrechte » Ort .

Die Jnstizbeainten , die mit der Ermittelung der Beamten der

Kolonialabteilnng betraut sind , durch die vermeintlich die Nachrichten
über die Korruption der Kolonialverwaltung an die Oeffentlichkeit
gelangt sind , entwickeln einen außerordentlichen Eifer . So teilt die

Freisinnige Zeitung " mit , daß ihr verantwortlicher Redakteur als

Zeuge vor dem Untersuchungsrichter vernommen worden sei . Der
Redakteur habe sich selbstverständlich geweigert , den Namen seines
Gewährsmannes zu nennen , sich aber bereit erklärt , zu beeidigen,
daß er sein Material nicht von einem Beamten des Auswärtigen
Amtes erhalten habe .

Auch bei einem in Oberschlesien tvohnendcn Privatmanne , der
mit den Missionen in Verbindung steht , ist auf Grund eines bei
einer Haussuchung gefundenen Briefes eine Haussuchung abgehalten
worden .

Es bleibt abzuwarten , ob es die Justizbehörde auch so eilig hat ,

zu erfahren , welches B e w e i s m a t e r i a l die an den Enthüllungen
ieteiligten Zentrumsblätter vorzubringen in der Lage sind l —

Die Voruntersuchung gegen den in Altona verhafteten Anarchisten
August Rosenberg nimmt , wie eine hiesige Korrespondenz zu berichten
weiß , ihren Fortgang . Gestem ist Rosenberg in das UntersuchungS -
zefängnis in Altona gebracht worden . Die Untersuchung wird sehr

treng von dem Polizeichef Geheimrat Rosenhagen geführt . � Bei der

Kriminalpolizei soll der Verhaftete als einer der gefährlichsten
Anarchisten der Tat " seit langer Zeit bekannt sein . Die

gestern und heute stattgefundenen Vernehmungen haben , wie eS

heißt , die schweren Verdachtsgriinde , daß Rosenberg ein Attentat auf

Wilhelm II . geplant habe , nicht beseitigen können . Roscnbergs Reise -
koffer wurde nach Bomben und Sprengstoffen genau untersucht , doch
hat man dabei Mordinstrumente nicht gefunden . Auf An «

regung des deutschen Konsuls in Seattle ( Amerika ) stellte die dortige
Polizei eine Haussuchung in der Wohnung Rosenbergs an und fand
eine komplette Einrichtung zur Herstellung von Bomben und Höllen -

maschinell sowie Vorrat von 200 Flaschen Säuren und Spreng -
' toffen .

Zwischen der Altonaer politischen Polizei und den amerikanlschm
Polizeibehörden findet ein lebhafter Depeschenwechsel statt .

Die Mitteilungen lauten recht schaurig l —

Die Folgen der Meerfahrt . Die Korrespondenz des „ Reichs¬
verbandes gegen die Sozialdemokratie " leistet sich in ihrer letzten
Nummer folgende Anrempelung der Genossin Lily Braun wegen
ihrer Teilnahme an der Meerfahrt deutscher Journalisten :

„ Die Sozialdemokratie hat bei der Fahrt nicht vertreten sein
wollen , nichtsdestoweniger war Lily Braun so feinfühlig , sie

doch zu vertreten , und ein Mandat auszuüben , das ihr nur
von ihr selbst erteilt worden ist . Wir glauben nicht , daß
es vorteilhaft von der „ Genossin " ist . wenn sie so viel

Aufhebens von ihrer Meerfahrt macht , denn es läßt sich doch
einmal nicht leugne », daß in ihr der Egoismus , die Vergnügungs -
sucht , stärker entwickelt war als das Parteiprinzip , und zwar so

stark , daß sie in einer Gesellschaft bürgerlicher Journalisten , denen

sie noch dazu durchweg durchaus unwillkommen war ,
diese Fahrt in Begleitung ihreö zehnjährigen
Sohnes , der wie ein echter Flotten vereinler
eitie Matrosenmütze mit der Aufschrift : „ S . M.

Iltis " trug , mitmachte . Unbekümmert darum , daß sie
doch die Grundlagen des gesellschaftlichen Bodens , auf denen die
anderen Fahrtteilnehmcr standen , völlig verwirft , drängte sie

sich in diese Gesellschaft , der sie direkt zur Last

war . um die Vorteile der Fahrt nnt zu genießen . ( Im Original
gesperrt . )

Wir nehmen keinen Anstand , die Unverschämtheiten der retchs »

verbändlerischen „ Korrespondenz " zu verurteilen . Die Behauptung ,

daß Genossin Braun sich den bürgerlichen Journalisten aufgedrängt
hat . ist selbstverständlich erfunden . Aber daß derartige Anschuldigungen

folgen ivürden , haben wir vorausgesehen und schon deshalb — abge -
sehen von anderen Gründen — von vornherein abgelehnt , uns an
der Fahrt zu beteiligen . —

Verichtigmig . In dem Leitartikel der gestrige » Nummer ( Wert -

zulvachkstcucr ) sind in der zweiten Spalte , oben , bei der Korrektur

einige Zeilen verschoben worden . Es muß dort heißen :
„ Außerdem kommen für bebaute Grundstücke diese Sätze nur

dann zur Erhebung , wenn seit dem früheren bis zum jetzigen Eigen -
tumswechsel höchstens 5 Jahre verflossen sind . Beträgt dagegen der

Zeitraum mehr als 5 Jahre , aber höchstens 10 Jahre , so werden nur

zwei Drittel , beträgt der Zeitraum mehr als 10 Jahre , so wird mw
ein Drittel der vorgenannten Sätze erhoben " . —

HueUnd .

Schweiz .
Abschaffung der Nachtarbeit der Bäcker . Der Große Rat deS

Kantons Tessin hat init 35 gegen 15 Stimnien die Abschaffung
der Nachtarbeit in den Bäckereien , d. h. in der Zeit von 9 Uhr
abends bis 4 Uhr morgens , beschlossen . Der erste derartige Fort «
schritt in der Schweiz . —



Frankreich .
Ausgesperrt — wegen Budgetverweigernng .

. . Paris , S. Juli . ( Eig . Ver . )
Gestern wählte die Depnlicrtcnkmnmcr die Vudgetkemnnssion .

Das Verfahren hierbei ist folgendes : Es werden durch das Los
II Gruppen konstituiert , deren jede 3 Mitglieder in die Kommission
«vahlt . Gestern benutzte die radikale Majorität ihre Uebermacht .
um die Opposition überhaupt auszuschließen ! Bon den
Rechtsparteien wurde nur ein einziger Progresstst gewöblt . die
Sozialisten aber wurden ganz ausgeschlossen . Als Vorwaud
nahm man hierzu die Verweigerung des Budgets durch unsere
Genossen . Früher hat man dieses Argument me verwendet . So
war Genosse Scmbat . der als Angehöriger der alten revolutionären
Partei immer gegen da- Z Budget stimmte , seit langem Mitglied der
Budgetkomm , ssion . und ihm war sogar die Berichterstattung über
das Post - und Telegraphenwescn übertragen . Diesmal unterlag er ,
We,l der „ unabhängige Sozialist " Fort gegen ihn stimmte . Die
»Unabhängigen " haben für diesen Streich den verdienten Lohn
empfangen . Die Majorität ließ auch ihre Kandidaten . ZSvaös und
Colliard , durchfallen .

In ihren politischen Folgen betrachtet , ist diese Taktik der
Bourgeoisradikalen nur zu begrüßen . Sie haben sich zu Herren
über den Staatshaushalt gemacht . Aber sie tragen nun auch vor
dem� Lande die ganze Verantwortung für die Finanzpolilik der
nächsten Jahre . Sie haben es in der Hand , ob die ungeheuerliche
Steigerung der Militärlasten durchgeführt werden , ob das Steuer -
shstem auch weiter auf der Ausplünderung der besitzlosen Klassen
aufgebaut bleiben soll . Mit der Finanzpolitik steht die Sozial -
Politik im engsten Zusammenhang . Das Schicksal der Alters -
Versorgung hängt davon ab . ob die Majorität das Militärbudget
Verringern und die progressive Einkommensteuer schaffen wird .

Zum Vorsitzenden der Budgetkommissio » wurde Berteaux
im dritten Wahlgange gegen P e l l e t a n gewählt . Da Pelletan
die jetzige Negierung ziemlich unverhohlen bekämpft , wäre seine
Wahl eine Demonstration für den CombismuS gegen Clemenceau
gewesen . Berteaux ist zwar auch ein Anhänger der progressiven
Einkonunensteuer , aber er hat lvährend seiner Ministerschast dem
Herkommen manches UeberzcugungSopfcr gebracht . —

Tie sozialistische Kanimcrfraktiou hat am Mittwoch eine Neso -
lution beschlossen , worin sie angesichts der Greuel des in den letzten
Zügen liegenden Zarismus und der Mitschuld der Negieruugen und
der Kapitalisten , von denen der Zarismus die Mittel für seinen ver -
brechcrischen Widerstand empfängt , ihre volle Gemeinschaft mit den
russischen Nevolutionären ausspricht . —

Italien .
Die Marincciiljuete vor der italienischen Kammer .

Rom , 5. Juli . ( Eig . Ber . )
Ein kläglicheres Ende konnte die Marineenquete kaum nehmen ,

als sie es in der gestrigen Kammersitzung gefunden hat . Nach all
dem Staub , den sie aufgewirbelt hatte , nach all den schweren , mit
Dokumenten belegten Anklagen gegen die Marineverwaltung , nach
dem ganzen schmählichen Zusammenbruch von Personen und Systemen
hat die Kammer — Giolittis Kammer — nichts anderes zu tun
verstanden , als in feierlichem Votum der Marine ihr — Vertrauen
auszusprechen 1 1 Das hätte man billiger haben können .

Die Enquete hat Schäden aufgedeckt , die nichl Meinungs¬
sache sind , sondern greisbare Tatsachen . Der Marineminister hat
eine endlose Rede gehalten , um darzutun , daß die Panzerplatten
trefflich , die Geschütze musterhaft — kurz , in der besten der Marinen
alles zum besten sei I Wohl hat man in einigen Gesctzesentwürfen
auf die Forderungen der Kommisston Rücksicht genommen , aber der
Ministerpräsidrit hat ausdrücklich die Hauptforderung , die Gründung
staatlicher Stahlwerke , stir eine — Utopie erklärt , so daß am
Ende als Ergebnis der ganzen Enquete nur das eine übrig bleiben
wird , daß die italienische Marine Geld braucht : einige 60 Millionen ,
und daß diese Millionen in den Schlund der alten Mißwirtschaft ge -
worfen lverden . —

Nicht einmal eine formale Genugtuung hat man der
Enquetekommission zuteil werden lassen . Man hat die Tagesordnung
gerade jenes Abgeordneten Arlotta angenommen , der die schärfsten
Angriffe gegen die Kominission gerichtet hatte , und man hat dieser
Kommission kein Wort der Anerkennung ausgesprochen , sondern einzig
sich damit begnügt , nach Kenntnisnahme der Erklärungen der
Regierung der Marine das Vertrauen der Kammer zu
bestätigen und zur Tagesordnung überzugehen . So hätte
alles in schönster Hannonie , mit einer patriotischen
Hurrademonstration enden können , wenn die Regierungspartei nur
noch eins verstanden hätte : die Kunst des Maßhaltenö . Sie hat
aber über das Ziel hinausgehen , die spärlichen Gegner ganz über
den Haufen werfen wollen . Und so hat sich denn daS Präsidium
über die Geschäftsordnung hinweggesetzt und — ohne die Unter -

zeichner der verschiedenen Tagesordnungen zu fragen , ob sie diese
aufrechterhalten wollen — einfach die von der Regierung an -

genommene Tagesordnung Arlotta zur Abstimmung gebracht ! Es ist
dies ein offenbarer Gewaltstreich , der noch dazu unnötig war , da

auf den Bänken der Sozialisten und der Republikaner nicht einmal
die 15 Abgeordneten zu sehen ivarcn . die zur Forderung einer
namentlichen Abstimmung nötig sind ! Begreiflicherweise war die
Reaktion auf den Gewaltstrcich hin um so heftiger , je machtloser sich die

vergewaltigte äußerste Linke fühlte . Der Republikaner Chiesa stürzte
auf den Präsidentcnsessel zu. den zu verlassen der achtzigjährige
B ianch eri sich soeben anschickte , um dadurch gegen den furchtbaren
Lärm zu protestieren , der sich erhoben hatte . Mit geballten Fäusten
drang der republikanische Abgeordnete vor , so daß einige der Nächst -
stehenden den Eindruck empfingen , er könnte sich zu Tätlichkeiten

gegen den Präsidenten hinreißen lassen . Sofort warfen sich ein paar
Abgeordnete dem Zornentbrannten entgegen . Von kräftigen Worten
kam es zu kräftigen — Geberden , zu einer regelrechten Schlägerei .
Der Lärm und die Erregung ivar so groß , wie man es hier im

Parlamente seit Jahren nicht mehr erlebt hat .
Wie es scheint , sind gerade die heißen Sommermonate diesen

Szenen günstig , die nicht eben dazil angetan sind , die Würde des

tauses zu heben . Alle derartigen Prügelfeste , auf die die italienische
ammer zurückblickt , hallen sich bis jetzt im Juni oder im Juli

abgespielt . —
Die ganze Angelegenheit ging ab mit ein paar geknickten

Kragen , zerfetzten Krawatten und vielen — jHändedrückeu . der

Gegner , die sich nach dem ersten Groll sehr schnell versöhnten . —

So wurde die Marillcenqncte zii Grabe getragen .
Wohl hat sich das Land und das Parlament die Enthülliingen

dieser Enquete aufaugs recht nahe gehen lassen . Es ist viel über

ihre skandalösen Ergebnisse geschrieben und geredet worden , und es

schien , als ob die tapfere Kampagne des „ Avauti " nützliche Früchte

tragen müsse . Schließlich hat sich aber zu der kleinen Schar der

Interessenten die der Zyniker hinzugesellt , für die der

Begriff der ehrlichen Verwaltung von StaatSgelder » über -

Haupt ins Reich der Illopie gehört , und die große

Masse der Indifferenten hat ihnen natürlich Zuzug geliefert . Die

Regierung , die es um alles in der Welt uicht mit den Interessen -

cliquen verderben will , welche sich um die Stahlwerke Terni kristalli -

sieren , hat sich an die Spitze der wackeren Schar gestellt und ihr die

Fahnen des „ Patriotismus " und der „natioiialen Interessen " voran -

getragen . So ist es zu dem stupidesten Votum gekommen , da ? sich
die italienische Kammer jemals geleistet hat : „ Die Marine ist voll

von Gebrechen , voll von Nuredlichkeir und Spekulantentum — hoch
die Marine I" Und die Prügelszene bildete einen würdigen Hinter -
grund für die Tragikomödie . _

Anarchist enhetze . Rom , 5. Juli . Wieder haben sich italienische

Richter durch ein Schaudurteil gegen einen Anarchisten hervorgetan .
Am 28 . Juni d. I . ließ sich der Anarchist M. Pantaleo . empört

über die Verurteilung eines GesinmmgSgenossen , dazu hinreißen ,

g ? gcn die Geschivorciic » des Gerichtes von Bari einen Stuhl zu

schleudern . Das Urteil für diese Tat lautete auf 2 Jahre und

ti Monate Gefängnis , 700 Lire Geldstrafe und 3 Jahre Polizei -

aufsicht I Dabei war keinem der Herren Geschworenen ein Leids

geschehen . —

England .
Koloniale Lorbeeren .

London , 6. Juli . ( Eigener Bericht ) . Wenn auch infolge des
englischen Regierungswechsels manche Vessernng in der i n n e r e n
Politik eingetreten ist, so hat sich doch in der Kolonialpolitik
nichts geändert . Sowohl in Natal wie tn Indien ist nicht
die geringste Spur einer freiheitlicheren und hiimaneren
Politil zu treffen . Die sogcnanute „ Rebellion " in Natal ist
nichts weiter als eine von den Kolouistcn provozierte Gelegenheit ,
einen Teil der Zulus abzuschlachten und den anderen Teil zu Zwangs
arbeiten zu verurteilen . Die ' militärische Erfahrung , die die süd
afrikanischen Kolonisten im Burenkriege gewoilnen haben , kommt
ihnen jetzt zustatten . Die gespaltenen und betrogenen Zulustämme
werden einer nach dem anderen dezimiert , gefangen und zur Arbeit
in die Minen geschickt .

In Bengalen ( Indien ) , wo die Bevölkenmg einen selbständigen
nationalen Geist zu zeigen begonnen hat , werden dieser alle bisherigen
Freiheilen genommen . Versammlungen werden verboten , Provinziab
kongresse werden aufgelöst , die MeinuiigSsreiheit wird unterdrückt .
Solange England noch eine russische Invasion Indiens befürchtete ,
gewährte es dennordiudischen Provinzen größere Freiheiten , um sie durch
die Furcht vor dem russischen Absollitismus loyal zu erhalten . Nach -
dem aber jetzt eine russische Invasion auf Jahre hinaus unmöglich
geworden ist , nimmt England keine Rücksicht mehr aus die politische
E» twickelung der Hindus . Und doch ist gerade John Morley , dieser
Heilige des Liberalismus , Staatssekretär für Indien ! Mau hatte
von ihm wenigstens erwartet , daß er einer politischen Reform die
Bahn ebnen werde . Aber auch diese Erwartung wurde getäuscht . —

Em der parteu
Die „ Interparlamentarische sozialistische Kommission " macht be

kannt , daß ihre erste Plenarversammlung vom 17. bis zum 20 . Juli
in London stattfinden soll . Am ersten Tage soll die Mandatsprüfung
vorgenommen , die Tagesordnung festgesetzt , der Bericht des Sekre -
tariats gegeben und der Organisationsentwurf der Jnterparlanien -
tarischen Kommission vorgelegt werden .

Am 18. will man ein öffentliches Meeting abhalten . Thema :
„ Die russische Revolution " . Folgende Genossen sind aufgefordert
worden , auf diesem Meeting zu sprechen : Rubanowitsch , Bebel ,
Vandervelde , Ferri , Troelstra , Keir Hardie u. a. m. ( Wahrscheinlich
wird auch ein Mitglied der russischen Reichsduma reden . )

Am 19. und am 20 . sollen folgende Themata besprochen werden :
1. Die beste Methode , um gleichzeitig Proteste oder sonstige gemein -
same Aktioilen in den Parlamenten der verschiedenen Länder zu
veranstalten . 2. Mittel und Wege , um in den Parlamenten die

russische Nevolution zu unterstützen . 3. Die Stellung der Sozial -
demokratie gegenüber der „ Internationalen Friedciiskonfereuz 1007 "
und gegenüber der „ Jnterparlaincn tarischen Friedenskonferenz " ( zu
London vom 23. Juli an ) . 4. Gesetzliche Maßnahmen , um die

Sozialisierung der Produktioiismittel zu verwirklichen . ( Jaurss ist
ersucht worden , zu diesem Punkte das Referat zu übernehmen . )

Das „ Vvlksblatt für Anhalt " zerbricht sich weiter den Kopf der

Genossen im 6. Berliner Kreise wegen des Beschlusses , den Aus -

schluß aller derjcnicen zu beantragen , die — entgegen Majoritäts¬
beschlüssen — am 1. Mai gearbeitet haben . In der Polemik gegen
uns laufen ihm allein Unrichtigkeiten unter . So z. B. , wenn
es sagt , wir hätten regen seiner Kritik mit einem Scharf .
macherorgan vergliche u. In der Tat aber haben wir diesen Per -

gleich in ganz unzweideutiger Weise nicht wegen des Inhalts ,
sondern wegen des Tones jener Kritik gebraucht .

Im übrigen malt das „ Volksblatt " die Konsequenzen jenes Be -

schlusses in den düstersten Farben : Hunderte von Schiedsgerichten ,
Tausende von Schiedsrichtern , die das ganze nächste Jahr nichts
anderes zu tun haben werden als zu Gerichl zu sitzen usw . Dann

heißt es :
„ In der einen Fabrik ist etwa mit 31 gegen 20 Stimmen

beschlossen worden , zu feiern , die Maiarbeitcr dieser Fabrik kom -
mcn unter Anklage ; in einer anderen Fabrik ward mit 35 gegen
33 Stimmen beschlossen , nicht zu feiern , alle haben gearbeitet ,
keiner kommt unter Anklage

. . . . . .

"

Wenn das „ Volksblatt " nun in vernünftiger Weise gegen die

Maifeierbestimmungen einiger Gewerkschaften polemisierte oder die

seit dem Jenaer Parteitage gültigen Ausschußbestimmungen ob-

jektiv kritisierte , so ließ man sich das gefallen . Aber es verzapft
statt dessen folgende unglaublich kindischen „ Weisheiten " :

„Beschlüsse sind in der Partei sehr leicht gefaßt . Wenn sie
aber von Hunderten gebrochen werden , so sind nicht immer die
die Verbrecher , die den Beschluß nicht halten , sondern die . die

ihn herbei führten . Man soll eben in gewissen Dingen keine Be .

schlüsse fassen , die dem Gesamtwillen noch nicht entsprechen , sonst
erzeugt man eben Parteiverbrecher nur durch taktisches Unge -
schick. Ist ' s denn z. B. damit abgetan , daß hunderte organisierter
Parteigenossen ausgeschlossen werden ? Ist das ein Erfolg ,
wenn der Wille von Berlin VI sich durchsetzt ? Werden die Aus -

geschlossenen der Partei hernach sehr nützlich sein ? Sind sie nicht
noch besonders dafür gestraft , daß sie sich organisiert hatten ? Un -

organisierte können soviel sündigen als sie wollen , sie trifft keine

Strafe .
Offen herausgesagt , wir fänden cd viel besser , wenn die

ganzen Ausschlußparagraphcn im Statut fehlten . Für eine

Millionenpartei paßt das ganze Verfahren nicht . Man stelle

solche Genossen , die sich irgendwie ernsthaft verfehlen , nicht an

führende Stelle , das kann vollkommen genügen . "
Das dürfte ungefähr der Rekord sein ; wir können uns wenig -

stcns nicht besinnen , daß in bczug auf wichtige organisatorische

Fragen jemals in unserer Parteipresse etwas annähernd Oberfläch -
liches geleistet worden ist .

Ei » neues sozialdciiiokratischcs Blatt in der Schweiz . Die seit
einiger Zeit in Herisau unregelmäßig erscheiiieiide „ Appenzeller
Volkswacht " soll vom 1. Oktober ab regelmäßig und zwar vorerst
alle 14 Tage herausgegeben werden .

Stadtverordnete und Gcmeindcvcrtrctcr machen wir darauf auf -
merksam , daß im Verlage der Buchhandlung „ Vorwärts " , Berlin ,
soeben das „ Protokoll über die Verhandlungeii der Koiifercnz der

sozialdemokratischen Stadtverordneten und Gemeindevertreter Groß -
Berlins , abgehalten zu Berlin am ö. Mai 1006 " erschieueu ist. Auf
der Tagesordnung der Konferenz wurde verhandelt : 1. Die Ver -

kehrspolitik Groß - Berlins . 2. Armen - Krankenpflege . 3. Die Not -

wendigkett von Zweckverbänden . Das Protokoll ist in allen Partei -
biichhandlimgen erhältlich . Der Preis beträgt 1 M. Für sozial¬
demokratische Gemeiiidevertretcr . wenn in Partien bezogen , 50 Pf .

Einen sozialdemokratischen unbesoldeten Beigeordneten wählte am

Donnerstag die Stadtverordnetenversammlung in Offenbach a. M.
in der Person de- s Genossen Eißn ert , des Vorsitzenden des

dortigen KreiswahlvereiiiS . Genosse Eißncrt gehört jetzt im achten

Jahre dem Offenbacher Stadtverordiletenkolleginm an . Die bttrger -

lichen Stadtverordneten , die wohl an der Perlon und den Fähigkeiten
des Gewählten nichts auSzüsetzen fanden , votierten gegen ihn , weil

er „ein zu ausgesprochener Parteimann " seil Jetzt liegt nun die

Entscheidung bei der hessischen Regicrung . der das BestätiglingSrecht

zusteht . _

Mm Industrie und Kandel .
Koiizentration in der Vergwerksiildustrie .

In der Rohstoffindlistrie und der Halbfahrikatiiidilstrie vollzieht

sich die Schaffung großer Betriebe am leichtesten und schnellsten .
Das Erfordernis bedeutender Kapitalien zum Betrieb mid die

geringeir Oualitätsunterschiede der konkurriereiiden Produkte er -

leichtern und befördern hier ganz besonders die Konzentration des

Kapitals . Freilich Öufcut sich dieser Prozeß in sehr unangenehmen l g e w e r k s

Wirkungen auf die Koustimenten und die Arbeiterschaft . Dftttt

gerade die großen Unternehmiingen sind imstande , einheitlich die

Arbeitsbedingungen ihrer Lohnsklavcn festzulegen und cinheitlich die

Prodiiltion derart zu beschränken , daß die Preise einen möglichst
hohen Stand erreichen .

Eine neue Erscheinung auf diesem Gebiete wirft wieder einmal
ein grelles Licht auf diese ' Konzciitratioiisbeweguiig in der Bergwerks -
industrie . Die Deutsche Tiefbohraktiengesellschaft
in Nordhauseii , die , vor sieben Jahren mit einem Kapital von
19 Millionen begründet , bereits im Vorjahre eine Dividende
von 35 Prozent zu verteflen in der Lage war , hat laut Beschluß
der außerordentlichen Geiieralversanimlmig vom 30 . Dezember 1905 die

beiden elsässischen Oelbergwerke , die in holländischen Händen befindliche
Elsässische Petroleumgesellschaft zu Biblisheim und

die Gewerkschaft Kleeburg in Walburg erworben und hat

nunmehr auch die Verhandlungen zwecks Erlverb der Pechel «
bronner Oelberg werke abgeschlossen . Die zwei erst «

genannten Gesellschaften sind nie sehr bedeutend gewesen . Die Ge -

werkschaft Kleeburg hatte überhaupt erst einige vorbereitende
Arbeiten erledigt , die Elsässische Petroleumgesellschaft , die bis
1001 von 2V « Proz . ( für vier Monate ) bis 5 und 7 Proz .
Dividende verteilt hatte , verzeichnete seither regelmäßig
Defizit . Dagegen ist die Pechelbronner Aktiengesellschaft ein sehr
fetter Bisten . Das Grundkapital beläuft sich auf 15 Millionen Mark

und die Dividende betrug in den letzten Jahren durchweg
28 Prozent . Der Erwerb vollzieht sich in der Weise ,

daß die Aktionäre der elsässischen Gesellschaften ihre Aktien

( bezw . die Genußscheine ) unter Berücksichtigung der geltenden
Kurswerte gegen die Aktien der deutschen Tiesbohraktiengesellschaft
umtauschen .

Den unmittelbaren Anlaß zur Verschmelzung gab die im vorigen
Jahre im preußischen Landtag angenommene Lex G a m p , das

MutungSsperrgesetz , das bei Akquisition von Bergwerkseigentum die

private Konkurrenz zuguilsten des Fiskus möglichst auSzuichaltcn be¬

zweckte . Der Gesetzgeber hat eine Frist von zwei Jahren gewährt ,
und die preußischen Unteruehniuiigen versuchen daher sich für die bevor -

stehende Erschwerung von Kali - und Steilikohlenbohruugen dadurch
schadlos zu halten , daß sie außerhalb des Geltungsbereiches des

Gesetzes sich Gebiete und Objekte sichern , die eine rentable Aus -

beutung zulassen . Dazu könnten allerdings die reichen Oelterrains
der nordöstlichen Ecke des Elsasses ( zwischen Hagenau , Niederbroim
und Weißenburg ) sehr geeignet erscheinen und zwar namentlich des -

halb , iveil — wenigstens bis zu dein im laufenden Frühjahr vom

Landesausschuß a >lgenomn,e » en Gesetz betreffend die Bosteucrung
der Bergwerke — die Oelfelder , die bergrechtlich auf staatlicher Ver -

leihuiig beruhen , nur mit einer sehr geringen Steuer belastet waren ,
ähnlich wie in Preußen die Steinkohlen - und Kalifelder .

Daß die Aktieninhaber der schwachen zuerst genannten Gesell «

schaften gegen die Aufsaugmia nichts einwenden konnten , ist klar .
daß aber die wohlbestallten Teilhaber der Pechelbronner sich mit
der Fusion einverstanden erklärten — in der Geueralversammluilg
vom 15. März 1906 mit 1161 gegen 70 Aktien — ist ein Beweis

dafür , daß die vom Vorstand der Nordhauser Gesellschaft für die

Verschmelzung angegebenen Gründe nur die direkte V e r a u -
l a s s u » g zii der kapitalistisch wichtigen und bedeutungsvollen
Maßnahme darstellen , nicht aber die tiefere Ursache .

Dabei kommt noch in Betracht , daß auch die Minorität _
von

79 Aktien gegen die sehr rationelle Vereinigung sich nicht prinzipiell
ivandte . Denn den zuerst erhobenen Widerspruch hat sie ja , wie die

Liquidatoren schon wenige Tage nach der Generalversammlung in
einem Rundschreiben mitteilen , zurückgezogen . Vielmehr wollte die

Opposition lediglich gegen das Borgehen des Aufsichtsrates opponieren ,
das allerdings sehr eigentüiiilich und lehrreich , aber für den unbeteiligten
Zuschauer auch sehr heiter ist . Der Artikel 41 der Statuten sichert
nämlich dem AufsichtSrat im Fall der Liquidation 15 Prozent des

Liquidationsvermögeiis zu . Diese gewaltige Bevorrechtmig ist
zweifellos gedacht als Entschädiglmg für die durch den Verkauf der

Immobilien , Mobilien usw . entstandene Arbeit . Im vorliegenden
Fall kam , es sich aber um eine solche Arbeit natürlich nicht handeln :
die Liquidation , die vorgenommen wird , ist fiktiv , sie besteht nur in einer
V erm v g en S üb ertra g un g. Und da die 15 Prozent gleich
1 800 000 M. sind , wollen die 7V Aktionäre begreiflicherweise nicht
um diesen Betrag geprellt sein , obwohl der Aufsichrsrat „ generös "

enug war . sich mit den aus der Stempelsteuer usw . erwachsenden
kosten in Höhe von 300 000 M. und den 75 000 M. erste Dividende

von 5 Proz . an die Aktionäre zu belasten . Sie haben daher voller

Entrüstung nachträglich die Anwendbarkeit des Artikels 41 der Statuten
im Wege deS Prozesses bestritten , so daß der AnfsichtSrat sich um
die bereits verteilten lumpigen 1 425 000 M. vor dem Landgericht
und sicher auch vor dem Oberlandesgericht und dem Reichsgericht
mit den Opponenten herumbalgen muß .

ErnteailSfichten in Rußland . ( Meldung der Petersburger Tele -

graPhen - Agentur . ) Nach dem amtlichen Saatenftandsberichte vom
5. d. M. sind die ErnteauSsichten im europäischen Rußland : für
Winterweizen gntmittel bei einiger Verschlechterung gegen den
Stand vom 14. Juni im Südwesten und einem Teil von Nord «
kaukasien ; für Sommerweizen mittelmäßig ; für Roggen un -
befriedigend bei einiger Verschlechterung im Südwesten und Besserung
im Nordlvesten ; für Hafer inittelmäßig bei einiger Besserung im
Nordwesten ; für Gerste befriedigend .

Aus dem russischen Telegraphenstil in offenes Deutsch über -

setzt , heißt das : Rußland steht vor einer großen
Mißernte .

Die Gründung von Aktieiigesellschaften im ersten Halbjahre 1006 .
Nach der Zusammenstelluiig des „ Deutschen Oekon . " wurden im
1. Semester 1006 in das Zeniral - Handelsregister 120 neue Aktien «
gesellschaften mit eiiicin Kapital von 228,55 Mill . M. eingetragen
gegen 102 Gesellschaften mit 886 Millionen Mark im ganzen Jahre
1905 , 104 Gesellschaften mit 140,65 Millionen M. m 1904 und
84 Gesellschaften mit 300 Millionen M. Kapital im Jahre 1003 . Die
Neugründuiigen . die schon im vorigen Jahre gegenüber den vorher «
gehenden Jahren erheblich zugenommeii hatten , sind also im ersten
Semester des laufenden Jahres noch zahlreicher geworden .

GewerkfcbaftUcbce *

Arbcitcrtrutz — Uutcrllchmcrschutz .
Die Zentralkommission fiir Bauarbciterschutz , eine In »

stitiition der freien Gewerkschaften , erließ vor einiger Zeit in

der gesamten Pnrteipresse eine Aufforderung an die Bau -

arbciter , überall in der Zeit vom 15 . bis 30 . Juni Erhebungen
über die vorhandenen Mißstände zu veranstalten , um Beweis -

material zu erhalten für die Notwendigkeit des Erlasses ein «

gehender und umfassender Unfallverhütnngsvorschriften usw .
Namentlich soll auch der Nachweis für die Notwendigkeit der

Einführung von den Arbeitern in freier Wahl gewählter Kon -

trollcnre erbracht werden . Daß die getroffenen Maßnahmen
bei den Unternehmern Univillen erivcckt haben , der sich
in der bürgerlichen Presse auch Luft machte , ist nicht weiter

verwunderlich . Neu und bisher noch nicht bekannt geworden
ist aber , daß eine regelrechte Gegenaktion eingeleitet und auch
durchgeführt worden ist . Und zwar ist diese Gegen¬
akt io n von d e ir B a u g c w e r k s - B e r u f s g e n o s s e n -

schaften ausgegangen , genau tvie im Jahre
1897 . Amtliche Aktenstücke , die der bekannte günstige Wind

soeben auf den Nedaktionstisch der Dortmunder „ Ar -

beiterzeituna " geiveht hat , liefern den d o ku m e n t a -

rischcn Beweis . Danach ging die Anregung zu der

Gegenaktion von der Hannoverschen BaugewerkS -
B e r u f S g e n o s s e ii s ch a f t aus . Die Hannoversche Bau -

gewerkS - Bernfsgenosseiischaft wandte sich mit folgendem
Schriftstück an den Verband der deutschen Bau -

Beruksgenoslenjchakton io Berlin : ,



» HannoverscheBauaewerks - BerufS »
genossenfchaft .

Hannover , den 6. Juni 1906 .
An den Verband der Deutschen BaugelverkZ - Berufsgenossenschaften

Berlin SO .

Anläßlich eines im hiesigen „ VollSwiHe " erschienenen Aufrufs
an die baugewerblichcn Arbeiter Deutschlands , wonach von der
Zentrallommission für Bauarbeiterschutz außerordentliche Er -
bedungen über die angeblichen Mißstände auf den Bauten in der
Zeit vom 15. — 30 . Juin dieses Jahres angestellt werden , ersuchen
wir ergebenst , auch seitens deS Verbandes Stellung zu diesem Vor
gehen zu nehmen .

Wir halten es für unbedingt notwendig , daß von sämtlichen
technischen Anfsichtsbeamten der BaugewerkS - Berufsgenossenschaften
ebenfalls in der Zeit vom 16 . —30. Juni über folgendes Bericht
erstattet wird :

1. Wieviel Betriebe und Betriebsstätten sind in der Zeit
vom 15. bis 36 . Juni revidiert ?

2. Wieviel von diesen Betriebsstätten befanden sich be
züglich Befolgung der Unfallverhütungsvorschriften in Ordnung
und in wieviel Betrieben wurden Verstöße gegen gedachte Vor
schriften festgestellt ?

3. Worin bestanden diese Verstöße ( leichtere und gröbere ) ?
4. Wieviel dieser Verstöße konnteir und mußten durch die

Mitwirkung der Arbeitnehmer — vergl . die einschlägigen Be <
stimmnngcn der UnfallverhiitungSvorschriftcn , hier § § 36 —47 —
vermieden werden ?

5. In wieviel Fällen konnten den Arbeitnehmern direkte
Verstöße gegen die Unfallverhütungsvorschriften zur Last gelegt
werden ?
Wir werden unsere technischen Aufsichtsbeamten anweisen , im

Sinne des Vorstehenden Nevisionen vorzunehmen und ihnen denn
nächst das Material zugehen lassen .

Von Ihren Beschlüssen bitten wir uns in Kenntnis setzen
zu wollen .

Hochachtungsvoll I
Der Vorstand der Hannoverschen Baugewerks - Berufsgenostenschaft .

gez . ( Unterschrift ) . -

Daß der Vorstand des Verbandes der Deutschen Bau

gewerks - Berufsgenossenschaften die Gegenaktion billigt
und der von Hannover gegebenen Anregung gerne Rech
nung getragen hat , geht aus dem Schreiben hervor , welches
er an die Vorstände der verschiedenen Baugewerks - Berufs
genossenschaften in den Provinzen gerichtet hat . Auch dies sei
hier im Wortlaut wiedergegeben :

„ Verband der Deutschen Baugewerks -
Berufsgenossenschaften .

Berlin , den 7. Juni 1966 .
Von der Hannoverschen Baugcwerls - Berufsgcnossenschaft geht

mir die abschriftlich beigefügte wichtige Mitteilung zu .
Ich halte es für überaus geboten , daß der

dankenswerten Anregung Folge gegeben werde
und bitte deshalb , den dortigen technischen Aufsichtsbeamten ge -
fälligst , wenn möglich , den Auftrag zu geben , die von der
Hannoverschen Baugewerks - Berufsgenossenschaft angegebenen Fest -
stellungen ( vornehmlich in größeren Städten ) in der Zeit vom
15 . bis 30 . Juni er . vorzunehmen .

Bereits imJahre 1897 waren wir genötigt ,
einer Veröffentlichung der Generalkommission
der Gewerkschaften Deutschlands über angeb -
liche Mißstände im Baugewerbe entgegenzutreten ; es
erscheint deshalb wichtig , daß wir jetzt den zu erwartenden neuen
Bchaiiptiingrn unsere Feststellungen entgegenstellen könne ».

Hochachtungsvoll und ergebenst
Der Vorsitzende

des Verbandes der Deutschen Baugewerks - Berufsgenossenschaften .
gez . ( Unterschrift ) . -

Die technischen Aufsichtsbeamten weiden also aufgefordert ,
Material gegen die Arbeiter zu sammeln , damit
deren Beschwerden als nichtig und ihre Forderungen als un -

berechtigt zurückgewiesen werden können . Und da sollen die

Arbeiter zu solchen Beamten noch Vertrauen haben ? Gut nur ,

daß die Gegenaktion bekannt geworden ist : durch die Ver -

öffentlichung der Aktenstücke wird sie völlig wirkungslos . Mag
man auch Berge von Beschuldigimgen gegen die Arbeiter zu -
sammentragen , wir werden dann auch sagen , wie sie zustande
gekommen sind I Gerade die Gegenaktion der Berufs -
genossenschaften ist der trefflichste Beweis für die Nottvendig -
keit einer durchgreifenden Reform des gesetzlichen Schutzes für

zettel eingeladm würde , Wurde die Versammlung mit einem
brausenden Hoch auf den Senefelderbund geschlossen .

Die Bautischler befinden sich in einer Bewegung . Mit den
Meistern finden fortgesetzt Verhandlungen wegen des neuen
Einsetzertarifs statt . Ein Abschluß ist allerdings noch nicht
erfolgt , doch zeigen sich die Meister entgegenkommend .

Achtung , Bauarbeiter und Bauhandwerker . '
Die Differenzen der DachdcckerhülfSarbciter mit der Firma

N e u tz e sind beigelegt und der Ausstand mit vollem Erfolge für die
Arbeiter beendet . —

Wegen Nichtbewilligung der Forderung auf Verkürzung der
Arbeitszeit und Erhöhung deS Stundenlohnes find am Montag früh
sämtliche bei Berliner Firmen arbeitende Backofenbauhülfs -
a r b e i t e r in den Streik getreten .

Etwa die Arbeit aufnehmende Bauhülfsarbeiter ersuchen wir ,
auf obiges aufmerksam zu machen und der Verbandsleitung der
Bauarbeiter , Engel - Ufer 16, von solchen Fällen Mitteilung zu machen .

Der ZweigvereinS - Vorstand der baugewerblichen HülfSarbeiter
Berlins und Umgegend .

Zur Aussperrung der Glaser .
In der gestrigen Streikversammlung wurde mitgeteilt , daß die

Firma Teil nachträglich ebenfalls ausgesperrt hat , dagegen läßt
die Firma D r e ß l e r wieder weiterarbeiten . Eine ausgedehnte
Debatte entspann sich alsdann über die Frage , ob es zweckmäßig sei ,
als Antwort auf die Aussperrung auch die n i ch ta u s g e spe r r -
t e n Glaser zur Arbeitsniederlegung zu bewegen und so den all -
gemeinen Ausstand herbeizuführen . Beschlossen wurde
hierzu , daß sich die Streikleitung sofort an die bei der Aussperrung
nicht beteiligten Firmen wenden solle , um eine bündige Er -

lkärung zu verlangen , ob sie mit der Glaserorganisation jetzt in

Tarifverhandlungen eintreten wollen oder nicht .
Von der Antwort wird dann die weitere Beschlutzfassung abhängig
sein . Debattelos wurde ferner beschlossen , den wöchentlichen Ver -
bandsbeitrag inkl . Lokalzuschlag auf 1 M. zu erhöhen . Die Streik -

leitung richtet sodann folgenden Aufruf an die Arbeiter des Bau -
gewcrbes :

Achtung ! Bauhandwerker . Rahmenlmacher , Glasschleiferl
Durch schnödesten Tarifbruch hat das Unternehmertum 400 or -

ganisierte Glaser Berlins aufs Straßenpslaster geworfen . Zweck
der Aussperrung ist nach den eigenen Worten der Scharfmacher die

vollständige Zertrümmerung der Organisation .
Jetzt soll aus Kleinkrautern ein Streikbrccherverein gegründet

werden . Genossen , gebt acht , daß nicht die Arbeiten der Aus -

gesperrten durch solche Elemente ausgeführt werden !

Achtet alle auf die roten Arbeitsberechtigungskarten , welche das

Wochendatum vom 9. Juli bis 14 . Juli und den Namen des Bcvoll -

mächtigten tragen .
Mit Parteigruß

Die Ortsverwaltung Berlin des Zentralverbandes der Glaser .
I . A. : C. Jahn .

Tarifforderungcn haben die im Transportarbeiter -
Verband organisierten Packer und Packerinnen , Lagerarbeiter .
Fahrstuhlführer . Hofarbeiter , Kutscher , Mitfahrer und Stoßträger an
die Berliner Kontobuch - Fabrikanten eingereicht . Ver -

langt wird für jugendliche Arbeiter ein Anfangslohn von 17 M.
iro Woche , steigend je nach Alter bis zu 23 M. Vom 21 . Lebens -

ahre ab wird für die Arbeiter ein Anfangslohn von 24 M. ge
ordert , steigend bis zu 32 M. Für die Packerinnen soll der Anfangs -

lohn auf 15 M. bemessen werden , steigend in jährlichen Zwischen -
räumen bis zu 21 M. Die Arbeitszeit soll neun Stunden und für
Kutscher zehn Stunden betragen . Der Ueberstundenzuschlag ist auf
16 resp . 20 Pf . pro Stunde normiert . Außerdem lauten die Forde
rungen auf Anerkennung des Z 616 des Bürgerlichen Gesetzbuches ,
Gewährung von Sommerurlaub und Freigabe des 1. Mai als

ieicrtag . In Betracht kommen 22 Firmen .

Zum Streik der Fensterputzer der Firma Patenge u. Müller

in C h a r l o t t e n b u r g ist zu berichten , daß alle bis dato ge -
iffogenen Verhandlungen an dem Starrsinn der Unternehmer ge -
cheitert sind . Alle Vermittelungsvorschläge sind rundweg mit dem

Bemerken abgelehnt : » Wir können nicht I - Streikbrecher haben sich
bis jetzt aus den Reihen der Arbeiter nicht gefunden , wohl aber aus
den Reihen der Herren Unternehmerl

Bauarbeiter .
_

Berlin und Umgegend .

Zur Aussperrung der Lithographen und Steinbrucker .

Die große öffentliche Versammlung der Lithographen und Stein -
drucker , die am Freitagabend in Kellers Festsälen den Situations -
bericht über den Stand der Aussperrung entgegennahm , war wieder

außerordentlich gut besucht . Der Referent Haß behandelte zunächst
in großen Zügen den Umschwung der Stimmung unter den Unter -

nehmern an der Hand von Preßstimmen aus ihren Blättern . Aus
den Fanfaren , die beim Beginn der Aussperrung ertönten , sind jetzt
recht wehmütige Chamaden geworden . Während man früher den

Deutschen Senefelderbund total vernichten tvollte , leugnet man jetzt ,
jemals derartige Absichten gehabt zu haben . Während man früher
die Berliner Ausgesperrten verlachte , weil sie die Aussperrungen
durch Forderungen an die Aussperrfirmcn beantworteten , schreibt
jetzt dasselbe Unternehmerblatt , durch das es geschah , folgende schönen
Sätze : „ Weshalb jetzt übrigens weitergestreikt ( l ? ) werden soll ,
ist nicht recht einzusehen . Der Schutzverband hat gegen den Sene -

felderbund an sich nichts einzuwenden , er steht verschiedenen Wünschen
der Gehülfen sympathisch gegenüber und hat auch nicht die Absicht ,
rückständige Arbeitsverhältnisse zu schützen . . . " — Wir freuen uns .

daß die Unternehnrer in der kurzen Zeit von fünf Wochen durch die

Geschlossenheit der Gehülfenschaft zu derartigen vernünftigen An -

sichten gekommen sind . Wären sie von vornherein so einsichtig ge -
Wesen , dann hätten sie sich vor manchen Schaden bewahrt , und die

Lehren , die ihnen die Gehülfenschaft erteilte , wären ihnen erspart

zeblieben . Die Ausgesperrten haben gegen den Stimmungswechsel
der Unternehmer nichts einzuwenden . Sie sind bereit , die Hand zum
Frieden anzunehmen , wenn sie ihnen gereicht wird . Aber sie wollen

auch eine entsprechende Entschädigung für die Opfer des Kampfes ,
der ihnen ausgedrängt wurde . Ohne diese ist an eine Wiederauf -
nähme der Arbeit nicht zu denken , denn die Kraft der kämpfenden
Gehülfenschaft ist noch ungebrochen . Das mögen sich die Unter -

nehmer von vornherein gesagt sein lassen , wenn es zu Verhandlungen
kommt . Die Gehülfenschaft will nicht den Krieg um des Krieges
willen . Aber wenn sie , wie es hier geschah , in einen Kampf ge -
drängt wurde , dann wird sie ihn auch unter allen

Umständen zu einem guten Ende führen , zum Vor -

teil für jeden einzelnen und zu Nutz und Frommen für den ganzen
Beruf ! — Der brausende Beifall , mit dem das Referat aufgenommen
wurde , legte Zeugnis dafür ab . wie sehr allen Versammelten auS
der Seele gesprochen worden war . Eine Diskussion wurde aus den

gleichen Gründen für überflüssig gehalten . Ter Versammlungsleiter
Barthel wies noch kurz darauf hin , daß auch die Fassung einer Reso -
lution überflüssig sei , da sie doch nur auS den kurzen Worten : „ Wir

halten aus ! " bestehen könne . Er erinnerte ferner daran , daß die
„ Arbeiter - - Zeitung „ Berliner Morgenpost " ihre Wochenquittungen
in einer AuSsperrfirma durch den Oberdrucker und Lehrlinge
drucken lasse , und nachdem er noch darauf hingewiesen hatte , daß zu
den Versammlungen der nächsten Woche durch Inserate und Hand -

kapitalistischen Ausveutungssystem aussöhnen und von ihrer „ Bc ?
gehrlichkeit " abbringen können . Dies wollen sie durch Stiftung
einer Verdienstmedaille mit Ehrcndiplom fertig bringen . Wer

mindestens 25 Jahre in einem industriellen Betriebe geschuftet hat ,
bekommt eine silberne , wer aber eine so gesunde Konstitution hat ,
daß er eine vierzigjährige Ausbeutung durch einen und den -

selben Unternehmer ausgehalten hat , ohne vorher ins GraS

gebissen zu haben , wird mit der goldenen Medaille dekoriert .

Selbstverständlich müssen sich die Arbeiter , die diesen Unter -

nehmerorden erhalten wollen , auch durch Fleiß und Treue aus -

gezeichnet haben . Die Kosten für die Medaillen 16,50 M. resp .

13,50 M. haben die betreffenden Unternehmer selbst zu tragen . Di�
der Dekoration „ würdig " Befundenen schlägt der Verband vor , das

Ministerium hat aber seine Genehmigung hierzu zu erteilen . Es

muß für die Arbeiter ein wahrer Hochgenuß sein , mit dem von den

Scharfmachern verliehenen „ Ehrenzeichen " einherstolzieren zu können .

ZZustand .

4000 Maurer und Handlanger in Zürich sind am Donnerstag
in dön Streik getreten , nachdem die Bauunternehmer auch nicht das
geringste Zugeständnis gemacht haben . Die Arbeiter wollten sich
vorläufig mir der Verkürzung der Arbeitszeit von 10 auf 9' /z Stunden
und mit der Einführung des Ncuustundentages im nächsten Jahre
begnügen ; aber die Unternehmer halten den Zehnstimdentag für den
Abschluß der mcnschheitlichen Entwicklung und wollen daher eine

kürzere Arbeitszeit nicht bewilligen , ebensowenig natürlich auch den
geforderten Minimallohn von 70 Cts . pro Stunde .

Der Streik der Bergarbeiter in Oberiingarn nimmt immer
größere Dimensionen an . Bislang konnte noch keine Versammlung
abgehalten iverden , da die Behörde energisch dagegen ist . Zur Unter -
stützung der Lokalbehörde wurden sogar aus Budapest nach Salaötarjän
mehrere Detektivs beordert ! Die eingekerkerten Arbeiter haben sehr
viel zu leiden , da sie seitens der Gendarmerie mächtig mißhandelt
werden . Die Ruhe wurde nirgends gestört . — Wie kleinlich die
Salgötarjäner Gesellschaft ist , beweist am besten deren Jahresbilanz
resp . die bezahlten Dividenden , die von 1891 —1904 : 41�/zProz . , 56Proz . ,
70 Proz . . 106»/ , Proz . . 32 Proz . , 32 Proz . , 32 Proz . , 32 Proz . .
17 Proz . , 18 Proz . , 16 Proz . , 15 Proz . , 15 Proz . , 15 Proz . betrugen .
Das Aktienkapital beträgt 14 Millionen Kronen .

Versammlungen .

Der Fensterputzinstilutsinhaber Herr Arlt spielt die sehr ehren -
werte Rolle eines Arbeitswilligen . Der Inhaber Herr Schwarz
oll erklärt haben : Der Lohn , welchen die Arbeiter

erlafngen , istnichtzuviel , aberwirgeben ihnen

nichts .
In einer am Freitag abgehaltenen Besprechung der Unternehmer

t den Herren Patenge u. Müller treuer Beistand versprochen
worden . 8 Mann sollten Sonnabendmorgen um 8 Uhr auf dem

Savignyplatz antreten aber man hat von den 8 Mann nichts

gesehen noch gehört . Nur Herr Arlt kam per Rad , dann noch ein

Busenfreund des Herrn Patenae , und noch eine sehr eigen -
tümliche Person . — Die Streikenden sehen mit frohem Mnte in die

Zukunft , und hat sich bis jetzt noch keiner wankelmütig gezeigt .

Zuzug ist nach wie vor fernzuhalten .
Ueber die Firma Breyer , Sophie - Charlottenstraße . ' ist die

Sperre verhängt und darf kein organisierter Arbeiter dort in Arbeit

treten . Die Streikenden appellieren noch an das Solidaritätsgefühl
der sehr vielen organisierten Geschäftsinhaber .

Nachweisungen von geregelten Geschäften , welche Putzen über -

nehmen , erfolgen Rosinenstr . 2 I . Tel . 4457 .

_
Die Sektionsleitung .

Achtung ! Mühlenarbeiter !
Alle Mühlenarbeiter werden ersucht , den Zuzug nach Potsdam

fernzuhalten , weil die Kollegen bei Jakobi in den Streik gc -
treten sind . _

Dcutfchca Reich .

Der Buchdrnckertarif
läuft bekanntlich in diesem Jahre ab und die Gehülfen haben ans

diesem Anlaß eine Revision desselben beantragt . Die „ Arbeitgeber -

Zeitung - ist in der Lage , über den Stand der Dinge folgendes mit -

zuteilen :

, . . . . .scheint . . . . .im Buchdruckgewerbe die Klippe

ernstlicher Zerwnrstnsse zwischen Unternehmern und Arbeitern dies -

mal mit Hülfe der Verhandlungen glücklich umschifft worden zu

sein , deren Resultate der Oeffentlichkeit bald zugänglich gemacht
werden dürften . ' _

Zum Kampf der Steinarbeiter im fränkischen Mnschelkalkgebiet
hat eine Sitzung des Verbandes deutscher Steinmetzgeschäste , die

in Würzburg stattfand , Stellung genommen und beschlossen , daß
vor dem 4. September keine Sitzungen in der Streitfrage mehr

stattfinden dürfen . Vielleicht überlegen sich die Herren dies doch

noch einmal , denn für die Arbeiter steht die Situation immer noch

günstig , da wenig Streikbrecher zu verzeichnen und eine große An -

zahl der Streikenden abgereist sind .

Der Kampf in der Mctallspielwarenindustrie in Nürnberg hat

jetzt auch auf Fürth und die benachbarten Orte übergegriffen . Tie

Fabrikanten wollen 5 Proz . Lohnerhöhung und Verkürzung der Ar -

beitszcit um eine Stunde zugestehen , die Arbeiter verlangen jeddch ,
daß am 1. Januar IM ? nochmals eine 5proz . Lohnerhöhung und

Arbeitszeitverkürzung um eine Stunde eintrete . Darauf wollen
die Unternehmer nicht eingehen .

Die bayerischen Oberscharsmachcr »
die im Jndustriellenverband organisiert sind , sind auf ein neues !

Mittel verfallen , wie sie ihrer Meinung nach die Arbeiter mit dem !

Berliner Gewcrkschaftskommission . In der letzten Versanrmlung
der Delegierten zur Berliner Gcwertschaftskommission stand als
erster Punkt die Aussperrung der Lithographen und
Steindrucker und die der Buchbinder auf der Tages -
ordnung . Den Bericht für die erstere Organisation gab Haß , für
die letztere Klar . Die Redner gaben eine Schilderung des bis -

hcrigcn Verlaufs der Bewegungen und drückten den Wunsch aus ,
daß die Solidarität der Berliner Arbeiterschaft sich in weitgehendstem
Maße zeigen möge . Die Delegierten bekundeten in der folgenden
Diskussion ihre Zustimmung hierzu . Von dem Vertreter der Buch -
binder wurde über das rigorose Vorgehen der Polizei lebhaft Klage
geführt . In der Debatte wurde außerdem der Wunsch laut , bei den
Berliner Organisationen Extrabeiträge zu erheben ; es wurde darauf
hingewiesen , daß dies Sache der Zentralvorstände der einzelnen Ge -
werkschaften sei . Vom Vertreter der Lithographen wurde noch be -
kannt gegeben , daß deren Unternehmerorganisation eine schwarze
Liste , die 79 Folioseiten umfasse , herausgegeben habe . In Wands -
beck, Bremen und Mainz sind die Unternehmer von ihrer Organisation
abgebröckelt . Ter Bericht für die Glaser , die seit zirka einer

Woche ebenfalls ausgesperrt sind , wurde von Jahn erstattet . Vor -

läufig sei der Gang der Dinge abzuwarten ; die übrigen Bauarbeiter
werden aus die grüne Berechtigungskarte der Glaser aufmerksam ge -
macht . Auf Amrag der Delegierten der Buchbinder gelangte außer -
dem folgende Resolution zur Annahme : „ Die Versammlung der

Delegierten zur Berliner Gewerkschastskommission verpflichtet sich ,
in ihren Gewerkschaften dahin zu wirken , daß bei Vergebung von
niit Buchbinderarbeiten verbundenen Druckaufträgen an Druckereien
die Inhaber derselben verpflichtet werden , die Buchbinderarbeiten im
nur tariftrcucn Buchbindereien herstellen zu lassen . Event . Auskunft
ist bei dem Deutschen Buchbindervcrband einzuholen .

"

Die Versammlung nahm weiterhin Stellung zu der vom Polizei ,
Präsidenten angeordneten Abstimmung unter den Berliner Gewerbe -
treibenden betreffend den Achtuhr - Ladenschluß . Auf Antrag Urbar »
vom Zentralverband der Handlungsgehülfen und - Gchülfinnen ge -
langte nachstehende Resolution zur Annahme : „ Die Delegierten der
Gewerkschastskommission verpflichten sich , in ihren Gewerkschaften
darauf hinzuwirken , daß die Mitglieder derselben resp . deren
Familienangehörige ihre Einkäufe in den Geschäften bis 8 Uhr
abends besorgen , und ferner dahin zu wirken , daß die Inhaber der
Ladengeschäfte ihre Stimmen für die Einführung ches Achtuhr - .
Ladenschlusses abgeben . Die Handelsangestclltcn stehen in einem

schweren Kampf um die Herbeiführung des Achtuhr - LadenschlusseS ,
dessen Durchführung die einzige Möglichkeit einer Verkürzung der

täglichen Arbeitszeit bedeutet . Das Unternehmertum entfaltet eine

rege Gegenagitation und stützt sich hierbei auf die Tatsache , daß es
die Arbeiter als die Hauptkonsumenten sind , deren Angehörige die

Verkaufsläden in später Abendstunde aufzusuchen pflegen . "
Eine Angelegenheit der Berliner Packetfahrtgcsellschaft . die nach

der Verteuerung des Postportos die Expedition von Gewcrkschafts -
zeitungen wieder in die Hand nehmen will , wird dem Ausschuß zur
weiteren Beratung mit der Maßgabe überwiesen , daß die hierbei

interessierten Gewerkschaften hinzugezogen werden . Vom Vertreter
des Vereins Berliner Hausdiener wird hierbei der Wunsch ausge »
sprachen , daß sich diese Kommission auch die Untersuchung der Lohn .
und Arbeitsverhältnisse der Packetfahrtboten angelegen seil «
lassen solle .

An Stelle des anS dem Ausschuß geschiedenen Genossen
Heidemann ( Bauarbeiter ) werde » die Genossen Busse ( Loh -
perber ) . Hennig ( Portefeuiller ) , Schade ( Buchbinder ) und

Meißner ( Verein Berliner Hausdiener ) borgeschlagen . Die

Wahl wird in der nächsten Delegiertenversammlung vollzogen
werden . Damit war die Tagesordnung erschöpft . Es fehlten die
Vertreter der Bureauangestcllten , Formsteck ?er , Glasarbeiter , Hau »
dels - und Transportarbeiter , Kürschner , Chemigraphen , und der
Unterkommission Rummelsburg .

Letzte jyachnchten und Depefeben «
Propaganda unter den Truppen .

Petersburg , 7. Juli . ( B. H. ) Nach Blättermeldungen auS
Odessa zirkuliert unter den Truppen Odessas ein Aufruf , der von
vier Rrgimeutern der Schützcnbrigade unterzeichnet und in Tausenden
von Exemplaren verbreitet ist . Der Aufruf fordert die Hauptpersonen
der Arbeitsgruppe der Duma auf , das Voll und seine Vertreter in
der Duma zu unterstützen und sich zum Kampf gegen die Regierung
vorzubereiten . _ _

Unwetter .

Giirliv , 7. Juli . ( W. T. B. ) In Görlitz sowie ganz Nieder -

schlcsien hat ein aroßes Unwetter auf den Feldern , in Fabriken und

Wirtschaften beträchtlichen Schaden angerichtet . Tie Flüsse traten

über die User . An vielen Stellen hat der Blitz gezündet . In

Rauschwaldc wurde ein Gastwirt aus Görlitz vom Blitz erschlagen .

Budapest , 7. Juli . ( W. T. B. ) In der Ortschaft Cseb ( Komitat

Bacs ) richtete ein Wolkenbruch große Verwüstungen an ; 35 Wohn .

Häuser ivurdcn vernichtet : drei Personen fanden ihren Tod . Eine

Hülfsaklion wurde eingeleitet .
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Nr. 136. 23 . Jahrgang. L StilM des JotMs "
Parteivorstand und Massenstreik .

Auch das „ Hamburger Echo " nimmt zu der Frage jetzt in einem
6 Spalten langen Artikel Stellung . Wir geben die markanteste «
Gesichtspunkte hiermit wieder :

„ Keine Kunst der Dialektik wird den Unbefangenen darüber
hinwegtäuschen können , daß die Resolutionen von Köln und die
von Jena nach ihrem Sinne in diametralem Gegensatz stehen .
Wortklaubereien und Auslegungen nützen hier nichts . Während
die Vertreter der Gewerkschaften in Köln sogar vor der Proga -
gierung des politischen Massenstreiks warnten , erklärten die Ver -
treter der sozialdemokratischen Partei den politischen Massenstreik
als eines der wichtigsten Kampfmittel . Ein solcher Gegensatz läßt
sich nicht überkleistern , der muß zum Aüstrag gebracht werden .
Daß dieser Austrag in Loyalität und in kameradschaftlicher
parteigenössischer Weise erfolgt , das sollte innerhalb der Ar -
beiterbewegung selbstverständlich sein . Weiter aber sollte der
Austrag eines nun einmal vorhandenen Gegensatzes gründlich und
vor dem Forum aller Parteigenossen , d. h. in der Oeffentlichkeit
erfolgen . . . . "

Nachdem dann das „ Hamburger Echo " die Widersprüche in den
Erklärungen von Parteivorstand und Generalkommission erörtert ,
fährt es fort :

„ Es muß etwas nicht stimmen ! Das ist das allge -
meine Gefühl . Bittere Worte kann man von den Parteigenossen
hören , und was verschiedene Parteiorgane sagen , das ist nur ein
schwacher Ausdruck des allgemeinen Unbehagens .

JnderTatstimmtes nicht , und es nützte nichts , son -
dern würde nur das Uebel verschlimmern , wollte man den Mantel
der Nächstenliebe über ein unerfreuliches Symptom der „ Unstim -
migkeit " decken . Aus den Erklärungen und Gegenerklärungen mutz
man , wenn es auch nicht klipp und klar in deutlichen Worten
gesagt ist , schließen , daß die Gencralkommission und mit
ihr die große Mehrheit der Gewerkschaftslciter gemäß dem Kölner
Beschluß von der Propagierung des politischen Massenstreiks nichts
wissen will , und daß anderseits der Parteivorstand Mangel
an Umsicht und Voraussicht gezeigt hat , daß er auf alle Fälle in
dieser Angelegenheit schlecht abschnitt . Der Gegensatz zwi -
schen Kölner und Jenaer Beschluß ist nicht zum Austrag gebracht ,
ist nicht ausgeglichen , sondern die Situation ist verwirrt
worden . "

Weiter tadelt das Hamburger Parteiblatt die Sorglosigkeit des
Parteivorstandes , nicht für die Anfertigung eines offiziellen Proto -
kolls zu sorgen , dessen beglaubigter Inhalt jeden späteren Streit
ausschloß . Zur Frage des Massenstreiks selbst bemerkt dann
das „ Hamburger Echo " :

„ Die Kölner Resolution zeigte , daß die Mehrheit der Ge -
Werkschaftsführer ( wir unterscheiden ganz ausdrücklich GeWerk -
schaften und Gewerkschaftsführer ! ) den Gedanken an einen politi -
schen Massenstreik weit von sich weist . Auf den Kölner Beschluß
folgten lebhafte Debatten , die erkennen ließen , daß der allergrößte
Teil der sozialdemokratischen Arbeiter , einschließlich der GeWerk -
schafter , als Kampfmittel auch den politischen Massenstreik in Be -
tracht zieht . Demgemäß resolvierte der Jenaer Parteitag . Der
sächsische , der preußische Wahlrechtskampf setzte ein ; die Stimmung
war begeistert , die Masse entflammt . Neioste die Begeisterung ,
reichte die Kraft aus , mit Aussicht auf Erfolg das neue Kampf -
mittel zu gel rauchen ? War das Kampfobjekt den Einsatz und die
Gefahr wert ? War man sicher , daß nicht hemmende Einflüsse im
eigenen Lager die Schwungkraft lähmen würden ? Das zu erfor -
schen war eben die Aufgabe des Parteivorstandes , wenn
er etwas mehr sein will als eine Berwaltungskörperschaft . Gewiß
hat der Vorstand Schritte getan — und wir haben jetzt das
„ große Mißverständnis " als Fazit der „ unverbindlichen
Aussprache " , und die nachgerade unausbleibliche Erklärungsflut .

Fast scheint es , als ob die führenden Männer der GeWerk -
schaften und die der Partei verschiedene Sprachen sprechen und
sich nicht mehr verstehen . Denn man darf doch nicht annehmen ,
daß durch eine mit raffinierter List und Geschicklichkeit durchgc -
führte Intrige die Sache fo „gedeichselt " wurde , damit die
Generalkommission den Gewerkschaftsfunktionären vom Parteivor -
stand einen Widerruf der Jenaer Erklärung und ein Bekenntnis
zur Kölner Resolution überbringen konnte . Nein ! Aber es ist
menschlich , daß man das , was man gerne hören würde , hört . Daß
der andere Teil , der Partcivorstand , der die Stellung der General -
kommission doch kennt , nicht vorsichtig war , nicht auf vollste Klar -
heit drang , das ist sein Fehler , und . das muß rückhaltlos gesagt
werden . Wären die „ Enthüllungen " nicht erfolgt , so würde noch
weiterhin die „ Umkehr " des Parteivorsiandes bei vielen Gewerkschafts -
funktionären als Tatsache gelten , würde demgemäß ein stiller , aber
starker Widerstand gegen alle Bestrebungen , das Proletariat mit
dem Gedanken des Massenstreiks vertraut zu machen , fortdauern .
Nicht der Jenaer Beschlutz , aber seine Wirkustg würde so gut wie
aufgehoben .

Daß der preußische , der sächsische Wahlrechtskampf , daß diese
Volksbewegung mit Versammlungsresolutionen und Peti -

Baltische Kttltnrbilder .
ii . ' )

In der Geschichte der europäischen Staaten vom Ausgang
des Mittelalters bis zum Anfang des 19. Jahrhunderts können
wir , von einzelnen Besonderheiten abgesehen , überall eine ein »
heitliche Entwickelungsrichtung verfolgen . Die Ausbreitung des
Handels förderte die Entstehung einer größeren Zahl von städtischen
Gemeinden . Diese gaben den Fürsten ein Gegegengewicht gegen die
allzugroße Erstarkung des grundbesitzenden Adels , und eS Ent¬
wickelten sich absolute Monarchien niit stehenden Söldnerheeren . In
den baltischen Ländern toar durch die fortwährenden Fehden aller
gegen alle eine solche Geswltung unmöglich . Außer Riga , Reval und
Dorpat ist es zu einer eigentlichen Städteentwickelung gar nicht
gekommen . Und die Ordensritter , d. h. der grundbesitzende Adel ,
hatte ja gegen Bischof und Städte gesiegt . Die Ritter waren nur
darauf bedacht , ihre Selbsthcrrlichkeit auszubauen . Sie kamen zu
diesem Zweck auf Landtagen zusammen , wo sie über das Wohl und
Wehe der unterdrückten Eingeborenen entschieden . Solche
Landtage existierten bereits im ersten Viertel des 15. Jahrhunderts ,
und es waren auf ihnen nur die Ritter vertreten . Ten Städten
gewährte man hin und wieder Zutritt , räumte ihnen aber selbst
dann nur beratende Stimme ein . Es war vorauszusehen , daß
unter solchen Umständen eine starke Verteidigung nach außen über -
Haupt unmöglich war und das ganze Staatsgebilde bei dem ersten
Anstoß zusammenbrechen mußte .

Und dieser Zusammenbruch erfolgte denn auch unter Umständen ,
wie sie in der Geschichte nur noch ein einziges Mal ihre Wieder -

holung gefunden haben , nämlich in dem Sturze des preußischen
JunkcrstaatcK Anno 1806/07 . Gerade wie damals die Jtzenplitze
und Zitzcwitze vor Napoleon auskniffen , so haben es ihre Klassen -
genossen in dem baltischen Lande schon 250 Jahre früher getan .
Um die Mitte des 16. Jahrhunderts griffen die Russen unter dem

Zaren Iwan II . den Ordensstaat an und verwüsteten das ganze
Land . Es ist klar , daß die Ritter der Uebermacht Iwans auf die
Tauer doch nicht hätten standhalten können ; aber , daß sie so feige
Haus und Hof ohne Schwertstreich aufgeben würden , war doch nicht

En
erwarten . Nach dem Fall Torpats verkaufte der größte Teil

ieser „Adelsmcnschen " alle Besitztümer , zum Teil an Dänemark ,
zum Teil an Schweden und floh in die alte Heimat Westfalen . Es
gingen damals folgende Verse in den Kreisen der Landsknechte um :

' ) Vergl . den ersten Teil dieser Schilderung in Nr . 144 des
„ �Vorwärts " . . . .

tionen sein dem Anfang nicht entsprechendes vorläufiges Ende
�fand , das müssen wir bedauern , können aber auch einsehen , daß

aus verschiedenen Gründen die schneidigsten Waffen noch nicht an -
gewendet wurden . Daß aber die klägliche Geschichte von der „ un -
verbindlichen Aussprache " den Abschluß bilden soll , das ist schlimm .
sehr schlimm ! In der offiziellen Reichspolitik ist man gewohnt ,
daß auf eine Tangerfahrt Algeciras kommt , daß die mit gewal -
tigem Tamtam eingeleitete Aktion mit der verlegenen Entschul
digung , mit einem „ Mißverständnis " endigt — in der sozial¬
demokratischen Politik darf das nicht vorkommen .

Die Lehre , die aus ' den Vorgängen zu ziehen ist , ist die : Es
gibt innerhalb der deutschen Arbeiterbewegung eine Reihe einfluß -
reicher Personen , die jeder Propagierung des politischen Massen -
streiks entgegen sind , trotz des Parteitagsbeschlusses , der ihn als
Kampfmittel ausdrücklich anerkennt . Der Partcivorstand hat aus
Mangel an Unisicht , an Vorsicht , an Entschiedenheit es verschuldet ,
daß diese Widerstände gestärkt worden sind . Die Partei in ihrer
Gesamtheit hat jetzt die Aufgabe , darzutun , daß für sie die Jenaer
Resolution kein leerer Schall , sondern eine Verpflichtung ist . "

Zu den vorsiehenden Ausführungen des „ Echo " schreibt uns ein
Genosse aus dem Parteivor st and :

Dem „ Echo " wäre wahrscheinlich manches in der ganzen Aw
gelegenheit klarer geworden , hätte es sich die vorjährigen Hamburger
Vorgänge vor Augen gehalten , die ein Spiegelbild der Vorgänge
zwischen Generalkommission und Parteivorstand sind . Damals war
es auch der P a r t ei v o r st a n d und nicht , wie man vielleicht an -
nehmen könnte , die Vertretung der Hamburger Parteigenossen ,
der die Initiative ergriff und nach Hainburg die Frage
richtete , was die Hamburger Genossen dem geplanten
Wahlrechtsraub gegenüber zu tun gedächten . Es waren
die Vertreter Hamburgs im Reichstage — Bebel , Dietz und
Metzger — die der Parteivorstand veranlasste , nach Hamburg zu
gehen , um mit der Vertretung der Hamburger Genossen eine Aus -
spräche herbeizuführen . Ausser den Genannten lvaren es die Ver -
treter der Parteiorganisationen , die Gelverkschnftskonninssion und die
Redaktion des „ Echo " , die an der Besprechung teilnahmen . Die
Vertreter der Hamburger Genossen zeigten aber ans alle Anregungen
der anderen Seite ein solches Mass von Pessimismus , datz keine Ver¬
ständigung zustande kam . Als dann in der Massenstreikdebatte in
Jena auch der Hamburger Verhandlungen gedacht wurde , stellten
sich zwischen den verschiedenen beteiligten Gruppen ganz ähnliche
Meinungsverschiedenheiten über das Verhandelte heraus , wie jetzt
zwischen Parteivorstand und Generalkommission .

Man kann sagen , diese beiden Vorgänge vollzogen sich sehr
ähnlich , was die natürliche Folge der grundverschiedenen Auffassung
über die zu ergreifenden Massregeln war .

Der halbtägige Demonstrationsstreik vom 17. Januar in Ham
bürg kann nicht als Massenstreikdcmonstration in Vergleich gezogen
werden . Aehnliche Demonstrationen waren nach dem 21 . Januar auch
Gegenstand der Beratung zlvischcn dem Parteivorstand und den
Vertretern von Gross - Berlin , die laut Beschluß des preußischen
Parteitages zu Weihnachten 1904 zur Beratung einer preussischen
Angelegenheit hinzugezogen werden mussten ; ebenso nahm an der -
selben ein Vertreter der Redaktion des „ Vorwärts " teil . Bei allen
diesen Zusammenkünften , welche die Beratung der Demonstrationen
vom 21. Januar und 18. März zum Ziele hatten , wurde von
keiner Seite angeregt , den Massenstreik schon jetzt in Betracht
zu ziehen . Es ergibt sich also schon hieraus , daß die Ans -
spräche des ParteivorstandcS mit der Generalkommission einen
durchaus unverbindlichen Charakter hatte , andernfalls wären
sowohl die Vertreter von Groß- Verlin wie die Redaktion des
„ Vorwärts " zu den Beratungen hinzugezogen worden . Bedeutung
für weitere Kreise erlangte diese Besprechung erst durch die Vehand
lung , welche die Angelegenheit durch die Anregungen der General
kommission auf der Konferenz der Zentralvorstände erfuhr , an der
der Parteiborstand nicht teilgenommen hat .

Das hindert nicht , daß in einer Reihe Parteiorgane , so der
„Arbeiter - Zeitung " , Dortmund , der „ Sachs . Arbeiterzeitung " , Dresden ,
dem „ Hamburger Echo " usw. , allerlei Betrachtungen angestellt werden
über die Fehler , die der Parteivorstand dadurch gemacht haben soll ,
daß er der Partei nicht Kenntnis von jenen Verhandlungen gab . Der
„ Sächs . Arbeiter - Zeitung " möchten wir hier empfehlen , sich die Vor -
gänge in Sachsen , die um die gleiche Zeit spielten und bei denen
Vertreter des Parteivorstandes beteiligt waren , ins Gedächtnis zu
rufen und sich zu fragen , warum sie nicht auch die Veröffentlichung
jener Verhandlungen verlangte .

Es ist doch eine selbstverständliche Sache , die bei keinem ver -
nünftig denkenden Menschen einen Augenblick Bedenken erregen
sollte , daß wenn eine grössere politische Aktion eventuell in Frage
kommt , die Notwendigkeit entsteht , sich Uber die Vorbedingungen
dazu mit anderen in Betracht kommenden Faktoren auszusprechen .
Und daß , wenn diese Aussprache zunächst kein bindendes Resultat
haben soll , darüber auch nicht öffentlich gesprochen wird . So war
es seinerzeit in Hamburg , so in Sachsen , so in Preußen .

Den weisen Thebanern aber , die jetzt tiefgründige Betrachtungen
anstellen , Iveil sie von den Erörterungen zwischen der General

Der Vogt von Herwen hat die Tugend .
Er hat nicht viel gebuhlt in der Jugend ,
D' rum mutzt ' er ' s im Alter treiben .
D' rum küsset er viel sein „ Hausgemach " .
Als er erfuhr den Dorpater Schlag ,
Tät ' er sein Gebiet verlassen
Und floh über alle Straßen .

Der Feind war noch über 15 Meilen ,
Da floh der Ritter mit großen Eilen ,
Ließ alles offen hinter sich steh ' n.

Wie es mit Reval ergangen dann ,
Das kann bezeugen wohl mancher Mann .
Der Komtur hat ' s ohne Not verlassen ,
Ließ hinter sich den Dom und die Straßen ;
Er setzte sich flugs auf ein Schiff und entkam ,
Eh ' noch der Däne das Schloß übernahm .

Die Bürger versuchten wohl Widerstand zu leisten , wurden
aber von der Uebermacht Iwans , der widerholt mit seinen Heeren
einfiel , in blutigem Kampfe geschlagen . Am meisten hatten natür -
lich die Eingeborenen zu leiden . Sie machten wiederholt verzweifelte
Aufstände , doch so feige sich die Ritter dem äußeren Feinde gegen -
über zeigten , den „ inneren " grausam niederzumetzeln , das haben
sie auch damals schon verstanden . Wiederholt riefen sie den
deutschen Kaiser , Schweden und Polen gegen Iwan zu Hülfe . Est -
land wurde denn auch schwedische Provinz , die übrigen Länder be -
gaben sich unter polnische Schutzherrschaft , machten aber zur ersten
Bedingung dieses Aktes die Beibehaltung ihrer Herren - ( d. h. Aus -
bcutungs - ) rechte . Der Zär Iwan II . machte noch viele Raubzüge
nach Livland , mußte aber zuletzt nach schweren Niederlagen alle
Eroberungen an Polen und Schweden wieder herausgeben .

Der Zustand des Landes war nach all den Zerstörungen
schauerlich . Das ganze Land war ein Trümmerhaufen . Selbst
Kinder von Adeligen liefen mit Bettelbriefen im Lande umher .
Die eingeborene Bevölkerung war dezimiert . Sie lebte in Erdhöhlen
und Wäldern von Raub und Mord . Meilenweit war alles Land
unbebaut und verwüstet . Dörfer sah man überhaupt nicht mehr ,
nur hin und wieder ein einzelnes Häuschen . Die Ritter , anstatt
nun durch zeitgemäße Konzessionen gemeinsam mit den Ein -
geborenen dem Elend zu steuern , glaubten nur durch noch größere
Härte ihre Lage verbessern zu können . In erster Linie kam es ihnen
darauf an . ihre „ Autorität " wiederherzustellen , und das setzten
fif auA mit iujikepJichfi Gravjawkeit puxK ,

kommission und dem Parteivorstand durch eine Indiskretion der

„Einigkeit " überrascht wurden — denn daß die Verhandlungen der
Vorstände der Zentralverbände diskrete sein sollten , geht schon aus
der Geheimhaltung des Protokolls hervor — muß gesagt werden .
daß sie ihre Vorwürfe an die falsche Adresse richten . Glaubten
sie , datz die Frage des Massenstreiks erörtert werden müsse .
warum richteten die Mitglieder ihrer Redaktion , die in
der Fraktion sitzen , nicht eine Anfrage an den
Parteivorstand ? Und noch ein anderes . Da eine ganze Anzahl
Fraktionsmitglieder an der Konferenz der Zentralverbände teil »

gcnomnien haben , teils als Mitglieder der Generalkommission , teils
als Vertreter ihrer Gewerkschaftsverbände — nur kein Mitglied
des Parteivor st andes — so hätte man von dieser Seite eine

Anfrage an den Parteivorstand über seine Stellung zum Massen «
streik erwarten sollen .

Wir müssen aber feststellen , daß von den 73 Mitgliedern der
Fraktion in der Zeit vom 23. Februar ( Konferenz der Zentralverbände )
bis zum Schluß des Reichstages am 30. Mai , also in einem Zeit «
räum von über drei Monaten , nicht Einer in den wöchentlichen Be -

ratungen der Fraktion die Vorgänge in jener Konferenz oder die
Frage deS politischen Massenstreiks als eventuelle Fortsetzung der
Demonstrationen vom 21 . Januar und 18. März berührte .

War es ein Fehler des Parteivorstandes , daß er nicht sofort
von dem Inhalt der ihm zugesandten Protokolle Kenntnis nahm .
dann war es ein noch grösserer Fehler derjenigen , die an jener
Konferenz teilnahmen oder durch Hörensagen von derselben Kenntnis
erhielten , nicht den Parteivorstand wegen seiner Haltung zu inter »
pcllieren . Jetzt sich als Hüter und Netter des Kapitals aufzuspielen ,
Ivo das Kapital nicht in Gefahr ist , erregt nur Achselzucken .

Soziales .
Soziale Kurse für Kassenärzte .

Es kommt nicht selten vor , daß ein Kassenarzt einem Patienten ,
wenn er ihn untersucht hat , sagt : „ Ja , Ihnen fehlt weiter nichts ;
Sie müßten abwechseln mit der Arbeit , sich nicht so viel auf das linke
Bein stützen , täglich Freiübungen machen , viel spazieren gehen , auch
kräftiger essen und öfter ein Sonnenbad nehmen , da werden die
Schmerzen schon vergehen . " Na , denkt der Arbeiter , wenn er den
Arzt so oder ähnlich sprechen hört und sein Rezept — etwa ?
100 Gramm Kampferspiritus — erhalten hat , hat der eine Ahnung
von der Fabrikarbeit und von der Lage eines Arbeiters mit starker
Familie . Aber woher soll der junge Arzt die Lage der Arbeiter
kennen , er hat ja nie Gelegenheit dazu gehabt ; er hat wohl eine

Reihe Semester Physiologie , Pathologie , Diagnostik und Thcrapeutik
studiert , sein Examen bestanden und ist dann als Kassenarzt an .
gestellt worden ; von den wirtschaftlichen Betrieben , der sozialen
Gesetzgebung und ihrem Einfluß auf die Lage und das Befinden
der Arbeiter hat er so wenig wie viele andere Angestellte dieser Be -
triebe eine klare Vorstellung . Sie empfinden allmählich auch diesen
Mangel , ebenso zuweilen die Unternehmer selbst . Aus diesem
Grunde hatte kürzlich die Sektion Hamburg der Berufsgcnossenschaft
der chemischen Industrie angeregt , bei den zuständigen Behörden
dahin zn wirken , daß an den Universitäten und technischen Hoch¬
schulen Lehrstühle für soziale Medizin und soziale Gesetzgebung er »
richtet werden , um den an der Ausführung der Arbeiterversicherung
wirkenden Aerzten , Schiedsgerichtsvorsitzenden , Technikern usw . Ge »
legenhcit zu geben , sich für diese Tätigkeit genügend vorzubereiten .
Ter Vorstand erkannte zwar das Bedürfnis einer solchen Ausbildung
an , aber er erklärte , er halte den Unterricht auf den Hochschulen hier -
zu nicht für geeignet . Es erscheine ihm zweckmäßiger , wie es schon
jetzt an einzelnen Orten geschehe , in den Industriezentren Kurse für
praktische Aerzte , Techniker und Verwaltungsbcamte einzurichten ,
um die Kenntnisse der sozialen Gesetzgebung in diesen Kreisen zu
fördern und deren praktische Durchführung zu erleichtern . Es
empfehle sich daher , die weitere Erörterung dieser Frage im Ver -
bände der Berufsgenossenschaften anzuregen .

Warum die Hochschulen nicht für den Unterricht und die Vor «
träge über diese Materie geeignet sein sollen , und die Einrichtung
dazu dienender Kurse in die Hände des Verbandes der Berufs -
genossenschaften gelegt werden soll , wird nicht gesagt . Der Grund
ist aber unschwer zu erkennen . Man traut den an den Universitäten
angestellten Lehrern nicht so ganz , denn sie könnten doch zuweilen
auch ein mißbilligendes Urteil über das Verhalten der Unternehmer
fallen lassen . Man hält es daher doch für besser , daß die Unter »
nehmer die Einrichtung dieser Kurse selbst in die Hand nehmen .
Denn dann können sie , ebenso wie sie an den Betriebs krankenkassen
nur ihnen genehme und von ihnen abhängige Aerzte anstellen , auch
für diese Kurse nur ihnen genehme und von ihnen abhängige Lehrer
anstellen . Sie sind dann sicher , daß diese die „sozialen " Kurse so
abhalten , datz das Verhalten der Unternehmer in keinem trüben
Lichte erscheint , daß den Aerzten usw . die Bedeutung der Wohlfahrts -
einrichtungen und der ganzen sozialen Gesetzgebung recht zum Be -
wußtsein gebracht wird , und daß durch sie auf das beste für die Ar -
bester wie für die Angestellten gesorgt wird . Die Berufsgenossen -

Die polnischen Könige benutzten den inneren Zwiespalt zwischen
Deutschen und Eingeborenen zu einer demagogisch - demokratischen
Agitation . In ihrem eigenen Lande befand sich zwar die niedere
Landbevölkerung in ebenso großer Rechtlosigkeit , doch glaubte man
durch Versprechungen an die Eingeborenen das Land gänzlich in
polnische Hände bringen zu können . Das wäre auch gelungen ,
wenn nicht Schweden den Deutschen zu Hülfe gekommen wäre .
Schon vor dem 30jährigen Kriege hatten Abgesandte der Stadt Riga
von Schweden Hülfe zugesichert erhalten . Als nun Gustav Adolph
mit seinem Heere in Deutschland landete und auch nach den Ostsee -
Provinzen zog , fielen sofort sämtliche baltischen Länder von Polen
ab und begaben sich unter seine Schntzherrschaft . Die erste Vor -
bedingung dazu war natürlich wieder , daß man die vollkommene
Selbstherrlichkeit des Adels unangetastet ließ . Doch trotzdem sollte
es dieses Mal den deutschen „ Adelsmenschen " etwas ernstlicher an
den Kragen gehen . Im Jahre 1625 hatte Gustav Adolph Polen zum
Verzicht auf Livland gezwungen . Im Jahre 1655 erfolgte ein Be »
schluß der schwedischen Reichsstände , daß eine allgemeine Revision
der Besitztitel und eine Reduktion aller der Güter vorzunehmen sei ,
die willkürlich in Allodien oder Erbgüter verwandelt und dem .
gemäß verkauft , verpfändet oder an Töchter und Seitenverwandte
vererbt worden waren . Im Jahre 1680 wurde dann auf Betreiben
Karl XI . von Schweden ein Reichstagsbeschluß gefaßt , diese R| »
duktion auch auf Livland und Estland auszudehnen . Nach Durch -
' ührung desselben wären mehr als fünf Sechstel des Bodens seinen
bisherigen Inhabern entzogen worden . Den Herren Junkern stand
das Wasser am Halse ; und von derselben Seite , von der heute
�enc Geschichtsverdrehungcn ausgehen , hat man auch die damaligen
Maßnahmen der schwedischen Regierung in ein schlechtes Licht zu
kellen versucht . Man suchte und sucht es noch heute so darzustellen ,

als ob Schweden nur aus Hunger nach Krongütern jene Maß -
nahmen angeordnet hätte .

Doch selbst Jul . Eckardt , dem Treitsckke noch zu liberal

ist , vertritt eine entgegengesetzte Auffassung , die uns zugleich jene
Adelsmenschen im rechten Lichte erscheinen lassen .

Schweden selbst hatte sich einen freien Bauernstand geschaffen .
der ja auch die Grundlage seiner Macht im 17. Jahrhundert bildete .
Es war natürlich , daß ihm Zustände , wie die in Livland , fremdartig
anmuten mußten , wo der größte Teil „ evangelischer Christen -
menschen " in „direkter Sklaverei " lebte . Es suchte nun seine „ gute
Politik " auch in jenen Ländern einzuführen . Ter Beginn dazu
war die noch unter Gustav Adolph im Jahre 1632 erfolgte Gründung
der Universität Dorpat . Tann versuchte man den Adel zu bewegen ,
eine Revision der Leistungen der Eingeborenen einzuführen . Die
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schasten sind geeignet , antisoziale Empfindungen der Aerzie in die
Halme zu treiben , die soziale Lage der Aerzte dazu zu mißbrauchen ,
die VersicherungSgesctze noch mehr , wie es die heute in der Ncrzteschaft
leider tonangebenden Mugdan , Becker und Genossen anstreben , zu
Versicherungsanstalten gegen Gesundung der Arbeiter und für
Mehrung der Einnahmen von Aerzten zu machen . Soziale Kurse
müssen völlig von dem Einfluß der Unternehmerschaft losgelöst sein ,
wenn sie nicht das Gegenteil dessen wirken sollen , was ihr Name
andeutet .

_

Aug der sozialpolitischen FrcisinnSbomanc . In den Stein
druckereien Nü r n be r g s wird , da die organisierten Arbeiter aus
gesperrt sind , der Betrieb mit Hülfe von ArbcitSmädchen und Lehr
lingen notdürftig aufrecht zu erhalten gesucht . Das führt zu ganz
gefährlichen Zuständen . So sollten bei der Firma Geck u. Co. zwei
Mädchen an einer großen Maschine arbeiten , die von einem 15 Jahre
alten , noch unausgcbildcten Lehrling bedient werden sollte . Die
Mädchen weigerten sich , weil sie Gefahr für ihr Leben befürchteten .
Sie wurden deshalb ohne weiteres entlassen und stellten beim Ge -
tverbegericht Klage auf Entschädigung . Ihre Klage wurde jedoch
abgewiesen . In der Urteilsbegründung heißt es wörtlich : „ Das
Gericht nahm eine beharrliche Arbeitsverweigerung an , die Mädchen
hätten eine ausführliche Begründung ihrer Weigerung geben und
überdies auch abwarten sollen , ob wirklich eine Gefahr für ihr
Leben bestehe I " Ein solches Urteil verkehrt geradezu Unrecht in
Recht . Nach dem Gesetz hat der Unternehmer alle zur Abwendung
von Gefahr erforderlichen Maßnahmen , selbstverständlich auch schon
bevor ein Unglück eingetreten ist , zu treffen . Die Bedienung
einer Maschine durch einen Lehrling ist eine grobfahrlässige Ge -
fährdung des Lebens der Arbeiterinnen . Tie Rechtsprechung der
Gewerbegerichte hält sich in ihrer Mehrzahl von solchen sozial -
politischem Empfinden und dem Gesetz ins Gesicht schlagenden AuS -
sprüchcn , wie sie das Nürnberger Gericht produziert , glücklicherweise
noch fern . ES ist aber leider nicht zu verkennen , daß das Vertrauen
der Arbeiter in die sozialpolitische Einsicht der Gewerbegerichte in
wachsendem Maße getäuscht wird .

Gerichts - Zeitung .
Ei » Chiiiakampfcr vor Gericht .

Vorgestern stand vor der Strafkammer in Halle ein Chinakämpfer ,
Gustav Schwersinsky aus Eisleben , bor demselben Vorsitzenden ,
vor dem sich seinerzeit der Reichstags - Abgeordnete Genosse Kunert
im Chinaprozeß zu verantworten hatte . Die zur Anklage stehende
Tat spielte nur eine nebensächliche Rolle — der Mann hatte ge -
legcntlich eines Besuches bei einer Pätzold in Benndorf Hausfrjedens -
bruch begangen — , charakteristisch war aber die Verteidigung . Der
Chinakämpfer betrat in tadellos weißer Weste , mit Glacvhandschnhen
an den Fingern und einem Stock in der Hand die Anklagebank .
Auf die Frage nach seinem Berufe erklärte er : . Ich bin Preuße
durch und durch . " Dann hielt er — daran konnte ihn kein Staats -
anwalt und kein Richter trotz beantragter Ordmmgsstrafen hindern
— folgende Rede :

„ MeinelHerren , ich habe den CHiilafeldzug mitgemacht und trage
die Chinamedaille . Die Kugeln sind mir nur so . um die Brüste
herumgeflogen " , denn ichf focht nach dem Grundsatze
meines Kaisers : „ Pardon wird nicht gegeben
und Gefangene werden nicht gemacht . " Ich habe
meine Brust „ dem Kaiser geschenkt " und werde stets mit Revolver ,
Flinte und Dolch den Kaiser verteidigen . Der Teufel soll denjenigen
holen , der sich an meinen Kaiser heranwagt und wehe demjenigen ,
der mir hinderlich ist . " Bei diesen Worten fuchtelte der Angeklagte
wie ein Närrischer mit seinem Stock auf der Anklagebank umher .
Der Staatsanwalt beantragte eine Strafe wegen Ungebühr vor
Gericht . Der Angeklagte wies den Staatsanwalt aber „ in seine
Schranken " zurück . Einen Gerichtsvollzieher , der sich ihm näherte ,
jagte der Angeklagte mit dem Stocke weg . Dann begab
sich der Chinakämpfer auf das juristische Gebiet und
fuhr trotz Protestes des Staatsanwalts und der Richter
fort : „ Meine Herren , ich kenne die ganze Strafprozeßordnung und

habe die ganzen Gesetze unter meinem Schädel ; an mir ist ein

Rechtsanwalt verdorben . "
Die Nichter glaubten , daß der Angeklagte neben den Gesetzen

auch noch etwas anderes unter dem Schädel habe . Der herbei '
gerufene Gerichtsarzt führte aber das wüste Betragen des Ange
klagten auf Alkoholgenuß zurück . Das Gericht kam zu der Ueber -

zeugung , daß der Angeklagte nicht zurechnungsfähig sei und ver -
hängte wegen Hausfriedeiisbruchs eine Geldstrafe von 10 Mark .
Von Strafen we�en Ungebühr vor Gericht wurde Abstand genommen .

Eine Chinareise hat demnach manchmal etwas Gutes für sich.

sondern hatte ein Attest eingereicht , tisch welchem er infolge einer
Nervenüberreizung nicht in der Lage sei , im Termin erscheinen zu
können . Sein Verteidiger . Rechtsanwalt v. P a l m o w s k h ,
beantragte deshalb , die Verhandlung zu vertagen , weil der als
Nebenkläger zugelassene Dr . Leipziger unbedingt der Verhandlung
beiwohnen müsse , da sonst nur einzig und allein die Abgaben de- Z
Angeklagten einem zweiten Urteil zur Grundlage dienen müssen .
Dos Gericht beschloß , den Antrag des Rechtsanwalts v. Plamowsky
abzulehnen und auch ohne Gegenwart des Nebenklägers Dr . Leip
ziger zu verhandeln . Rechtsanwalt v. Plamowsky erblickte hierin
eine gewisse Voreingenommenheit deS Gerichtshofes und lehnte
deshalb den gesamten Gerichtshof lvegen Besorgnis der Befangen
heit ab . Da sich ein anderes Richtcrkollegium nicht so schnell bilden
konnte , mußte die Verhandlung nunmehr doch vertagt werden .

Cnnow — Dr . Leipziger .

Wegen Körperverletzung sollte sich der Inhaber einer Annoncen -

«xpedition Johannes C u n o w in der Berufungsinstanz verant -
Worten . Nebenkläger lvar der Schriftsteller Dr . Leo Leipziger ,
den Rechtsanwalt v. Palmowsky vertrat . Gegen das Urteil des

Schöffengerichts war von dem Nebenkläger Berufung eingelegt
worden . Den Vorsitz führt Landgerichtsrat C a s p e r. Der

Nebenkläger Dr . L. konnte in dem gestrigen Termin nicht erscheinen ,

freiheit in einer Weise , die sie auf ewig alsdiercaktionärste
Junkerklasse Europas kennzeichnet . Sie verweigerten auf
ihren Landtagen jede , auch nur die geringste Reform und erklärten ,
daß die Bauern ihre Herrschaft selbst so haben wollten und an ihre
Knechtschaft schon so gewohnt seien , daß ein anderer Zustand für
sie überhaupt unmöglich wäre . Da erst entschloß sich die schwedische
Regierung zur Reduktion der Güter , um so in den zu Domänen
umgewandelten Besitzungen die geplante Bauernbefreiung durch -
zusetzen . Der Adel widersetzte sich mit junkerlicher Zähigkeit ,
dennoch hatte sich in der kurzen Zeit schwedischer Reformen der

Besitzstand an Vieh und Früchten vervierfacht , und sicherlich wäre
die Erlösung der Bauern damals zur Tatsache gelvorden , wenn

nicht andere historische Ereignisse dem Junkertum wieder zu Hülfe
gekommen wären . Durch den großen nordischen Krieg , der von

Polen , Sachsen und Rußland gegen Schweden geführt wurde , fielen
die baltischen Länder in den Besitz Rußlands unter Peter den

Großen .
Durch diesen gewaltigen Krieg hatte Livland wieder am meisten

zu leiden . Der Zustand des Landes erreichte beinahe den Grad
des Elends , das unter Iwan II . das Land heimgesucht hatte .
Natürlich sicherte sich der Adel auch unter russischer Oberherrschaft
dieselbe Selbstherrlichkeit , die er von jeher zu wahren verstanden
hatte . So lebte denn der lettische Volksstamm das ganze 18. Jahr -
hundert in diesem von unzähligen Raubzügen verwüsteten Land in

elendester Unterdrückung und Armut , bis im Jahre 1817

Alexander 1. durch kaiserliche Verordnung die Aufhebung der Leib -

cigenschaft in den Ostseeprovinzen herbeiführte . So und nicht ,
wie Th . Schiemann in jener alldeutschen Schrift behauptet , auf
Initiative des Adels erfolgte die Befreiung der Bauern . Wie es
mit dieser Befreiung wirklich ausgesehen , berichtet O. v. Ruthen -
iberg , ein Schüler Fr . Chr . Schlossers , in der trefflichen Schrift :
» Mecklenburg in Kurland " , Leipzig 1863 :

„ Die beiden Jahrzehnte , welche der Emanzipation folgten ,
waren ohne Frage schlimmer als die beiden anderen , die ihr
vorangegangen waren . Das patriarchalische Verhältnis , wo es
unter " milderen Herren existiert hatte , war vernichtet , und die

schlimmen Herren fanden leicht Mittel und Wege , die Frei -
gelassenen ebenso zu quälen und auszupressen , wie sie eS mit den

Leibeigenen getan hatten . "
Die Bauern hatten die Freiheit erhalten , doch die Freizügigkeit

war ihnen vorbehalten worden , „sie blieben darum dem Wesen nach
Leibeigene und sind es bis auf den heutigen Tag ( 1863 ) ! "

Allerdings hatte die Aufhebung der Leibeig „ . nchaft Nutzen ge -
bracht — dein Adelt So schreibt Nuthenberg über die Folgen
dieses Gesetzes :

„ Schon bor zwei und drei Jahrzehnten hatten eS einzelne
Gutsbesitzer versucht , die Bauerngemeinde ihres Gutes , wie Wlv

Verständige Entschcidungsgrünbe .
Selten , leider sehr selten ist der Fall , daß ein Gericht seine

Entscheidungsgründe in Strafsachen so einrichtet , daß der gesamte
Tatbestand daraus zu ersehen ist . Fast nur d i e Momente pflegen
hervorgehoben zu werden , die zur Begründung der Verurteilung
führten . Die gegen die Annahmen des Urteils sprechenden tat -
sächlichen und rechtlichen Erwägungen haben selten eine Stätte .
Wohl drei Viertel aller „ Gründe " enthalten weiter nichts als die

Formel „ Auf Grund der Zeugenaussagen in Verbindung mit den
eigenen Angaben des Angeklagten ist für tatsächlich festgestellt er -
achtet . . . ( folgt die Behauptung der Anklage ) . Deshalb war der
Angeklagte auf Grund der Paragraphen so und so zu verurteilen . "
Solches Urteil ist kaum angreifbar , denn es verhüllt alle zur Eni -
lastung dienenden Momente . Es entspricht aber dem Gesetz , weil
dies nicht fordert , daß die Einwendungen des Angeklagten ange -
ührt und die einzelnen Bestandteile des Urteils begründet werden .

Die oben angeführte „ Begründung " genügt . Um so anerkennenZ -
werter ist es , wenn ein Gericht selbst im Urteil schon hervorhebt , daß
es eigentlich falsch geurteilt habe . Das ist in einem Urteil geschehen ,
über das am Freitag vor dem Reichsgericht verhandelt wurde . Das
Landgericht Tljorn hatte am 20. April den Arbeiter Josef Torbc
wegen Mundraubes — er hatte ein Huhn gestohlen — zu zwei
Wochen Haft verurteilt . Das Urteil des Landgerichts enthält am
Schlüsse die bemerkenswerten Worte : „ Die Prüfung der Frage , ob
die Strafttat verjährt war , ist vor Verkündung des Urteils unter -
lassen worden . " Tatsächlich war die Tat verjährt . Der Staats .
anwalt legte zugunsten deS Angeklagten Revision mit dem selbst -
verständlichen Erfolge ein , daß das Reichsgericht den Ange -
klagten freisprach . Hätte Anklagcbehörde und Gericht , die doch
beide aus hochgelehrten Herren bestehen , nicht vor Erhebung der

Anklage die Verjährung bemerken und dadurch dem Angeklagten
Scherereien , über ein Dutzend gelehrter Juristen tiefgründige Arbeit
und Abfassung gelehrter Urteile ersparen können ?

8 153 der Gewerbeordnung .
Eine drastische Ausdrucksweise der Streikposten

wird von den Gerichten als Verrufserklärung ( § 153 Gewerbe -
ordnung ) und Bedrohung mit Totschlag usw . ( 8 240 Strafgesetzbuch )
ausgelegt . Vom Reichsgericht wird in dieser Auslegung ein Rechts -
irrtum nicht entdeckt . Auch die Maschinentischler Schmidt und

o r n sind aus diesen Paragraphen am 28 . Januar vom Land -
gerichte I in Berlin zu Gefängnis verurteilt worden . Schmidt
hatte nach Annahme des Gerichts einem Arbeitswilligen Schläge ins
Gesicht und Ohrfeigen in Aussicht gestellt , und Korn hatte gesagt :
Soll ich das Aas einmal unter den Wagen ( es fuhr gerade einer
vorüber ) stoßen ? — Die Revision der Angeklagten , welche Ver -

kcnnung der Begriffe der Drohung behaupteten , wurde vom Reichs -
gerichte am Freitag verworfen .

Vermischtes .
Eisenblihnschäde » durch Unwetter .

Dresden , 7. Juli . Der mehrtägige , wolkenbruchartige Regen hat
im Bereich der Königlich Sächsischen Eisenbahnverwaltung schwere
Schäden hervorgerufen . Auf der Bahnstrecke zwischen Over - Vogeb
gesang und Pirna ist der Bahndamm auf 20 Meter Länge durch '
brachen ; außerdem sind beide Hauptgleise der Linie Bodenbach —
Dresden in 120 Meter Länge durch herabgestürzte Gesteinmassen
unbefahrbar . Die Wiederfreimachung der Strecke wird 2 —3 Tage
erfordern . Zwischen den Haltepunkten Poetzscha ( Wehlen )
und Ober - Vogelsang ist an zwei Stellen das linke

Hauptgleis durch Steingeröll fast einen Meter hoch verschüttet . An
diesen Stellen wird der Ilmsteigeverkehr voraussichtlich von heute
abend ab zu ermöglichen sein . Der Verkehr zwischen Schandau und
Dresden muh bis auf weiteres über Sebnitz —Neustadt —Dürrröhrö -
dorf —Pirna geleitet iverden . Die Telegraphenleitungen zwischen
Schandau und Pirna sind gleichfalls unterbrochen . Auf der Strecke
Gottleuba —Pirna mußte der Verkehr gestern abend vollkommen ein «

gestellt werden ; erst heute früh gegen 3 Uhr war eS möglich , den -

lelben zeitweise wieder aufzunehmen .

Erbgraf und Wäscherin . Der Erbgraf EraSmus zu Erbach .
Erbach heiratete am 1. September 1905 in London die bildhübsche
Tochter der Wäscherin Dorothea Fischer geb . Voll , die seit September

das genannt hat , zu sprengen , und alles Bauernland mit
einem Schlage in ( den Herren unmittelbar gehörendes Land )
Hofesland zu verwandeln . Der Versuch war vortrefflich ge -
langen : die Herren waren reich , die Bauern waren Proletarier
geworden . Dies Beispiel wurde jetzt vielfältig im kleinen nach -
geahmt . "

So konnte Ruthenberg noch im Jahre 1863 erklären : „ Es ist
bis auf den heutigen Tag kein lettischer Bauer in Kurland

Eigentümer einer Hofstelle Land geworden " . Das ist die wahre
Geschichte des baltischen Adels , und selbst Jul . Eckardt , ein konser -
vativer ' Geschichtsschreiber , mutz von der „ deutschen Kulturarbeit "
bekennen : „ Und es geschah nichts für die Heranbildung der Be -

Völkerungsschicht , welche die Grundlage des gesamten Staatswesens ,
die Quelle der Macht und des Reichtums der deutschen Kolonisten
bildete . "

Als dann im Jahre 1863 Alexander II . die Befreiung der
Bauern fortsetzte , da wußte der deutsche Adel auf seinen Landtagen
auch dieses Gesetz zu seinem Vorteil auszubeuten . Sie beriefen
sich auf den Artikel 5 der ihnen verbrieften Rechte , der die Un -

antastbarkeit ihres Eigentums sicherte .
Damit glaubten sie das Recht zu haben , die Befreiung so zu

vollziehen , daß für die armen Letten dies zugleich die Expropriation
bedeutete . Nuthenberg warnte damals :

„ Der kurländische Adel sollte es erkennen , daß er durch
zähes und egoistisches Festhalten an mittelalterlichen Formen
und Einrichtungen dem Hasse der altrussischen Partei , die ohnehin
alles Fremde und Deutsche zu verfchwärzen sucht , immer neue

Nahrung und immer neue gefährliche Waffen leiht . Ter kur -

ländische Adel sollte es erkennen , daß der gegenwärtige Vorteil ,
den er durch Einziehen des Bauernlandes machen will , in nicht
ferner Zukunft , wenn die verstoßenen Bauern massenweise nach
Rußland auswandern werden , notwendig in große Verluste und
dauernde Verlegenheiten , die teilweise �etzt schon ihren Anfang
genommen haben , umschlagen muh. "

Der baltische Adel hat alle Mahnungen , die ihm wohlmeinende
Männer erteilten , in den Wind geschlagen , er hat weiter unter -
drückt , weiter ausgebeutet , und wenn jetzt seine Herrensitze in
Trümmern liegen , so kann , wer der Wahrheit die Ehre geben will .
nichts anderes dazu sägen , als : ihn hat nur gerechte V�er »

geltung getroffen '

Im ersten Artikel „Baltische Kultiirbilder ' ( Nr. 144 vom
24 . Juni d. I . ) muß es im letzten Satze des vierten Absatzes
natürlich nicht „drei Jahrzehnte " , sonder » „drei Jahrhunderte " heißen .

1900 in jener Eigenschaft bei dein Vater des Erbgrafen tätig war -

Gegen diese Verbindung waren die Verwandten des jungen Grafen .
Sie beschlossen , daß ihm im Falle des Fortbestandes dieser ihrer
Ansicht nach „ unebenbürtigen " , weil zu sauberen Ehe , die Erbschaft
des Millionen betragenden Vermögens und deS gesamten Fidci -
kommisses nicht zufallen solle . Es wurde beantragt , die Ehe im

Wege der Klage für nichtig zu erklären . Dann wurde bei dem

Amtsgericht Homburg v. d. H. der Antrag gestellt , den jungen
Grafen Erasmus für geisteskrank zu erklären und den Vater als
Vormund zu bestellen . Se . Durchlaucht Graf Georg Albrecht zu
Erbach - Erbach , der Vater des Erbgrafcn , veranlatzte alsbald , daß
sein Sohn den ehelichen Wohnsitz in Obcrursel i. Taunus verließ
und sich in eine auf der hohen Mark belegene Nervenheilanstalt
begab , wo er sich zurzeit noch aufhält . Als Graf Erasmus das
traute Heim verlassen hatte , erhielt seine Gattin , Gräfin Dora zu
Erbach - Erbach , geborene Fischer , einen Betrag von 2 0 0 Mark

monatlich zur Bestreitung ihres Unterhaltes . Diese Summe
war ihr aber zu wenig , da sie mit dem Erbgrafen luxuriös gelebt
hatte . Sie forderte daher 500 Mark monatlich . Die Klage wurde
vom Landgericht Frankfurt abgewiesen . Vor dem Oberlandes .

g e r i ch t verlangte die Gräfin monatlich 300 Mark . Begründet
wurde diese Forderung zunächst damit , daß der Erbgraf eine jähr -
liche Apanage von 9000 Mark beziehe , von seinem Vater außerdem
einen erheblichen Zuschuß erhalte und standesgemäß mit ihr gelebt
habe . Erasmus zu Erbach - Erbach verlangte aber die Abweisung
der Klage , denn er erhalte , seitdem er in der Anstalt sei , nur noch
ein Taschengeld von 100 Mark monatlich . Nichtig sei es , daß er
eine Apanage von 9000 Mark bekommen habe ; sie betrug früher
„ nur " 5000 Mark . Der Rechtsanwalt der Klägerin machte u. a .
vor dem Oberlandesgericht geltend , die Gräfin habe ihre Eltern zu
unterstützen und sende ihnen monatlich 30 bis 40 Mark . Im Oktober
1905 sei der Gräfin Mutter gekündigt . Nun erhalte die bejahrte
Frau keine Stelle mehr , weil die Leute sagten , sie besitze ja eine

reiche Tochter . Die alte Wäscherin verdiene nun monatlich nur
drei Mark . Ihr lungenkranker Mann sei arbeitsunfähig . Der

Erbgraf hätte das Ehepaar unterstützen wollen , aber nur zweimal
habe er Unterstützungen gegeben . Daß die Gräfin mit 200 Mark

nicht auskommen könne , gehe auch daraus hervor , daß sie auch
20 Mark monatlich dem Dienstmädchen zu bezahlen habe . Schon
zweimal sei die Gräfin von ihrem Gatten um Dar »

lehen angegangen worden , doch hätte sie dem Wunsche nicht will »

fahren können . Der Vertreter der Gegenpartei führte u. a. aus ,
daß die Gräfin außer den 200 Mark noch eine 750 Mark jährlich
kostende Wohnung frei erhalte , den Lohn für das Dienstmädchen
extra bekomme und zudem die vom Erbgrafcn gekaufte Wohnungs -
einrichtung besitze . TaS Vermögen des Erbgrafen sei gleich Null .
Er werde überhaupt nichts erhalten , wenn die Ehe nicht für un -

gültig erklärt werde . Infolge seiner Nervosität sei der Erb -

graf nicht erwerbsfähig . Im borigen Jahre habe der Vater
216 000 Mark Schulden des Sohnes bezahlt . Infolge des Schulden -
machcns habe die Entmündigung des Erbgrafen stattgefunden . Die

Verpflichtung des Vaters als Vormund sei kürzlich erfolgt . Das

OberlandcSgericht wies die Berufung der Klägerin zurück . Sie

dürfte auch mit 200 Mark auskommen können , selbst wenn sie weder

ihrer Standesgenossin Wrede in der Vorliebe für Silber nacheifert ,
noch ein durchlauchtigstes Wäschc - Etablissement zur Reinigung der

' chmutzigen Wäsche derer von Erbach - Erbach eröffnet . Aber durch -
lauchtig ist die Vorenthaltung zur Bestreitung „ standesgemäßen "
Lebensunterhaltes nicht . _

Erdbeben in Tyrol .

Innsbruck , 7. Juli . In Mieming und Stams im Ober - Jnntal
wurden in der borvergangenen Nacht um 10 llhr 35 Mn . und
11 Uhr 17 Min . starke Erdbeben verspürt . (Frlf . Ztg . ) .

AngSSurg , 7. Juli . AuS Mittelschwaben werden schwere Gewitter
und Hochwasser gemeldet . Auf der Ammerseebahn ist infolge Damm -

rntsches der Verkehr unterbrochen , ebenso auf der Bahnlinie nach
Schongau . ( Frlf . Ztg . ) .

Budapest , 7. Juli . Ein gestern abend hier niedergegangenes
furchtbares Unwetter hat großen Schaden angerichtet . Der Viadukt
der elektrischen Stadtbahn wurde überschwemmt , so daß der Verkehr
bis in die Nacht eingestellt werden mutzte .

Allgemeine Familien <Tterbekasjc .
bei Wlejenthal von 3 —6 Uhr .

Heule : Zahltag Ackerstratze 123

Berliner Marktpreise . Au » dem amtlichen Bericht der städtljchcn
Markthallen - Direktion . Rindfleisch la 65 - 68 pr . 100 Pfund , IIa 58 - 64 ,
lila 53 —56 , IVa 46 —51 , engl . Bullen - 0,00 , dän . Bullen - 0,00 .
Holl. Bullen - 0,00 . Kalbfleisch, Doppelländer 100 —110 , la 84 —90 ,
IIa 74 - 82 , ma 62 —72 . Hammelfleisch la 72 —76 , IIa 62 - 70 .
Schweinefleisch 61 —67 . Kaninchen per Stück 0,20 —0,60 . Hühner , alte , Stück
l , 60 —2,40 , junge , per Stück 0,60 —1,00 . Tauben , junge 0,30 —0,50 , alte
0,00 . Enten , prima , p. Stück 1,70 —2,25 , Hamburger , junge , per Stück
2,00 —3,00 . Gänse , junge , per Psd . 0,50 —0,65 , per Stück 3,00 bis
4,00 . Hechte 83 - 109 . Schleie 75 - 86 . Bleie 0,00 . Aale , groß 137 - 155 , mittel
126 —132 , Nein 0,52 , uns . 91 —127 . Plötzen 61 —62 . Flundern , pomm . I .
p. Schock 3,00 —6,50 . Kieler . Stiege la 4 —6 , do. mittel per Kiste 2 —4 ,
do. klein per Kiste 0,00 . Bücklinge , engl , per Wall 4,50 —5. Kieler 2—4,50 ,
Stralsunoer 5 —6. Aale , groß p. Psd . 1,10 —1,30 , mittcl0,80 — 1,00 , kl. 0,50 bis
0,60 . Sprotten , Kieler , 2 Wall 0. 00, Elb - per Kiste 0,00 . Sardellen ,
1902er , per Anker 85,00 , 1904er 85,00 , 1905er 80,00 . Schottische Bollheringe
1905 0,00 , large 40 — 44, fall . 36 — 33, med . 35 —42 , deutsche 37 — 44.
Heringe , neue Matjes , per To. 60 —120. Hummer » , IIa , 100 Psd .
85 —118 . Krebse , per Schock, mittel 10,00 , lleine 3,50 —10, unsortiert 2,10 —6.
Galizier , mittel 0,00 . Eier , Land - , per Schock 0—0,00 , frische 0,00 .
Butter per 100 Pfund , la 109, IIa 103 —106 , lila 100 —103 , ab¬
fallende 95 —100 . Saure Gurken , neue , Schock 4 —6 , Pseffergurken 4,50 —5,00 .
Kartoffeln per 100 Pfd . magn . von . 0,00 , rote Dabcrsche 2,10 —2,25 ,
runde weiße 1,80 —2,10 , hiesige blaue 3,25, - 3,50 , neue hiesige 2,25 —3 , neue
Zerbster 2,50 —3, Spinat , per 100 Pfund 8 —10. Karotten per Schock 2,50 bis
4,00 . Kohlrabi , per Schock 1,00 —1,50 . Retiig , bahr . , per Schock 2,40 —4,80 »
Rhabarber , Hamb . , per 100 Bd. 0,00 . Radieschen , per Schock - Bd. 0,60 —0. 70 .
Salat , per schock 1,00 —1,25 . Bohnen ( grüne ) , per 100 Psd , 25 — 40. Schoten
hiesige , per 100 Psd , 5 —16 . Pscfferlinge per Psd . 0,30 —0,35 . Mohrrüben
per Schock - Bd. 2,50 —4,00 , Blumenkohl per Mandel 1,50 —2,50 . Wirsingkohl per
Mandel 1,00 —1,50 . Steinpilze per Psd . 0,33 . Teltoirer Rüben per Pfd . 0,00 .
Johannisbeeren , hiesige , weiße , per 1 Psd . 0,07 —0,12 , do. rote 0,06 —0,10 .
Stachelbeeren per Psd . 0,09 - 0,14 . Kirschen , ital . , 100 Psd . 0,00 .

Glas - 10 —14 . Natten , Ungar .
Himbeeren , Werdcrsche per 100 Psd .

Erdbeeren , Holl, per 100 Psd .

Natten , Werdersche 22 —24 . Werders ci
00,00 , do. 10 —12 , do. sauere 18 —24 . l
22 —30 . Blaubeeren per Psd . 0,05 —0,12
18 —28 , Garten - per Psd . 0,00 —0,00 , Hamburger 0. 20 —0,25 , hiesige 0,15 —0,29 .
Wald - per Pfd . 0,30 —0,55 . Pflaumen , ital . lange , per 100 Psd . 22 —24 .
Zitronen , Mcssina . 300 Stück 14 . 00 - 16,00 , 360 Stück 14,00 - 16,00 , 200 Stück
7,00 - 12,00 , 420 Stück , klem 7,00 .

evttternugSiiberstcht vom 7. Juli 1900 , morgens « llhr .
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2 heiter
Lbedeckt
1 wolkig
lbedeckt

iwolttg

16
13
15
13
16

Wettcr - Proguose für Sonntag , den 8. Jnli 1906 .

Langsam ausllarend , am Tage etwas wärmer Lei schwachen südwestlichen
Winden ; keine erheblichen Niederschläge .

Berliner Wetterborean .

Wasserstand am 6. Juli . Elbe bei Aussig — 0,05 Meter , bei
Dresden — 1,47 Meter , bei Magdeburg 4- 1,24 Meter . — U » st r » t bei
Straußstirt + 1,40 Meter . — Oder bei Ratlbor 4- 1,03 Meter , bei

1'
Breslau Oberpegcl 4- 2,02 Meter , bei Breslau Unterpegel — 1,04 Meter ,
bei Franksnrt — Meter . — Weichsel bei Brahemünde + 3,04 Meter »
— Warthe bei Posen 4* 0,70 Meter .



Sozialdemokratischer Vahiverein
des 6. Berliner Reichstags - Wahlkreises .

0� " Dienstag , den 10 . Juli 1906 , abends 8' / - Uhr ,
in den lZermaniS - ? raehtSSlSN » Chausseestraße 103 :

General - Versammlung . �
Tagcs - Ordnung : 24S/18 '

Fortsetzung aus voriger Versammlung und zwar : Kassenbericht . Bericht der Revisoren . Anträge .
Mitgliedsbuch legitimiert . — Zahlreicher Besuch erwünscht . _ Der Vorstand .

Verein der Bierabzieher Berlins u. Umgegend .
Verelnslolal und Arbeitsnachweis : Seidelsw . 30.

> _ Fernsprecher Amt 1, Nr . 9248 . -

Achtung ! Mtung !
Sonntag , den 13 . Juli , nachmittags S Uhr , im grotzen Saale der

„ ArminHaKcn " , Kommandantenstr . SO ;

AM " V ersammluns " TE
aller Kierabzieher Kerlins und Umgegend.

TageS - Ordnung :
Vortrag und Diskussion über die Wirkung der Bierstener auf

unsere Arbeitsverhältnisse .
284/7 _ Per Vorstand .

Montag , den S. Juli 1000 , abends 8' / , Uhr , bei Graumann ,
Nailnynsw . 27 -

WnMdt-Ddcgittikn-NttsllMiniililg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über »Gewerkschastsorganisation und Uniernehmerlum " .
2. Der Streik in der Pianofortefabrik von Bell «. Co . 3. Werkstatt »
angelegenheiten .

Zar Beachtung ! � » " W » » «

141/17
vertreten sein .

Der Vorstand .

Verband der Verwattnngsbeamten der Krankenkassen
und Kernfsgenoffenschaften Deutschlands

PenkrliBgrnppe : Berlin - ltrnndenbnrK u . Mccklenbnrg .
Montag , de » 9. Juli 1906 , abends 8 Uhr , bei Miegel ,

Slralauerstrage 57 :

Dezirkstag in Derlin .
Tages - Ordnung :

1. Vorwog über : Zlodernes Verkehrswesen . Referent :
Ingenieur P . M. Grenipe . 2. Diskussion . 8. VerbandSangelegenheiien .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht 284/8
Der Vorstand .

Verband der Sattler .
Ortaverwaltung BerUn .

Donnerstag , den 12 . Juli , abends 8� Uhr,
in den

Zentral - Vestsälen , Alte Sakohstr . 82 :

nilgew . Mtglieäer - veeiammlung .
i .
2.

3.
4.

TageS » Ordnung -
«leschäftliches .
Vortrag des Kollegen M ü n t n e r über „ Hlrsch - Dunckersche
Gewerkvereine " .
Diskussion .
Berichterstattung der Delegierten zur Berliner GewerkschaftS -
kommission sowie Neuwahl derselbe » .

S. Verschiedenes .

Kollegen l Angesichts der In der letzten Zelt zutage getretenen Versuche
des Hirsch - Dunckerschen GewerkoerclnS , Mitglieder unserer Organisation zu
sich herüberzuziehen , um dadurch die so dringend notwendige Einigkeit der

Kollegen zu zerstören , erwarten wir , daß sämtliche Kollegen diese Ver -
sammlnng besuchen , um so die Abrechnung mit den Hirsch - Dunckerschen zu
einer recht imposanten zu gestalten . 157/10

Die OrtSverwaltung .

» iltr-
Montag , den 9. Juli , abends 8' /s Uhr, bei Schütz ,

Schönhauser Allee 28 :

Bezirks in laing
für die Rosenthaler u . Schönhauser Vorstadt .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag deS Genossen Sillier über : Die wlrtschastlichen Kämpfe .

2. VerbandSangelegenheiien . 3. Verschiedenes .
Frauen und NichtMitglieder haben Zutritt . � . .

_
Der BczirkSleiter .

Dienstner , den 10 . Juli , abends 81/ , Uhr , Im Lokal von
Knbat , lllnnicnstr . 88 :

Branchen - Versammlung
aller auf Näh - und Damen - Schreibtische

arbeitenden Kollegen .
Tages - Ordnung :

1. Wie werden die mit unseren Arbeitgebern im Frühjahre getroffenen
Vereinbarungen inncgehallen V 2. VerlchicdcneS .

NB. ES cmpsiehit sich zu dieser Versammlung die Werkstatt - Tarise

mitzubringen .
Die Kommission .

Dentsehlands . " 85/4

( Zwelgvcrefn Berlin und Umgegend . )

S5S Sektion der Töpferträger . SS

Montag , 9 . Juli , abends 7' / , Uhr , im Rosenthaler VereinShause ,
Rosenthalerstr . 57 :

MgUsSer - Versammlung .
�Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht . —— .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Zweigvereinsvorttand .

Gemeinsame Ortskranken -

knsse fiir Mariendorf
und limgegend .

Am 16. Juli ds. IS . , nachmittags
6' / , Uhr , im Restaurant Reichardt

zu Martendorf , Chausseeswasie 16 :

talveraiuliiiig öer Arlieit -

nebtner-Delegierteo der Kasse.
Tagesordnung :

Wahl dreier Vorstandsmitglieder .
Mariendorf , den 5. Juli 1906.

Für de » Vorstand : 274/9
II . Der�berg , 2. Vorsitzender .

Cinkaufs-Vereinigung
Der! . Fabrik - ßonsumverelue
Sonnabend , den 11 . Juli , abends
8' / , Uhr , im Volksbanse , Char -

lottenburg , Rostnensw . 3:

Allgemeine Dersammlung .
Fabrik - Konsumvorstände

im eigenen Interesse drin -

gend eingeladen . 2340b

atucnkaa, - £ »

jpf .
*■

ma Pfd. 80 Pf,

/epm.
�"". Magazlnst ' -

Heinrich Franck ,
j Berlin V. 51 , Brunnenstr . 185 ]
! Besichtigen Sie bitte sofort :

M- ch « hell . 2te Lge,tklslm - I
! orme , schnecw . Brd . keM PI - 1

Hillige Rohtabake .
Dax Jacoby , Strelitzerstr . 52.

Verband der an Holzbearbeitungsmaschinen
beschäftigt . Arbeiter Berlins u. Umgegend.

Am Montag , den 9. Juli , abends 8� Uhr , im Gcwerkschastshausc
( großer Saal ) , Engel - User 15 :

Ge n eval » Ver kammtn ng .
Tages - Ordnung :

1. Vorstandsbcricht . 2. Kassenbericht . 3. Wahlen . 4. Aniräge . 5. Ge
werkschastliches. 75/16

— — Eintritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches .
Pünktliches Erscheinen aller Mitglieder erwartet Der Vorstand .

Deutsclier Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Rlxdorf .

Dienstag , den 10 . Juli , abends 6' / . Uhr , im Lokal des Herrn
Poppe , Hcriiiannstr . 18/19 :

Hrsnoheti -Versstntnhing der Jftöbeltischter .
_ Die Ortsvcrwaltung .

Sterbeharfe

ehemaliger Pflugscher Arbeiter
( Hetzclschc Kasse ) . 284/5 *

Sonntag , 22 . Juli , vorm . 10 Uhr , bei Wille , Bnmnenfir . 188 :

General - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Verlesung des Protokolls der Generalver -

sammlnng 00m 23. Januar 1906 . 2. Kaffenberlcht des Rendanten per erste ?
Halbjahr 1906 und Bericht der Revisoren . 3. Festsetzung der PubltkattonS -
organe pro 1906/07 . 4. Antrag des Vorstandes betreffend Erneuerung der
abgelauscncn Ouittungsbücher . 5. Verschiedene Kassenangclegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert . Der Vorstand » I . A. : 0. Winkler .

Achtung ! Achtung !

Arbeiter , Parteigenossen !
Berliner

G. m. d. H.

( Gegr . von organisierten Schneidergehülfen Verlins )

Brunnenstr . 185, im Laden,
Wischen Rosenthnler Tor und Invalidenstraße,

empfiehlt sich den werten Arbeitern und Parteigenossen zur
Anfertigung von

feinerer Herren - Laräerobe .
Trostes Lager fertiger Herren - und Jtnaben - Anzöge,

Sommer - Paletots und Arbeiter -Berufskleidung .
Verkauf nur gegen dar ! Streng feste Preise ! i i

Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen Werkstätten unter den von der Organisation
festgesetzten Lohnbedingungen .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
Achtungsvoll

„ Hoffnung "
Kerlitter Schneiderei - Genosten schüft

liieferant des Berliner Konsum - Vereins und der
Konsnm - Genossenschaft Berlins und Umgegend .

P. . r eingeh - , V f

Hfso' feSSw . msgonmhnet mit F' hietipvm

ci�snMiAM 11 Pi' ilenoti Mmi . iillou

Qpnk . I - Vcrtrefer - Ems t" Kr iifj : v, ,Bt-. lir» f ' O Hj I siest » �8

Ml - - � - - -—
_

Berliner Wümme
Caramel - JUalz - Sier

alkoholarm in Fässern u. Flaschen pastewrlsicrt

Vorzügliches Krältigengsmlttel I. Rekonvaleszenten n. Kranke.
| erfrischend bckilmmllch 1

Wlederverkttater hohen Rabatt .

Brauerei Weißensee Qust . Snders .

Anerkannt sehr leistungsfähig
ist die Firma

Stahlwarenfabrik GGS «
Versandhaus I . Banges .

Gebrüder Rauh Gräfrath
bei Solingen .

♦ ♦ ♦ ÄtÄÄ 30 Tage zur Probe .

Nickel - Uhrkette mit Kautschuk - Stempel

Jedes Stück wird einzeln ab¬

gegeben und franko versandt .

1830 . Herren - Ubrkette mit Medaillon - Anhänger
ans echt Nickel m. schön . Glasphotogr .

! M] „ Hansa " HaiS- Börse mit � f M
• ■ 9Handverschluß .

fleräamlg und anßerordentlich solide .
Kann nnr vom Eigentümer geöffnet werden .

Ohne M. l . - Ma .

\ 7 £ k « . cemrl unter Nachnahme oder gegen
V wl Ortllvl Vorauszahlung des Betrages .

Garantieschein : tauictÄ�eSgst
um oder zahlen Betrag zurück .

Umsonst und portofrei
ohne Kanfzwang versenden wir auf Wunsch an jeder¬

mann , aber nicht an Personen unter 16 Jahren ,
unseren neuesten illustrierten

i » feir - otef SiEMcils - Pofleiii „Hansa"
echtes schwarzes Seehundleder , fein vernickelter Außen - und Innen¬
bügel , echtes , starkes Lederfutter , 3 Fächer , zum Preise von nur

M |
i rv ? | Genaue Gebranchaanwelsnng ,

I 41 / Tran KP angibt , wie das Portemonnaie

S Buchstaben oder 1
eingepreßt kostet 10 Pfennig ,

geöffnet wird , lie ,
gramm in »

Icr ganze

Stück bei .
old " äruck in das Leder

Xamo 20 Pfennig .

n liW i� . 1 „ Ober 5000 Gegenstände enthaltend , und zwar ; alle Arten Solinger Stafilwaren , Haus - u. KBchengerlte , Werk -
Hrärhl - K�Irlllllf zeuge , Luxusartikel , Waffen , optische Waren , Bijouterie - , Gold - und Silberwaren , Uhren , Lederwaren , Pfeifen ,
1 I WvUt Zigarren , Stücks , Schirme , Musikinstrumente , Kinderspielwaren u. viele and . Artikel in größter Auswahl .

Wir bemerken noch , daß aar elegante , gediegene und preiswürdige Ware zum Versand kommt .

lieber 5000 lobende Anerkennungsscbreiben bestätigen die Gäte und Qualität unserer Waren .

So schreibt Herr Ltirkens unaufgefordert : „ Bis jetzt habe ich schon über 300 H. an Waren bezogen und muß
der geehrten Firma meinen herzlichsten Dank anasprechen . Bin jedesmal mit der Ware sehr zufrieden gewesen
und werde mir auch fernerhin Mühe geben , die geehrte Firma zu empfehlen . " gez . : teil . Jos . Lürkons .

Bei größeren Sainmcl - Anfträgen Extra ■ Vergünstigungen .MBRIK- MfldkE



Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anxelgen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition . Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

©ntbfnciirinitBOrofeegvnnllurfer .
fh- Qfee 9, parierte . _ if

Herrenfahrrad ,
Itie neu , 45,00 .
straße 36 b.

Damenscihrrad ,
Blumen -

1668� *

Fahrräder , Teilzahlungen . Bcrg
flrafee 28, Skalitzerftraße 40. 166351 *

Lauben - Öaumnterialicn , neue
und gebrauchte , wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster ,
Linoleum , Dachpappe usw. billigst .
Früher Kottbuserdamm 22, jetzt Hasen -
Heide 2 ( am Hermannplatz ) . 12366 *

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Gröben sür die Öäljte deS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hatfescher
Marti 4, Bahnhof Börse . 266,14 '

Hochborneliilte Herrenanzüge ,
EonimerpaletoIS , die aus feinsten
Mabstofsen gesertlgt wurden , 18 bis
38,00 , Herrenhosen 7 —12,00 vertaust
täglich , sonntags . Deutsches Ver <
sandhanS , Jägerstraße 63. 1 Treppe .

Teppiche »ittFarbensehlernFabrit .
Niederlage Grobe grantinrterstrade 9,
parterre . _ fl

Herrenjackett - Anzüge , Paletots ,
vorjährige , nach Maß bestellt , nicht
abgeholt , verkaufe Hülste Kostenpreis .
Prenzlauerstraßr 23 17. 75/6 *

Möbelfabrik . Dranienftrasje 58,
direkt Moritzplatz . In nieineit drei
Etagen stehen komplette Wohmtiigs
cinrichtungen in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen geivesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohne Kauf -
zwang . Sliissallend billig� verkaufe ich
neue Chaiselongues 17, Schlafsosa 27,
Satteltaschensosa 45, Paneelsofa 55,
Garnitur 50 , hochelegante Plüsch¬
garnitur 75 , Säulentrumeau 29,
Bettstelle mit Matratze 16, Auszieh¬
tisch 16. Muschelspind , Vertiko 27.
Gefauste Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Auch Sonntags geöffnet .
Musterbuch gratis . _

1523K *

Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot , Anzug 36 Mark an. Kaust
beim Handwerfer , lasset den Hand -
werkerverdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdenerstraße 109. *

Während des Umbaus billiges
Möbelangebot : Kleiderspind 23, —,
Garnituren , Paneelsosas , Stosffosas
42, —, BollsländigeSpeise - , Schlaf - und
Wohnzimmer in jeder Ausführung .
Herrliche bunte Küchen 60, —. Möbel -
sabrif Hirschowitz , Skalitzerftraße 25.

Gardinenreste , 1 bis 4 Fenster ,
verlaust spottbillig Güther , Grüner
Weg 80, parterre . _ 1656K *

Tifchdecteu , ältere Muster , ver¬
kaust spottbillig Güther , Grüner
Weg 80, parterre . _ 1657K *

Teppiche , Zttickseite angeschmutzt ,
unter Fabrikpreis . Stoehr , Münz¬
straße 17. 167651 *

Breunaborräder bedeutend billi¬
ger , kleinste Teilzahlungen , Charlotten -
bürg , Schillerstraße 82 I. fl25 *

Abessiitierpunipe 8,00 . Sauger
2,50 , Flügelpumpen 10,00 , Garten¬
spritzen 25,00 , Schlauchkarren 6,00 ,
Rasenmäher 17,00 , Saugrohre , Hans¬
schläuche , Gummischläuche , spottbillig .
Pumpensabrif Schröder , Hochstraße43 .

Gassparkocher , 40 Prozent Er¬
sparnis , Einloch 0,75 , Zweitoch 3,00 ,
Gasbratösen , GaSplätten 2,25 . GaS -
bügelapparat , GaSlhren 1,50 , Bronze .
krönen 6,00 . Schröder , Hochstraße 43.

Verlauf . Gutes Slolonlal - , Obst .
und Geinüsegeschäft trankheitswegen
der Frau . Tages - Gnnahme 40 bis
70 Mark , keine Rabattmarken . Näheres
Spedition Laufitzerplatz 15,16 . _

*

Steppdeikeii billigst Fobrik Grobe
granksmlerstraße 9, parterre . f t

BettenPerkauf , Stand 10,50 ,
große 16 Mark , Wäsche , Gardinen ,
Decken spottbillig . Psandleihhaus' " * 169551 *Mstrinerplatz 7.

Herrenanzüge , Uhren , Goldsachen
spottbillig . Psandleihhaus , Küstriner -
platz ? . _

162651 «

GastocherhanSlEinIochgaSkocherl
0,75 . Zweilochgaslocher l 8,00 . Ge -
schioffene Spargaskocher ! 5,00 . Gas -
bügelapparat , GaSplätteisen spott¬
billig 1 Bronzegaskronen l 6,00 . Gas¬
lyren 1 l ' /j . Wohlauer . Wallnertheater -
straße 32. 1649K *

K ind erwägen , Kinderbcltstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schnetder , Kurfürsten
straße 172. _ 27015 *

Parteilokal . gutgebendes , drei
Vereine , oerkaust sofort Witwe Rohde ,
Höchstestraße 30. 2788b *

Räderverleihung . Zweisitzer , Drei
sitzer. Große Franksurterstr . 14. t32 *

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus seinstenMaßstoffeii 25 —40
Mark . Nerkaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. KeineFIlialen . 166551 *
-

Monatsanzüge , Sommerüber -
zteher von 5 Mark an , große Aus -
wähl sür jede Figur , auch neue ele .

gante Garderobe aus erster Bezugs -
quelle . Schneidermeister Paul Fürsten -
zeit . Nur Rosenthalerstraße 10. Kein
Laden . Habe keine Filialen . 266,19 *

Kanarienhähne , Vorsänger , ver -
kaust Weidelt , Norduser 11. 2862b

Kanarienhähne , Seifert , Bor -
sänger . Vogelbörse , Waldemarstraßc 54,
Prill . _

28706

Kanarieu , echt Seifert , prämiiert
goldene Medaille , Schöneberg , Bahn -
straße 43, Laden . _ t103 *

Borschläger , Junghähne , Patt -
loch, Ponnicrslrafee 10, Eckausgang .

18 junge Seisert - Kanarienvögel
billig zu verlausen toegen sosortigen
Umzug . Ohnesorge , Christiania -
straße 11, Laden . _ s97

Kanartenroller , flottsingend , Pols -
towerstrafee 98 III .

_ 6293, *

Kanarienhähne . Neueste Gesangs .
richtung . 1905 höchsten Ehrenpreis ,
goldene Medaille . Erstklassiges Zucht .
Material . Große Auswahl . Verkaust
Krebs , Köpenickerstraße 154a . 1273K *

MotiatSaitzüge und Sommer -
paletois von 5,00 an , Hosen von
1,50 an , Gehrockanzüge von 12,00
au , Fracks von 2,50 an , sowie für
korpulente Figuren . Neue Garderobe
zu staunend billigenPreisen . aus Pfand «
leihen verfallene Sachen taust man
am vorteilhaftesten bei Naß , Mitlack -
straße 14. _ 2805b *

Anzüge , 12 und 14 Mark Gubener -
straße 3. Pfandleihe . _ f33 *

Tame verkaust dringend süns
Zimmer Nußbaummöbel , Federbetten ,
Stand 20 Mark , Dresdenerslraße 38,
vorn II links . _ 138,10

Jliigtauben , 100 Stück , Wrangel¬
straße 113. _ t7 *

Junge Staate , 1,00 , lernen
sprechen , pfeifen . Richter , Oranien -
Itrage 87. 28196 *

Mestanraiit , gutgehend , verände¬
rungshalber sofort preiswert zu ver -
kaufen . Meher , Pankstraße 47. t79 «

Herrenfahrrad verkaust billig
Schumacher , Cuvrystraße 40. 2852b

Damenrad , gut erhalten , zu ver -
kausen . Meyer , Wallnertheaterstr . 21.

( ! , ( ) ( >—10,00 gutgeschrieben erhält
Selbstkäuser einer Nähmaschine obne
Anzahlung , Woche 1,00 , gebrauchte
12,00 . Postkarte genügt . Köpenicker >
straße 60,61 , Große Frankfurter .
straße 43, Prenzlauerslraße 59,60 . '

Aäliiitnichtiicn . Zahle bis 12,00 ,
wer Teilzahlung laust oder nach.
weist . Sämtliche Systeme . Woche
1,00 . Postkarte . Brauset , Tiisiler .
straße 90. _ _ s32 '

Plätteret . 300 Mark , Miete 31,00 ,
krankheitshalber zu verlausen Alt -
Boxhagen 24, Zigarreuladen . 1129

Halbrenner , Hobelbank , Zimmerer .
wertzeug , Sofa krankheitswegen .
Teichmann , Landsbergerallee 45.

Kinderwagen , neu , verkaust
Baldamus . Cadinerstraße 7. +23

Gutgehendes Grünkramgeschäst
umständehalber preiswert zu ver -
kausen Mernelersiraße 61. _ +33

Zigarren - Eckgcschäst verkauft so
fort . Rummelsburg , Neue Prinz
Zllbertstraße 1. 2874b

Parteilokal , Zahlstelle , Verein ,
Miete 1200 , sofort zu verkaufen . Zu
erfragen Gollnowstraße 12, Lokal .

Möbelverkauf Kastanien - Allee 56,
am Weinbergsweg . Stets größte
Auswahl , bekannt billig , eigene Möbel -
polstere ! , Wohnungseinrichtungen jeder
Preislage , kostenlose Lieferung und
Ausbewahrung . _ 2872b

Schleierschwänze , 0,30 , Teleskopen
0,30 , Kometen 0,10 , verkaust Berlins
größte Spezial - Schleierschwanz - Züch -
tcrei Klasen , Pücklerstraße 26, IV . +7

Für Anfänger . Tischlerei mit
15 Bänke inklusive Handwerkzeug
und Kundschaft ist sofort oder per
Oktober unter günstigen Bedingungen
zu vermieten eventuell zu verkaufen .
Adressen erbitte unter H. F. , Post¬
amt 50. 28436

Mctallbctten , zwei hochelegante ,
100,00 , Ritterstraße 112 II . 138/15

Herrenfahrrad , Freilaus , 35,00 ,
Damensahrrad , hochmodern . Dahn .
Zionskirchstraße 17 II . _ 2871b

Seifengeschäft , besseres , flottz
gebend , ist in Schöneweide wegen
Ueberbürdung günstig zu verkaufen .
Q. £3. 16 Postamt 36. +7

Dameufahrrad , 35.
Schönleinstraße 16.

Bittrich ,
+62

Sofa , 10 Mark , Kleider , Wäsche¬
spind , Bett , Bettstelle , verkaust Hintze ,
Waldemarstraße 63 a. +7

Herrenrad , Damenrad , Dürkop ,
spottbillig Wienerstraße 37, Nestau -
rant . 2849b

Lieserwage » , alle Sorten Räder
Palisadenstraße 101. 2854b

Grünkramgeschäft , Materialwaren ,
kein Konsum , umständehalber preis -
wert verläuflich Rungestraße 14.

Zigarrengeschäft , älteres , billig
« » - Stralau 71. 2833b

Bohrmaschine , neu ,
Stralau 71.

billig Alt -
2834b

Milchgeschäft , reelles , Adawert -
straße 21. +7

Fahrrad , fastneu , 40,00 , Dresdener -
straße 38, parterre , Wellbausen . _

Ausverkauf verfallener Psand -
stücke, Partiewaren , Bettstücke , Bett -
Wäsche, Uhrenoerkans , Gardinen -
verkauf , Teppuhverkauf , Jackettanzüge ,
staunenerregend . Eilt . Pfandleih -
Haus Weidenweg neunzehn .

Blusen Stück 1,00 . Kostümröcke
von 2,00 an direkt Fabrik Blumen -
straße 9 II . ' 2828b *

Restaurant , gutgehend , Prenz -
lauertor , für Jnveutarwert 2600 ver -
käuslich unter . Existenz * Postamt 95.

Hai brenn er , Glockenlager , ver¬
kauft notgedrungen sofort Krause ,
Straßmannstratze 29. _ +33

Hnlbrcuucc , 30,00 , tadellos , selten
gebotene Gelegenheit , vertäust sofort
Horn , Große Franksurterstraße 124.

Milch Liter 15.
Stand 157.

Weddinghalle ,
28636 *

Gutgehendes Zigarren - Geschäft
verlaust Rixdors , Berlinerstraße 25.

Goldgrube finden Anfänger durch
Uebentahme gutgehenden Restaurants .
Monatlich 27/2 , viel Spirituosen ,
Wohnung , Küche anschließend . Mo -
natsmiete 92 , erforderlich 900,00 .
Erfragen Schulze , Thaerstraße 47.

Seifengeschäft billig zu verkaufen
Hussitenstraße 38. 28616

Halbreuner , hochmodern , selbst «
gebaut , verlaust für Spottpreis drin¬
gend Witwe Rochlitz , Metzerstraße 20,
Seitenflügel in . _ +33

Fahrrad verkauft Siiicncrflraßc 64,
vorn 3 Treppen rechts . _ +7

Aquarien , Terrarien todeshalber
verlausen Waldemarstraße 54, Nestau -
rant , Prill . 28696

Metallbetten , elegante , komplett
45,00 , Plüschsosa 40,00 , Säulen -
trumeau 32,00 , furnierte Muschel -
schränke 39,00 , Federt - mint , Stand
19,00 , Freischwlnger 14,00 , Salon -
bildet 3,00 , Salongarnitur 90,00 ,
Paneelsvsa 50,00 , Speisetisch 8,50 ,
Bauerntisch 2,00 , Steppdecken , Stores ,
Gardinen , Plüschdecken dringend
jeden Preis , auch Sonntags . Woh -
nung vermietbar . Landsberger -
straße 42 II .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

241/13

Gelegenheitstauf ! Damenbemdcn ,
Herzjasfon , aus gutem Hemdentuch ,
Vierteldutzend 4,00 , Herrenhemden
Vierteldutzend 3,50 , großer Bettbezug
nebst zwel Kopfkissen 3,95 , Aus -
stattungen sowie Reisemuster spott -
billig . Wäschesabrif SalomonSky ,
Dircksenstraße 21, Alexanderplatz .

Obst - , Geinüsegeschäft , Brolstelle .
Pappel - Allee 5. _ +54

Zigarreugeschäft , Umsatz zirka
7000 Mark , mit Wohnung , Familien -
Verhältnisse wegen günstig zu ver -
taufen . Näheres Buchbinder , Schlie -
mannstraße 17. _ _ _ _ +33

Halbreuner und Damensahrrad ,
schönes , modernes , umständewegen
35,00 . Große Franksurterstraße 14,
Hof geradezu . _ +33

�- eoersofa , Köpenickerstraße 191,
»Mibe . _ +7

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probeslajchen 0,50 . Winterseldt , Karl¬
straße 27. 138/18

Pianiuo , kreuzsaittg , 140,00 ,
Turmstraße 8, parterre . _ 138,17

Kinderwagen , gut erhalten , billig .
Jopke , Rixdorf , Erlstratze 20, Garten¬
haus . +117

Litinpen , Metallbruch kaust August
Buerschaper , Naunhnstraße 19. Da¬
selbst Wagenvermietung . _ +7
Schmelher , Volkshumorist , Stettiner -
slraße 57. _ +97

Gnörich , Volkshumorist .
straße la . _

Fenn -
+97

Balze , Volkshumorist . Manteuffel -
straße 41. _ _ +97

Empfehle allen Freunden und
Bekannten mein Weiß - und Bayrisch -
bierlolali Vereinszimmer mit Pianino
ist zu vergeben . Karl Spaet , Blumen -
straße 20 ( früher Lietzmgnnstraße 26) .

Umständehalber Strickmaschine für
50,00 zu verkaufen . Borsigwalde bei
Tegel , Räufchslraße 72, Wildeis . 1632K

Zigarrengeschäft billig zu ver -
kausen . Auskunft Rixdors , Hertha -
straße 15, Seisengefchäst . +117

Versdriectenes .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
straße 94i». 2693b *

Pfandleihe , Prinzenstraße 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 1667K *

Wer Stoff hat ? Fertige Anzüge
15,00 . Wagner , Schneidermeister ,
Lichtenbergerstraße 9. _ 138,4 »

Platinabfälle , alte Goldsachen ,
alte Silbersachen , Bruchgold , alte
Zahnaebisse , Brillanten , Kehrgold ,
Staubgold , photographische Rück-
stände , sowie sämtliche gold - und
silberhaltigen Abfälle kaust Gold -
schmelze Broh , Wrangelstraße 4.
Telephon Amt 4. 6958 . 138/8 '

Wer Stoff hat , fertige Herrenanzug ,
ohne Konkurrenz , sechste Zutaten , zwei
Anproben . Für guten Sitz bekam
goldene Medaille . Ludwig Engel ,
Prenzlauerstraße 23 II , Alexanderplatz .
Gegründet 1892 . _ 75/10 «

Eas « Schurig , Neue Roßstraße 2
( Ecke Alte Jakobstraße ) . Kaffee, Bier
10 Pfennig . Billards , Zeitungen ,
Journale . Vereinszimmer zu ver -
geben . _ 1558K *

Handwäscheret . Wäsche wird
sauber gewaschen , Bettwäsche , Leib -
Wäsche, 3 Handtücher , 4 Taschentücher
0,10 . Abholung Mittwochs . F. Kussatz ,
Köpenick , Manenstraße 13. 1576K *

Pfandleihe Markusstraße 27.

Achtung ! 20 Mark kostet der Sin -
zug , wer Stoff bringt . Für tadel -
losen . Sitz Garantie . KuscheivSkt ,
Annenstraße 2. _ 28536

Genosse « ! Empfehle mein neu
renoviertes Lokal . VereinSzimmer ,
sehr geeignet für Zahlstellen . Bernauer .
straße 66, Theodor Scherbing . 2551b

Zengcngesuch . Die Genossen ,
welche am 1. Mai früh an mein Lokal
klopften , bitte ich, sich bei mir zu
melden . A. Gottong , Voltastraße 50.

Waschanstalt , garantiert kein
Chlor , kein Vertauschen ; Großer
Bezug , Laken , Leibwäsche 0,10 . Üb
holung DienStag . Frau 1_
Köpenick , Wilhelmstraße 8. 161

Küchen - Mödel , Laden - Einrichtungen
werden gestrichen . Andreas , Lhchener-
ftraße 113. +53

Wer Stoff hat 1 Fertige Anzüge
nach Maß , 20 Mark . Tadelloser Sitz ,
haltbare Futtersachen . Franke . Acker -
straße 143, Ecke Jnvalidenstraße .

Platina , alte Zahngcbisse , aller -
höchste Preise . Linienstraße 199 II , Ecke
Joachimstraße . _ 2867b *

Ehrenerklärung . Die Beleidi -
gung gegen den Dreher Rudolf Fieker
nehme ich hiermit zurück und erkläre
denselben als einen Ehrenmann . Paul
Peise , Skalitzerstraße 70a . _ +7

Volkssänger - Gesellschaft Anke ,
Swinernünderftraße 17. +97

Vermietungen .
1 Laden , langjährige Restauration .

billige Miete , Wühlischstraße 38, nahe
Warschauerstraße _ 28306

Wohnungen .
Oudenarderstraffe 37 sofort und

1. Oktober billige Kleinwohnungen .
Stube und Küche zu vermieten

Gubenerstraße 6. 28146
Nieder « Schönhausen , Beuth - ,

Körner - , Schillerstraße ( am Straßen -
bahnhos ) moderne Vorderwohnungen .
2 und 3 Zimmer von 324 und 450
Mark an. Näheres Nieder - Schön .
Hausen , Körnerstraße 34. 135,17 '

Osten , Gofjlerftrafee 15, Vorderhaus ,
zweifenstrige Zimmer , Bad , Balkon .
Gartenhaus . 2 Zimmer , Balkon , 26,00 .
1 Zimmer , Küche , 21,00 an. 2847b

Border - Wohnungen , 2 Zimmer ,
Küche , allem Zubehör , sehr billig ,
Wühlischstraße 38, nahe Warschauer -
straße . 2829b

Im neuerbauten Hause Lichtenberg ,
Herzbergstraße 26, sind zwei Zimmer -
Wohnungen mit Bad , Balkon und
Garten , zum 1. Oktober zu vermieten .

4, 3, 2 Stuben , Bad , Küche , Zu -
behör , Balkon . Hoswohnungen , Stube ,
Küche , Bödikerstraße 2. _

Wohnungen sofort vermietbar ,
17 Mark an . Müllerstraße 129. 267,1

Grosse zweizirnrnerige Vorderwoh¬
nung , ein - und zweizimmerige Hinter¬
wohnung , auch sofort , Pappelallee 123.

Limmer .

Teilnehmer zum möblierten
Vorderzimmer , Dresdenerstraße 53 III
rechts . _ 26106

Schlafstellen .

Schlafstelle für zwei Herren so¬
fort oder später . Kleinert , Bülow -
straße 55, 3. Ausgang parterre . 2818b *

Schlafstelle , sauber , allein . Rutsch ,
Köpnickerstraße 79.

_
2335b

" Möblierte Schlafstelle sür 2 Herren ,
Culmstraße 3, Hos links , Speer -
schneider . _

28316

Brandcnburg - Straße 30/31 , IV
links , schmuckes Stübchen als Schlaf -
stelle vermietbar . _ _ 28176

Schlafstelle , Herrn , RheinSberger -
stratze 16. Mnsa . _

28736

Möblierte S- I
Elisabeth - llser 21. 85

Herrn ,

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
billig , Marsch , Skalitzerftraße 2. +7

Möblierte Schlafstelle vermietet
Witwe F. Bäcker , Zionskirchstraße 47,
vorn parterre . _ _ _ +64

Schlafstelle für Herrn , Schmidt ,
Bernauerjtraße 46, Eingang Wolliner .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Bei wem kann Frau gegen Be -

zahlung das Zigarrenmachen erlernen .
Offerten unter . v 21 * an Postamt 18.

Blinder EWHIflechter bittet um
Arbeit . Stühse werden abgeholt und
zurückgeliefert . 81. Gläser . Mulack -
straße 27. _ 1468b

Stellenangebote .
Bersilberer verlangt Biering ,

Wolgasterstraße 3. _ +127 *
Ordentlicher Arbeiter , der das

Sortieren von Metallen versteht , ver -
langen Marcus Israel Söhne , Metall -
Handlung , Köpenickerstraße 110. Vor -
mittags 8 —10 Uhr . _ 138,16

Knabe zum Essentragen sucht
Grimmstraße 9 III rechts 2832b

Lehrling für Schirmmacherei ver -
langt Schirmsabrit , Annenstraße 14.

Korbmachergesellen , Gestell -
arbeitet gesucht . Schmidt u. Co. ,
Dresdenerstraße 82/83 . 138/14

Automobilführer ! Jedermann
wird schnellstens zu erstklassigem
Chauffeur ausgebildet . Lehrpläne
kostenlos . Glänzendste Erfolge . Auto -
technikmnBerlin,Spichemstraßell/12 *

f
Fliegendüten - und Fliegensänger -

>andelsleute , - Frauen , - Handels -
urschen verlangt . Hundert Fliegen -

sänger : Zweimarkachtzig 1 Aller -
billigste Einkaufsquelle : OstermannS
Chemische Fabrik , Schönhauser
Allee 141. 2848b

Chauffeurschüler werden ange -
nommen aus verschiedene Systeme .
Chauffeurschule , Reparaturwerkstatt ,
nur einzig Engeluser 2 o. 2857b

Schlofferlehrling verlangt Bucko -
werstraße 6. 2868b *

Maurer zum Einmauern von
Fleischerkesseln gesucht . Adresse und
Chiffre W. 50 an Postamt 53. 28385

Fliegenfänger , Neuheit , Burschen
Händler verlangt . Düten eleganter
Ausführung , 10 - Pfennig - Artikel ,
Dutzend 25 Pfennig . Schümann ,
Brunnenstraße 6. 2859b

Walzer für Goldleisten sofort ver -
langt bei C. Ruthenberg Nachfolger ,
Weißensee , LanghauSstraße 126/123 .

Nebenverdienst finden strebsame
Arbeiter aller Berufe durch General -
agentur Otto Münzer , Verlin , Eckert -
straße 6. Meldungen schriftlich . 1681K

Tüchtige Sieger auf Schirmgriffe
verlangt Adolf Brückmann , Thüringer -
straße 18, Rixdorf . +117

Botenfraneiisindensosort lohnende
und dauernde Beschäftigung Schöne -
berg , Feurigstraße 12. _ 138/19 *

Plätterin verlangt Marienburger -
straße 41/46 , Laden . _ +141

Zeitungsfrau verlangt Große
Franksurterstraße 122.

_
28656

Mamsells auf Frauenpaletols ,
2,50 bis 5,00 Mark , oerlangt Nied -
balla , Pannierstraße 24. _ 28506

Knabenhosen , geübte Näherinnen ,
gute Preise , verlangt Tietz , Mathieu -
straße 10. _ _ 28446

Botenfrauen finden sofort dauernde
und lohnende Beschäftigung Prinzen -
straße 41. 133/13 *

Im ArbeitSmarkt durch
ocsondercn Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 30 Pf . die Zeile .

3
weckS Durchführung der Verbands -

tagsbeschlüffe sür die lFiliale
Groß - Berlin des Gemeindearbeiter -
Berbandes werden per sofort
gesucht

I HsttUer .
Der erftcre muß die gesamte

Agitation leiten , daher durchaus
selbständig sein , die sozialpolitische
Gesetzgebung kennen und sich in der
Arbeiterbewegung schon hervorragend
betätigt haben . Gehalt zu den Be -
dingungen des Stuttgarter Gewerk -
schastskongreffeS . 234/6

Der GewerkschastSbeamte
hat gleichfalls in die Agitation einzu -
greisen , muß also rednerisch besähigt
und schriftlich sicher sein im Verkehr
mit Behörden usw. AnsangSgehalt
2000 M.

Den Bewerbungsschreiben muß eine
selbstgeschriebene Probearbeit über die
Ausgaben der rejp . Posten beigefügt
sein . Dieselben sind bis zum 18. Juli
er. zu richten an
Emil Tittmer , Alte Jalobstr . 145 pd

Arbeitersekretär-
Gesuch .

Für Luckenwalde wird zu mög -
lichst sofortigem Antritt ein Arbeiter -
lekretär gesucht . Derselbe mutz neben
den notwendigen Kenntnissen in der
sozialen Gesetzgebung die Fähigkeit
besitzen , organisatorisch tätig zu sein .
Das Gehalt beträgt 1800 M. pro
Jahr . Bewerber wollen ihre Angebote
mit Angabe ihrer bisherigen Tätig -
keit und der Ausschrist „Arbeiter -
sekretär * versehen bis zum 15. Juli
an den Genossen Karl Schulze ,
Luckenwalde , Fcldftr . 17 , gelangen
lassen . 284/2 *

Die Kommission .

Schlosser
sür außerhalb aus Provisionsarbeit
sür eine Stahlwarensabrik bei gutem
Lohn und dauernder Arbeit gesucht .
Desgleichen ein gewandter

Sttslil - Schlelfermelstcr .
Offerten unter H. 5 an die Er .

pedition deS »Vorwärts * .

�chlnns ! Achtang !

Klavierarbeiter!
In der Pianofabrik von Bell &

Co . , Andreasstr . 32 , haben sämt¬
liche Kollegen wegen Lohndifferenzen
die Arbeit niedergelegt . 141/16 *

Zuzug ist fernzuhalten .
V«r «In ! guiig der Musikinstrumenten¬

arbeiter .

Ächtung ! Achtung !

Töpfer !
Aus dem Bau Südende , Lichter «

selderstraße , Ecke Potsdamerstraße ,
des Töpfermeisters Franz Wengler ,
wohnhast Südende , Stephanstr . 25,
haben bie Kollegen wegen rücksichts -
loser Behandlung , schlechten Werk -
zeugS und sonstiger Mißstände die
Arbeit niedergelegt .

Die Kollegen werden aufgefordert
dieS zu beachten .

Die ehemaligen Meister Paul
Hilprecht und Ludwig König arbeiten
weiter .

Die Arbeit wird nicht eher aufge -
nommen , biS öffentlich durch die
Verbandsleitung bekanntgegeben wird ,
daß die Differenzen beigelegt sind .
196/18 * Die Verbandsleitung .

�erltmister, �ertranensl� �ertinskM
können sich hohen leichten Nebenverdienst und laufende gute
Einnahmen sichern durch Nachweisnng von Fcnervcrsichcrnngen .
Offerten unter Cä. 5 on Ez/ped . d. Ztg . 16981 . *

Weiter I

fartkWMM !
Die organisierten Brauereiarbeiter

der Brauerei Schönbeck in Neu -
ruppin befinden sich im Ausstande ,
weil die Betriebsleitung den Austritt
aus der Organisation verlangte . Am
Sonnabend , den 9. Juni , wurde in
der öffentlichen Gewerkjchastsverjamm »
lung der

Koyttott iilitr die Draumi

iMii!. Schöiibtlkl . AtMiivplll
beschlossen . Die Brauerei Schönbeck
unterhält in Berlin XW . , Stephan -
straffe 15 , eine Niederlage und bringt
ihr Produkt unter der Firma : Aktien -
gcscllschaft zum Betriebe von
Brauereien , vorm . Brauerei
Schönbeck in Ncuriippii , in den
Handel . Alle Arbeiter und Partei -
genossen werden ersucht , das Bier der
Brauerei Schönbeck zu meiden .

Das Flaschenbier der boykottierten
Brauerei wird im Stadtteil Moabit
in Arbeiterkreisen zum Verkauf gebracht .

Arbeiter und Parteigenoffen k

Akerkt Euch diese Ztzirnia !

Gastwirt Schürt , Liescnstr . 13 ,
führt kein Bier der Brauerei
Tchöubeck .

Zentralverdlind
deuWer Kraiitrellirdeiter .

Lindenstr . 19 I.
41/17 Die Cawlcltnng . _

Achtung 2

Fliesenleger !
Wegen Akkordarbeit und anderer

Differenzen sind sämtliche Bauten der
Firma

Sclimaliscb & Below
für organisierte Fliesenleger
gesperrt .

Die Sektionsleitung .

( Zahlstelle Berlin ) .
Folgende Firmen haben , weil daS

Personal nach der Beendigung der
Aussperrung nicht reumutig mid
bedingungslos in die Betriebe zurück -
kehrte, weiter respektive erneut aus -
gesperrt :

« . Wübbcn & Co . , Wilhelm¬
straße 9.

H . Sperling , Friedrichsir . 16.
I ) . Bielstein , Friedrichstr . 16.
Lüilerltz die Bauer , Mauer «

straße 80.
Fritschc - Baanibacb , Schö¬

neberg , Bahnstratze .
H . Beiß , Lützowstr . 107/8 .
H . Schubert , Wilhelmstr . 121.
C. Mctschke & Co . , Zimmer¬

straße 94.
A. Schoß , Puttkamerstraße 19,
A. Schoß . Dessauerstraße .
Schneider & Ziegler ,

Ritterstr . 76.
Rlckninnn , Wilhelmstr . 121.
Ad . I . udwij - , Elisabeth - User 5,6 .
Fleck Wachr . , Lützowstr . 87.
Kttmiuercr , Kochstr . 67.
C. V. Walter , Wallstr . 16/17 .
Rieh . Ciahl , Chausseestr . 2s .
Ag/tbe , Wilhelmstr . 119/20 .
I - otzc « k Sie ler , Kochstr . 3.
Ad . Wittenburg , Wilhelm -

straße 16.
Xaver Kölle , Reichenberger »

straße 36.
SUf Alle Genossen und Freunde

der Organisation , machen wir daraus
aufmerksam , daß die Heimarbeit
( Bogen salzen von Streikarbeit ) in
übermäßiger Weise Platz gegriffen hat, '
Wir bitten , die Hausbewohner aus
das Verwerfliche ihres Tuns aus -
merksam zu machen .

Die Ortsvrrwaltung .

Kartonarbeitrr n. Arbeiterinnen 1
Kartonnicter !

In der Kartonfabrik von Ad .
L- csscr , Krautstraffe , sind tarif¬
liche Differenzen ausgebrochen .

Diese Betriebe sind gesperrtl
Die Firma Aloys Sah , Neandcr -

straße 4 ( Neanderhos )
ist für Galanteriearbeiter und
Arbeiterinne » wegen Differenzen
gesperrt .
24/12 Die Ortöverwaltung .

veulzeder HoliaMer -

ferband .
Wegen Streik und Lohndisserenzen

sind gesperrt :
Für Tischler . Polierer und Ma -

schineuarbeiter
Wlcncchc , Grunaiierftraffe .
Pieper , Bernanersir . 80 .
Uoflmanns Möbelfabrik in

Chemniti .
Für Klavierarbeitcr :

Bell , Andreasstr . 32 u. Grüner Weg.
Für Korbmacher :

Stralauer Glashütte .
Für Bürstenmacher :

Der Jnnungsnachwcis , Brunnen »
straffe IZl .

Für Parkettbodenlcger
Die Firma Bompluhn , Zwischen¬

meister Petsch , Bau Niebuhr »
straffe 70 , Sieboltstraffe , Par »
zelle 2. 85/1 «

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Dir Ortsvertvaltung

des HolzarbeiterverbaudeS .Ipenillei iN. akj� 1�2. - IZIOSV' geraoezu . JOO vgiuiucmmiucmi - uo� XI. c- V* _ vcv « yvaawtvcuxmcEUUuycyo
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I�ulik .
«? . Die industrielle Art unserer lieben Weltstadt brillgt auch

Die musikalischen Theater immer mehr und mehr dazu , nicht pro -
duktiv boranzugehen , sondern es dem Publikum und sich mit be -
mährten Repertoirestücken und bewährten oder unbewährten Gästen
bequem zu machen . Die Fremdenzeit des Sommers trägt dazu
natürlich erst recht bei . Das „ Neue Königliche Opern -
theater " lKroll ) war früher im Sommer Operettenstätte und
ist seit dem vorigen Jahre Sommeropcr unter Direktion Benno
Koebke , im ganzen mit nicht wenig künstlerischer Würde . Der
Besuch des Theaters , den wir uns vorgestern ( Freitag ) leisteten ,
führte uns zu einer Aufführung von Verdis „ La T r a v i a t a" .
Das Stück , vor 53 Jahren zum ersten Mal in Venedig ausgeführt
( und zwar mit glänzendem Durchfall ) , ist unter den älteren

Leieropern des genannten Komponisten wohl die wenigst banale .
Insbesondere gibt die Titelrolle der Sängerin nicht nur reiche Auf -
gaben , sondern auch Gelegenheit , diese dramatische Figur so oder
so individuell zu fassen . Die einen Sängerinnen legen das Schwer -
gewicht auf die Technik der Koloraturen im Gesang , die anderen
auf wirkungsvolle Dramatik usw . Für diesmal hatte die Direk -
tion die vielleicht grötzte Gesangskünstlerin unserer Zeit , L i l l i
Lehmann , zu dieser Rolle gewonnen . Es ist eine alte und
wunderbare Erfahrung , daß gerade die reifcsten Bühnenkünstler
die Jugend wohl am allerbesten darstellen können . So auch die
Genannte . Sie kehrte den Charakter der lieblichen Wirtin und
der weichen Mädchennatur hervor , erhob die Koloraturen zu wahr -

haftcr Lyrik und erhöhte das Ganze durch die austerordentliche ,
manchmal vielleicht zu weitgehende , Milde ihrer vollendeten

Künstlerschaft . Daß ihre Gesangstechnik noch immer auf einer

mustergültigen Höhe steht , bedarf wohl am wenigsten der ' Erwäh -
nung .

Wahrscheinlich ging es auf ihren Einfluß zurück , daß beinahe
alle wichtigeren Partien italienisch gesungen wurden ; so viel ich
bemerkte , sang nur der Chor und ein oder der andere Sänger
deutsch ( einer sogar bald deutsch bald italienisch ) . Muß man

darauf verzichten , eine wirklich nationale deutsche Opcrnkunst zu
haben , so scheint uns dieser Ausweg immer noch besser zu sein ,
als daß , wie es leider häufig vorkommt , nur eine oder zwei
Partien fremdsprachig gesungen werden .

Die . Tenorpartie sang Georg Maikl von der Wiener Oper .
Er entfaltete sich im Laufe des Abends gut und spielte gemütvoller ,
als es sonst Tenore tun , wie denn überhaupt ein Hauch von wär -
mercm Gemüt über der ganzen Vorstellung lag . Die Stimme

jenes Tenores ist ebenfalls wertvoll , mit einer Neigung zum
Flachen ; den höchsten Tönen würde allerdings noch etwas mehr
Metall zu wünschen sein . Ein dritter Gast war Hermann
G u r a vom Schweriner Hofthcater . Wir haben schon voriges Jahr
über diesen tüchtigen Regisseur und beachtenswerten Sänger
geurteilt . Die Stimme selber reicht nicht an die seines Welt -

berühmten Vaters heran . Der Ernst , mit dem der Künstler alles

anzufassen scheint , könnte ihn aber dock antreiben , noch immer
weiter zu streben . — Dem Dirigenten Dr . K u n w a l d nochmac
unsere Hochachtung ! —

Cdocbcn - Spielplan der Berliner Cbeater .

Neues Königl . Opcriityeater . Sonntag : Mlgnon . Montag : Ein

Maskenball . Dienstag : Cavallona rusticana . Der Bajazzo . Mittwoch :
La Traviata . Donnerstag : Mlgnon . Freitag : DaS goldene Kreuz .
Sonnabend : Die Fledermaus . Sonntag : Cavalleria rusticana . Der

Bajazzo . Montag : Das goldene Kreuz .
Lessing - Thcater . Sonntag und die folgenden Tage : Die lustige

�' �Sckiller - Theater « . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Undine . Abends :
Der Nattenfänger von Hameln . Montag : Die Zauberflöte . Dienstag :
Der Trompeter von Säkkingen . Mittwoch : Der Rattenfänger von Hameln .
Donnerstag : Die Ajrikancrin . Freitag : Die Zaubcrflöte . Sonnabend :
Der Rattenfänger von Hameln . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der

Freischütz . Abends : Die Hugenotte ». Montag : Opern - Vorftellung .
Schiller - Theater X. ( Fnedrich - Wilhelmstädtifches Theater . ) Sonntag

und die folgenden Tage : Zapfenstreich . � . . . .
Berliner Theater . Sonntag und die solgenden Tage : Sherlock

Lustspielhaus . Sonntag und die solgenden Tage : Unsere Kate .

Komische Oper . Sonntag und die solgenden Tage : HofsmannS
Erzählungen .

Carl Weisz - Theater . Sonntag und die solgenden Tage : Sündige
Liebe .

Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshallen - Theater . Stettincr Sänger .
Metropol - Theater . Aus — ins Metropol ! � .
Apollo - Theater . Sonntag und die solgenden Tage : Berlin im

Omnibus . Spezialitäten .
Passage . Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
llrania - Theater . Taubenstratze iö/49 . Sonntag bis Sonnabend : Der

jüngste Ausbruch deS Vesuv .

Stfohhüte Strand - jlnzüge Strandmiitzen L
2. 50 1. 90 Pm
1. 30 0. 75 vg Pf ,

24 - 18 - 15 - t ,
12 . - 10 - 7 . - M. 23

1. 50 1. 25 ! > «
o. 9o o. 6o gy pf .

Baer Sohn
Spezialhaue grössten Massstabes

Chausseestrasse 24 * 125 o 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20 .

Der Haupt - Katalog No . 29 wird kostenlos und portofrei zugesandt .

E1E

Auf Teilzahlung ! ! ! Wöchentlich nur 1 Mk.
Große Auswahl in Herren - und Damen - Uhren , / • [_ _ _ _ _ _ _.. _ _ _ _ _ _ _ _ _nnd Damen - Uhren ,

Standuhren , Freischwinger , Kegnlntenre , Broschen, !

1 Ringe , Ketten , Stöcke , echte Menzenhauer Zithern , Phono - i

| graphen , Plattensprechmaschinen , Polyphons , Harmoni -
Ikas , Mandolinen , Geigen etc .
I Verkanf von Platten , echten Edison - u. prima 1 Mk . - Walaen .

Juhre & Kgaig ,

Hygien�Bedarfsartikel
Illustr . Preisl . frei .

Gustav Engel , Berlin 172.
Potsdamer Straße 131,

. KU belie�e�Teil .
» um » . Zahlung .

Jacobson , « Sus .
o

Kolonie Röntgenhöhe
Ttat . Buch , Rölitgentnl , Zoper -
nick , gesunde hohe Lage , idhll . Um-
gebung , g> ohe Zukunft . Lnndparz .
noch billig . v. M . 10,00 OiRnte an .
Verkäufer aus dem TcrrainTÄusk . erteilt
Hohenberg , H. 28. Ramlerslr . 38. +

4 . Hygienische
BedansartiHei . �eueat . Katalog

81' Emrffohl . viel - Aerzte u. Prof . grat uJS
H. Uncer , Guramiwarcnfabrik

Berlin NW. . Friedricbatrasve 91/12.

Spir Uns ' Gift bliebt :
htnng

Lampen und Brenner
in nur erprobten und bewährten Konstruktionen für die Belenchtun

ZM - ßagT " von Ztinmern , Küchen , Korridoren ,
Ufinricipharl AM " <* ttrten , Höfen , Stallungen ,
Winosicner > my Veranden und Balkons .

- Man verlange unsere illustrierte Preisliste . =

Centrale für Spiritus - Verwerthung ö . m . b. H.
Ausstellungs - und Verkaufslokal : 129L *

Berlin KW . 7 , Fricdrichstraße 96, gegenüber dem Contral - Hofel .

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung ! 16232 *

Große Haltbarkeit k Hohe Arbeitsleistung !

Weltausstellung fifnrtA Dfiv Weltausstellung
Paris 1SOO: VirdllU fllA st . Louis t904 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Knnststickerei .

Elcktroinotore für Nähmaschinenbetrieb .

Singer Co . Mbmascbinen Hct . Geo .
Berlin W. , Leipzigersir . 92. Filialen in allen Stadlteilen

Der Kinder Liebstes

und gesündestes Getränk ist Fruchllimonade . ReichellS Fruchtfhrnp -
Extrakte enthalten das volle Aroma frischer Früchte ; jede Flasche
gibt bei überaus einfacher Zubereitung 5 Pfund Limonadesyrnp ,
dessen reiner , natürlicher Fruchtgeschmack und Billigkeit überrascht ,
denn ein Psund stellt sich fix und fertig nur ans etwa 2S Pfennige ,
wonach es jomit jeder Familie möglich wird , sich täglich wunderbar
erquickende Brause , und Fruchtlimonaden , ebenso Puddings nnd
sonstige süßen «peiscn zu bereiten . — Köstlich als Znsatz zu Weih -
bier . — Die beliebtesten und am meisten gckauslcn sind Himbeer ,
Kirsch , Erdbeer und Zitronen . Originalflasche zu 75 Ps. Ucber -
zcugungshalber zur Probe Flasche 40 Pf . Vor Nachahmungen
wird dringend gewarnt , man nehme ausjchlicglich die bewährte
„ Marke Lichtherz " von Otto Rolckel , Berlin SO . ,
Eisenbahnstr . 4, — Niederlage » in den durch Niederlags -
Schilder kenntlichen Drogerie » zc. , wo „Original - Reichel -
Essenzen " erhältlich , wo nicht , Verjand ' ab Fabrik .

Steuerfreie

Vineta - Zigaretten!

Gelegen
helts - KanlS

Nach beendeter Saison
FretsberabsetauoK bis ra

33 ' ! , 0| o
Teppiche ' • " Wf « *
Gardinen v- �Äw8 -
Portieren ' •

■owie Steppdecken , Tisch - u. Diwan-
decken , L&utor * und Möbelstoffe etc .

Tepplcb -
| Adler |

Königstrasse 20- 21, I
a. d. JUdenstr .

Kredit !
Mouatlich 10 Mark

liefert elegante Anzüge u. PaletotS
nach Mast .
X Per Kaste allerbilligste Preise . X

J. TöfflpOrOWSkl, Schneidermeister .
Berlin , Prinzenstr . 55 , 1. Etage .

No. 10 Verkf . 3 Pf- , m. Mdst . , flach und rand | _ g"

NO. 40 Verkf . 4 Pf mit Mdst . , flach und rand ( "g g-

NO. 50 Verkf . 5 Pf - mit Mdst, , flach und rand 1 g ?

sowie 1 Pf . Zigaretten flach und rund

hat noch abzugeben

1671L ABfred Hoffmann ,
\ « . SS , Chrlstbareeretr . 37 .

4000 M. freisanssehreiben
für

Kooellen

Kompositionen
Kmateurphotographien

setzt die neue Wochenschrift :
Beiträge zum ftanenblatt

„Was Ar Wotr .
Eine Zeitschrift von Abonnenten für Abonnenten . Alle Bei¬
träge willkommen . _ Jede Einsendung nimmt am Preis -

tungsliste zu Mk. 3, — pro Quartal und füge der ersten Ein¬
sendung die Postquittung bei . 138/9 '

Mg der Jas i Wollt", Sl JoHnn a. Saar.

■ar ec ? tadellose saubere Ausführung 3 Mark .
# A M A Plomben 2 Mark . Schmerzloses Zahnziehen .

m , A 1 1 1 1 « j Zahnziehen , Zähne reinigen , Nervtöten etc .
tts » VNZiRKK w _ wjr� 5ej Bestellung nicht berechnet " "

Max Quckel ,
Vorzeiger dieser Annonce tO °/0 KaOatt .

ßmseBettenßMk .
(Oberbett , Unterbett , 2 Kiffen ) ®

mit doppeltgereinigten neuen Bett -
federn, bessere Betten 15, 19, 24 Mk. ;
iVzfchl- Letten IS. 20, 23. 29. 86 Mt.
usw. Versand geg. Nachnahme . Preis »

| liste , Proben , Verpackung kostenfrei « |

i Gustav Lustig ,
Grübt . Spr,ial . «- schäst Deutscht .

I « öbol
kolztervilreii

8osZ8, Mnlim , Garnituren ,
Bettstellen . 312 v *

6tt0 fiombusch , Dekorateu?
47 Bergstraße 47 .

Polsterwaren n. aus eigener Werkstatl

Baep
Ecke

hPrinz . - Allea
Herren - und Knaben *

. Moden . Berufskleidung .
Elegante Paletots .

GroBos Lager
| in- und ausländfsoher
Slolfe . zurAnforligung

nach MaB. •

Allerbilligste , streng feste Preise .

Gluck
Man findet eS in reichem Mäste

spielt man Lotterie bei Gustav Heese
Nene Königstr . 8S .

Lose aller erlaubten Lotterie ».

!! Von 96 i i !!
Ohne Konkurrenz . Gelegenhetts »

käuse , spottbillig , von besten
Tncls - Fabrik - Resten

Herren Anzug oder Paletot nach
Mast , neueste Muster , retnw . Stoffe ,
seinste Znt . , 2 Anpr . , für tadell . Sitz

oldeneMedaille . Ludwig Engel , Prenz »
merstr . 23 U, Aleranderpsptz . 75 ( 3*



Kür den Julinlt der Inserate
Ubernimmt die Ncdnktiou dem
Vublitiim nencniibcr keinerlei

BerantworNing .

Chcatcr .
<5 ÖITb t « z , d e n S < J u l i.

Anfang VI , Uhr .
NeueS Operutheater . Mignon .

Montag : Em Maskenball .

Anfang ö Uhr .
Berliner . Sherlock Holmes .

Montag : Sherlock Holmes .
Lessing . Die lustige Wittwe .

Montag : Die lustige Witwe .
Schiller <». <WalI »e > - Tdeaterv )

Morwitz - Oper : Der Rattenfänger
von Hameln .

Nachm . 3 Uhr : Undine .
Montag : Die Zauberflöte .

Schiller Hl. lgricdrich Wilhelm
städtischeS - Tbeater ) Zapfenstreich .

Montag : Zapfenstreich .
Komische Oper . HoffmannS Er -

Zählungen .
Montag : HoffmannS Erzählungen

LnsispielHaiis . Unsere Kate .
Montag : Unsere Käte .

Metropol . Aus WS Wctropol .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Llpollo . Berlin im Omnibus . DaZ
blaue Bild . Spezialitäten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Carl Weist . Sündige Liebe .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Wiiitergarten . Tortaiada . Spezialit .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Passage . Willy Prager . Spezialit .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Reichshallen . Stcltiner Sänger
Ilrnuia . Taubenstraste iHiin .

Abends 8 Uhr : Der jüngste Aus .
bruch des Vesuv .

Sternwarte , Juvalidenstr . 67 162

Ferdinand Bonn�

Berliner Theater .
Sonntag und folgende Tage :

Skerlock Holmes .
_ Anfang 8 Uhr . _

Neues kgl. Operutheater
( Kroll ) . Anfang 7- / , Uhr .

Sonntag : Gastspiel Frl . Uli Herking
und Frau Mac - Grew : mignon .

Montag : Gastspiel Hermann Gura :
Ein ülaskonball .

Vorverkauf im kgl . Opernhans ,
Schalter II , A. Wertheim und In -
validendamk .

Komische Oper.
Sommcrspielzeit 1906 .

Soninierprclse .
( Keine Vorverkaussgebühr . )

_ Ansang 8 Uhr . _

Lustspielhaus .
Sis . » 0l ] se | ,e kju
Sommerprcise : Part . - FauteuU 3,20 .

Melropol - Thealer
Anfang 8 t ' lir .

Große Jahresrevue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Hauchen überall gestattet .

Carl Weiß - Theater .
fflr . ffrantsuricrstr . 132.

Täglich abends 3>/ , Uhr im Theater :

Sündige Liebe .
Familientragödie in 4 Akten v. H. Rolf .

Im Sommergarten :
Große Spezialitäten - Vorstellung .

_ Ansang 4 Uhr .

Urauia J, ' «", :
Täglich abends 8 Uhr :

Der jllBnste Äiislimeli lies toifs .

Sternwarte [ " " S
OOIOCISCHER

GARTEN

50 n
Heute Sonntag

Eintritt . . . .

Kinder unter 10 Fahren die Hälste .
Nachmittags ab 4 Uhr :

lMliiat -ßoppsI- itest .
Morgen sowie täglich :

MllitUr - Doppclkonzert .

tScIiiller - Tlieater .
Schiller Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Morwist - Oper .
Sonntag , nach in. 3 Uhr ,
bei halben Preisen : Vndlnc ,

Sonntag , abends 8 U b r :
Oer Zattenlünxer von llameln .
Montag , abends 8 Uhr :

Dl « ZanborflOte .
Dienstag . abends 8 Uhr :

Der Trompeter von Säkkingen .

Sohlller - Theater N. ( Friedr . DIIH . TH. )
Sonntag , abends 8 Uhr :

Xapfcn - itrcloh .
Drama in 4 Auszügen von Franz

Adam Beyerlein .
Montag , abends 8 Uhr :

lLapfenstrSlel » .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Zapfenstreich .
Im Garien tägl . gr . izilitär - Kenrer «.

Kpollo-Ilikgisi.
Novität ! Täglich : Novität !

Ssrlin im vmnidus .
Im zweiten Bilde :

Der Omnibus - Trick
unter Mitwirkung der Pantomimen
Gesellfchast James Prlce vom

Folies - BergSres in Paris .
Dazu : The Six Flying Rockjng Girls .
Gebr . Oarras , akrobatische Neuheiten .

iean Paul , Humorist .
Annette Savary , Retour du Sahara .

fisthahw-yark
Am KUstrinerplatz , Rüdersdorferstr . Tl

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr. Konzert , Theater - und

Spezialitäten - Vorstellnng.

Reichshallen .

Sfettiner Sänger.
( Meysel , Pletro , Britten ,

Bühme , Beckmann ,

Waiden ,
Seidel , 0. u.
R. Schräder )

Ansang
Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

LnoKer » EnFolg !
Tortajada , spanische Tänzerin

und Sängerin .
KUß Orford mit ihren dressier¬

ten Elefanten .
Catherine Bnrtho , Tänzerin .
Engcnie Jose , Lebende Bilder .
Trobu , Jongleur .
Mlle . Farfalla , Paris . Soubrette .
Panlinettl dt Plqno , kom .

Keckturner .
Imro Fox , Illusionist .
Frank Kern m. Hund „ Bolzena .
Die Sleedes , „ Das geheimnis¬

volle Haus " .
Creo Bros , komische Akrobat .
Ca Berat , Phantasietänzerin .
Der Biograph .

Am 15. Juli findet die letzte
. orstellung in dieser Saison statt .

Eli
lklorltzplutz .

Täglich im Garte » bezw .
> i » de » unteren Säle » �

astans Panoptikum
Friedrichstraße 165 .

i Schrcckenskainuier ! —

Berliner Allerlei . 1388L *

Volkstümliche Musik - und Gesangsvorträge usw .
erstklassiger Künstler von nachmittags 6 Uhr an .

c

1
Mittwoch u. Sonnabend : Freitanz .

BernliarfIRose -Theatei
lSeiundbrunnen , Bndstraffe 58.

Heute abend präzise 8 Uhr :

Die Keiiklerln .
Ausstattungsstück mit Gesang u. Tanz
in 7 Bildern von Schwarz - Reislingen .

Außerdem das erstklassige
Spezialitäten - Programm .

Paul Coradlnl . The Terras .
The flfe Holinianns .
Joe 8hotter n. o. a. m.

Ansang 4 Uhr .
Billottvorverk . 10 - 1 Uhr a. d. Theaterk .

w. Hmks Theater .
Direktion : Roh. Olli . Bnmnenstr . 16.

Wenn schön : Wenn schlecht :
im Garten ! im Saal !

Ein tuud der ersteu Fitbe.
Lebensbild mit Gesang in 2 Bildern

von Reislingen .
Dazu die erstklasiig . Spezialitäten .

Ansang ß Uhr . _

röbels Allerlei - Theater
Sc

Wich
Schönhauser Allee 148.

. Konzert , Thenter ,
Spezialitäten ,
Ball

15 Ailrattionen ersten Ranges 15 .
Berlin , >oie es lebt u. liebt .

Volksstück in 3 Akten von Lindener .
Ansang 1 Uhr . Entrce SO Ps.

SanssoucUÄ "
Sonnig . , Montg . DomlerSt .

und Sonnabend :

MiMniK Mi Sänger
und Tanzkränzchen .

Großer Erjolg des rufs .
Tenoristen Jvauoff .

Entr . 30 Pf. , num. Pl . 50 Ps.
Sonnt . Beg . 5,Wochcnt . 8U.
JmVorgart . : Freikonzerl .

heue «eil .
- - - - - Haaenheide 108 —114 . - - - - -

Sonntag , den 8. Juli 1906 :

GroKes Konzert
der 40 Mann starken HauSkapelle .

Direktion : B. Bothe .

Ick - WMlei- lmltÜW
- N? . ? A. Seil .

Entree SS Pf.
Von 12 —2 Uhr : Gr. Tiachmusik .

Diner vier Gänge 1 M.

Schweizer Harten .
Am Königstor . XflglicHr Am Friedrichshain .

Theater-Vorstelliing, Spezialitäten und Ball.
Ab ie . jnii { Marlha Beiisert ÄÄ Bären .

Piccards
Panlpmimentruppe

Die Einbrecher von New York.

Max Kliems Sommer - Theater . E
Hasenheide 13 —15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Tääiichi Gr . Konzert , Theater

Spezialitätenvorstellungund

Jeden Montag : Soiiimerfest . — Jeden Mittwoch : die beliebten
Kinderfeste . — Jeden DonnerSiag : Elitc - Tag .

Spoptpark Steglitz .
Sonntag , den 8. Juli , nachmittags 4' l2 Uhr :

Goldenes Motorrad . » Berlin .
Klassisches Dauer rennen Uber lOO Kilometer

hinter notorschx ' lttmachern .

Gr. internationale Fliegerrennen .
Dickentmann , Hat Butler , Guignard , Oemko .

_ Ellegaard , Friot , Henry Mayer , Bader , Willy Arend usw . 2842b

Ob schön !

16 Löwen

Diez9 Spezialitäten - Theater .
�

Landsberger Allee 76 ; 70 ( Ringbahnstatton ) .

Im herrlichen Garten oder Saal : objege « !
Vom 1. bis \ Die gröstte Sensation und

30. Juli : I beste Gruppe der Welt :
im Salon des Löioenbändigcrs .

Ein Tomptcnr , eine Tänzerin und eine Dompteuse mit noeb nie

gesehenen Tricks . 11 Uhr abends : Fütterung sämtlicher
Bestie » ans den Händen des Dompteurs .

Prinzeß Rajab , IFrilz Brand ,
die havaiische Schönheit I mit neuem Repertoire

LM - und das beste Pf ogvmum Berlins ,

Kalfecküche . ■ Volksbelustigungen aller Art .

Slnfang 4 Uhr . — Entree 30 Pf . — Borzugskarten sind gültig .

Diez' Seeterrasse , Üichtenberg
UUder - Straße ( t . zwischen Landsberger Allee und Röder - Platz .

Größtes und schönstes BcrgnüguiigS - Etabliffcmcnt des Ostens .
Fahrverbindnngcn ab Alcxanderplatz Linien 64, 65, 66, 67, 68, 69, 70, 71, 81.

Jeden Sonntag , Montag und Tonnerstag :

Gr . Lützow - Konzert in Jäger - Uniform .
LrstklsssigeL 8po ? iaUtsten - Tksster .

Alfred 8ehnelders Todeshindernis - diprung durch die

feuerspeienden Krater deS Befuvs .

so Biesen - Land- und Nasser - Feuerwerk . K
In zwei Sälen : 15 Ruderboote . Riesen - Ketteeklicbe . Volksbelustigungen
Kavalier - Ball . BW 4 verdeckte Kegelbahnen . aller Art .

Anfang 3 Uhr . Bei ungünstiger Witterung Schutz für 6000 Personen .
Jcd . Montag u. Donnerstag : Frei - Konzert u. dieselb . Darb . A. Diez .

5

Volksgarten - Theater .
An der neuen MillionenbrUcke _ _ _ _

Täglich : Konzert Theater- nnil Spezialitäten -Vorstellung.
Jeden Mittwoch : Großes Kinder - Freudenfest .

Jeden Donnerstag : Großes Brillant - Feuerwerk .
Großer Park tür Volksbelustigunsen aller Art .
Die Kaffeekttche ist täglich von I Uhr ab geöffnet . 1543L

Mo amültcren wir uns Sonntags ?
Im Krng zum grünen Kranze

Mittelpunkt der Erde . Ober - Schönewcide . Waldstrafte 7Si74
beim gemütlichen Wirt 1203L » Frnst » äflleh .

Station Sadolva und Nicdcr - Schönewcide .
Den geehrten Vereinen halte ich mein Lokal bestens empfohlen .

Irsuerei lisrmsnis A. - lZ . �

Frankfurter Allee 3Z/SS . Oekonom Richard Franke .

�ecien LonntsZ :

Von nachmittags 4 Uhr ab : tzrosigs ( Zartsn - Atvnzkrt

LpvZeisääisKon I . Ksngos .
Anfang 5' / , Uhr . X vie Kakieeküche ig« geöffnet . X Entree 80 Pf .

mÄnÄ%iV8rsl8lloDi . a . 6r . Miliiar - KoiiM

Typographie
Gesangverein Berliner Buchdrucker und Scbrifigießer .

Gegr . 1879. — Chormeister Alexander Weinbaum . —IM . d. A. - S. - B.

Sonntag, den 8. Juli , In der „Branerel Friedriclisiiain " am Königstop:

KONZERT
uiiter Mitwirkung des Nenen Tonkünstler - OrchcsteW .

Einlrilt 30 Pf. — Anfang 4 Uhr . — üederloxte 10 Pf.

Bei nngünstlger Witterung findet das Konzert im Saale statt

Die Kaffeeküche ist von 3 Uhr ab geöffnet . — Von 7 Uhr ab im großen
Saale TANZ . Herren , die daran teilnehmen , zahlen 50 PI .

Eintrittskarten sind zu haben in den Zigarrengeschäften
von H o r s o h, Gewerkschaftehaus ; Gottfried 8 c n u 1 z, Kottbuser
Tor ; Wilhelm Otto , Stallschreiborstr . 20 ; B. Böttger , Skalitzer -
straße 1 07 ; Emil Schulz , Mitte mvaldorstr . 2 ; Otto T i e d t k e ,
Rixdorf , Hermannstr . 45 ; bei Eugen G e g u s , Schöneberg , Beiziger -
straße 5, IV : in den mit Plakat belegten Handlungen , sowie an
der Kasse . _ 66/5

Welt-üusstelliiDgs -
BiipplHst. Loal . )

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem
Abnormiiäten - Progr .

Verbindung mit größter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Don ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Pritzkow , Mtinzstr. 16.

I

Prater -Theater «

Kastanien - Allee 7/9 .

Täglich : Amor von heute. E
Milarde , Humorist . Varadl - Duetf . I
Rebusa , Dreffurnummcr . Die N
Einbrecher von New York , Pant .

The Piccad . Konzert . Ball .

Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .
Numerierter Platz 50 Pf .

I

Alhambra
Wallner - Theaterftraffe 15. ♦

rc GroBer Ball
Grctze » Orchester . Ansang Scnntags
5 Uhr . A . Zlaineltat .

- . Sseseeesssssss

Restaurant Lindenhof

: w Johannisthal AU« , !
i Prachtvoller Park mit tOOiähr .

� Baumbestb . Platz f. 3000 Pers . �
B Jeden Sonnfag : Cf. KonZßft $
l> bei freiem Entrce .

� ff. Speisen u. Getränke zu so-
K Üben Preis . Kasfeeküche stets
l geöffnet . Liter 60 Ps. Volts .
N belustigungen aller Art . •

%iPaul Zlbolskl & Co. gS?

ir-
Selimeltzer , Stettinerstr . 57,
( • inörlch , Fennstr . la ,
Balze . Mantenffelstr . 41.

Gau IX
Bezirk 2

( Teltow , Beeskow , Storkow ,

_ Cbarlottenburg ) . _

Sonntag , den 8. Juli ;

II. Bezirksfest
In JoBls „Viktoria - Garten "

Inh . : Karl Ludwig
Treptow , Köpenicker Landetr .

Gr . Garten - Konzert
Spezialitäten , Lebende Bilder .

SM - BAEE .
Reigenfahren v. Bundesvereinen .
Auftreten des Artisten - Verein *
„ Sparta " , Kixdorf - Britz 1898 .

Eröffnung der Kaffeeküche 2 Uhr.
Konzert - Anf . 4 Uhr. - Billett 20 Pf, |
Anfahrt aller Bundesvereine von
Rixdorf , Bergstr . 151( 52, Thiels
Festsäle , nachm . 2 Uhr , nach

dem Festlokal .
Um zahlreichen Besuch bittet
13/13 Der FeslausschuB .

» mW Elysium M » »

Landsberger Allee Nr . 46 —41 .
Beat « sowie täsllcb :

Vorstellung
Konzert

Ball
Grestes ffamilieu < Kafseekocheu .

Ansang Sonntags 3 Uhr ,
wochentags 7 Uhr . Enfree frei .

Avis . Stelle den geehrten Vereinen
meinen großen Saal nebst neuem
Saalandau , bequem 1200 Personen
fassend , sowie herrl Nawrgarten ( 2000 )
mit Sängergeiellichast gratis zur Per »
sügung . Amt 7 2616 . 1731L »

_
Karl Elacrmann .

üggri
Hubertnsbader Strafte 8 —10 .

Einzig freies Lokal im Grunewald .
Schöner schattiger Garten .

ES ladet ergebenst ein 1738L
Frau Witwe Pein .

Brauerei Karl Gregors » 4 . I
Restaurant

1 Festsäle und zwei große K o n a e r t - G « rt enj
Kadstr . 67 und Hoehstr . 81 /Ä4

Haltestelle der Straßenbahn nach allen Teilen der Stadt . [
1 Minute vom Bahnhof Gesundbrunnen .

I Große Gartenfeste und ? rei ' Konzert ;
( erstklassiger Kapellen . 2582b * I

] Anfang S' /s Vdr . Entree frei .

, Imgroßen�Festsaal: SdläfCr , Oekonom . [

�eldschiöjlchen - Treptow
"Vrk 10769 . *Elscnstraße \ ' o . 78 —75 . 10762 *

Jede « Sonntag : Großer Ball , y*? y1?
Gr . schattiger Garten . 2 Kegelbahnen . Vergnügungspark . Kaffeeküch «.

Sonntag : 8pll ! gIiUöN - VMtölllINg !
�

eLc mVl "

Empfehle mein Lokal zur Abhaltung von VereinSsesllichkeiten usw.
Fernsprecher IV . 3938 .

_
Achtungsvoll Hermann Pank

Kurfürsten »
dämm 126 . Mirtshmis finlcnfcc

vis - a - vis dea

Terrassen .

Empfehle den geehrten Parteigenossen , Freunden und Bekannten bei

/iueilUgvn , l - snäpaetien usw. meinen großen , schattigen Garten , Kasteeküche
und VereinSzimmer . Lutv Speisen und Getränke zu soliden Preisen .

25105 Ergebenst IC elf6 3 BonCZBK «

Terrassen - Restaurant

Kener Krng a. d. Gherspree
ßabnrtarton Mttkelmskagen .

Mache die verehrten Vereine , Gewerkschasten , Fabriken aus mein herrlich
an der Lberspree gelegenes Lokal zur bevorstehenden DampseiparNe ans »
merksam . 3 Säle , großer schattiger Garten , Kegelbahn , Kasfeeküche IC.
Sonnabende , Sonntage im Juni . Juli , August noch frei .

Wilhelm Müller . Semlpr . Amt Erkner Nr . 51.

Restaurant „ �um Jägerkeim " j
Inhaber : Joscl ' Kur » . = =

Treptow , an der Verbindungsbahn
19 , Köpenicker Landstraße 19 .

Meinen zirka 1500 Personen fassenden Garten empfehle zu allen Fest »
lichkeiten . — Saal . — 4 «egelbahnen . — Kaffeeküche von 2 Uhr an.

— Telephon : Am fV . 5777 . 2 862 *



Parteigenossen des 4. Berl. Reichstags-Wahlkreises.
Hm Montag , den 16 . Juli d . I . :

W Großes Volks - und Kinderfest ü
in folgenden Lokalen :

Sealers Qesellsehaffshaus , Treptow. Köpenicker £andstra | lc 20.

Luüwigs Viktorla - darfen , Treptow, Köpenicker JCandstrajle 21.

Suduitgs Park - Aeslaurant , Treptow, Köpenicker £andstra | ie 2526 .
Konzert unter Leitung der Herren Musikmeister Otto Hassancr , Otto Itungc , Hermann

I . oppe . Große Kaspcvlc - Thcator . Itonbonrcgen . Fackelpolonüse , zu welcher jedes
Kind eine Fackel gratis erhält . Hoher 1000 Geschenke werden an die Kinder verteilt .

Die KafTeckUcho steht den geehrton Damen zur Verfügung , a Liter 60 Pf. , >/ , Liter 35 Pf .

Kassaneröffnung : nachmittags 1 Uhr . X X Anfang des Konzerts : 3 Uhr . X X Billetts a 20 Pf .
Zahlreichen Besuch erwartet _ _ 244/4 * Das Komitee .

S
lli in im !I!
Zur Feier des zehnjährigen Bestehens :

ülontag , den 9 . Juli , prHzise 8V2 Uhr abends :

Oeff entliche Versammlung ;
im Alten Schützenbanse , liinicnstr . 6 .

Tagesordnung : AUS ljgs ßeSCliiCllte dCS 5. KtfliSeS. ReferentLieepmann . COPOld
Gäste erwünscht . Alle Mitglieder , besonders auch die ehemaligen Mitglieder des

Wahlvereins sind zum Besuch dieser Versammlung eingeladen . 245/12 *
- AH -

Sonnabend , den 14 . Jnli :

Pestfeier

a

in den Gesamträumen des Schweizer Garten ( Königstor ) .
Konzert X ThcatervorsteUnng

Pestrede des Abgeordneten Genossen Robert Schmidt
X Arboltcr - Radfahrcr X 8peelnlUüten X Klndcrbclnatlgungen X
Facbclpolonalüc usw . — Jedes Kind erhält Bons für Karussel und Fackel gratis .

Billetts im Vorverkauf 25 Pf . ( Kassenpreis 30 Pf . ) in der Parteispedition , Keibel -
straBe 42, in den Zahlstellen und bei allen Bezirksführern .

Anfang 4 Uhr nachmittags . — Kasseneröffnung 3 Uhr .

Hege Beteiligung an beiden Veranstaltungen erwartet Der Vorstand .

BZZZZZZZZZZZZZl

Zentral - Verband der Itnkkateure .
— — — — — Filiale Berlin . — — — —

Montag , den 9 . Juli » von nachmittags 3 Uhr an :

Zehnjähriges Stiftungsfest
in Max Klkms öommertbeater . Darenheide 13 —15 .

Gr * Konzert , Theater » « Spezialitäten » Vorsteiluns ,
Tanz , Kaffeekochen u. Kinderbelustigung .

Jedes Kind erhält eine Gratisgabe . Das Reservieren von Plätzen ist nicht gestattet .
Eintrittskarten in den Zahlstellen 25 , an der Kasse 30 Pf . Für Tanz zahlen die Herren 50 Pf . extra .

181/1 — — Programm tO Pf. Garderohe 20 Pf. — — —

Kassenöffnung 3 Uhr . — Beginn des Konzerts 4 Uhr , des Tanzes 6 Uhr , des Theaters ' /,7 Uhr .
Freunde und Kollegen nebst Familien ladet freundlichst ein Das Festkomitee .

Landpartie -
'

Vereins - Verlosungs - Gegenstände ,
Lampions , Papiermlitzen , Radau -
Instrumente inhervorr . Auswahl

AuBergewöhnlich billig z. B. ;
Transparente , 1 Dutzend
Stockinternen J 45 Pf .

Bernhard Keilich ,
Größt . Spielwar, - Gesch . Dtschl .

Gr . Hamburgersfr . 21/23 ,
EckeOranienburgerstr . lOSchauf .

Kaufe bei Blitz
Ketten - und Knaben- Konfektion .

Nur im Juli kommen bei uns zu jedem annehmbaren

Preise zum Verkauf die elegantesten

KavalierHerren - inziige ,
Burschen - Anzüge,
Kinder - Anzüge , v

Herren - Hosen ,

von

hochelegant
von

von

Maß - Ersatz von

600M. an

435 M. an

195M. an

ISOM. an

um für die in Unmengen angekauften Wintersachen genügend
Platz zu bekommen . 136/5 *

Achtung !

3 Geschäfte

9

Achtung !

3 Geschäfte

Echo August Straße .
9

gQ Chanssee-StratB gQ

137 Große Frankfurterstr .
zwischen Koppen - u. Frucbtstr .

Chones Industrie - Falust
137

VI . Wahlkreis .
Sonntag , den 15 . Juli 1906 :

Qroltes Pommer -ffist
im Gesamt - Etablissement „ Moabiter Schützenhaus " ,

Plötzensee .

Grofke Garten - Konzert
ausgeführt von zwei stark besetzten Hnsik - Kapellen . mmim >

Aultreten der beliebten Volkssänger - Gesellscbaft Eewandowski .

Gesangs - Hnf f ührungen
von Mitgliedern des Arbeiter - Süngcrbuncles Berlins und Umgegend .

€ iirnerische Huffilbrungen
— » ausgeführt von Mitgliedern der Arbelter - Turuverelne . <

Auftreten des Athloten - Klnbs „ Wcddlng 83 " ( Mitglied des Arbeiter «
Athloten - Bundes . )

Vorführungen von Mitgliedern des

Berliner Tlrbelter - Radfahrerverelns
( Mitglied des Arbeiter - Badfahrer - Bundes , Solidarität " . )

Von 3 Uhr nachmittags :

= € anz =

248/16 *

Herron , welche daran teilnehmen , zahlen 50 Pfennige nach .

4 * TTT" ' A Jedes Kind erhält " - am Eingang zwei Bons ,
4 - III * CUC Kinacr : von denQn >lsr eine gegen eine Stocklaterne
/ umgetauscht werden kann , während der andere
zur einmaligen Benutzung der Schaukol oder des Karussells berechtigt . —

Aufführungen eines Kasperle - Theaters ( ohne Entree ) .

Für ausreichende Fahrverbindung ist Sorge getragen , da die Straßenbahn *
Gesellschaft die Linien 10 , II and 12 an diesem Tage bis PIStzeqsee durch¬
führt und bei Bedarf vom Rosenthaler Tor ab Einsetzwagen verkehren ,

Von der Haltestelle ist zwei Minuten Weg bis zum Schützenhanse . Vom Ring¬
bahnhof Bousseistraße ist das Lokal zehn Minuten entfernt

Bei etwa eintretenden Unglücksfällen steht den ganzen Tag die Arbeiter -
Samariter - Kolonne gratis zur Verfügung .

Der Arbcltcr - Schwlmmcrbnnd hat am See eine Rettungswache stationiert

♦

Billetts im Vorverkauf 20 Pf . , an der Kasse 25 Pf .

Anfang mittags 12 Uhr .
Um recht zahlreichen Besuch bittet Das Komitee .

3

if
3�C

p
Schwarzer
Friedrichsberg

Hdler

Über saoo £rcmpt . verhoutt

D/e Harnleiden
ihre Oefahren , Verhütung un8

Beseitigung von

T> r . med . Schaper ,
BERLIN - Preis I Mark .

Dr. Schlinemann
Speziol - Slrzt für *

Hant * und Murnlclden ,
Francnkrunkheltcn .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schützensfr .
10 - 2 , 5 - 7 , Sonnt . 10 - 12 Uhr .

Frankfurter Chaussee 5

( früher 120 . )

Stadlbahnslalion Frank ) . Allee . Intl . : CgfibV* tflVtlllOld , Farnsp�Friedrichsbc�öT
Sonntag , den 1. Juli :

Großes Künstlers Konzert
( unter gütig . Mitwirk . d. Männer - Gesangvereins Friedrichsberger Liedertafel . Dirig . P. Gionow . )

ond Spezialitäten ' Vorstellungen .
■ Im Königssaal : CiroJier3aU . SSS

LV Jeden Mittwoch : Willy Wolde - SUngcr . - Wg

Jeden Donnerstag : Slife - Tag. Gr . SRilitär - Konzert .
Donnerstag , den 12 . Jnll :

3 . Bat . Königin Elisabeth • Garde - Grenadier • Regiment No . 3 .

Das seidene Braut - Kleid

und alle Seidon für Roden , Blusen , Jupons etc . kanft man am vorteil¬
haftesten direkt imSeidon - Bngros - Haus . Nach beendeterEngros -
Saison morgen Fortsetzung dos Verkaufes zirka 25 000 Meter Seide an
Private . Darunter : Reine Seiden für Braut - und Hochzeits - Roben , glatt und gemustert ,
jetzt 1,00, 1,50, 2,25 etc . Reinseidene Louisines , effektvoll gemustert , für elegante Straßen - und
Gesellschafts - Roben , jetzt 1. 50, 2,25 , 2,75 etc . Aparte Blusen - und Jupon - Seiden , Streifen ,
Schotten , Ohinds , jetzt 1,25 , 1,50 , 2,25 etc . Neuheiten in weiß - schwarz kariert in allen Preis¬
lagen . Beinseidene schw . Damaste , Merveilleux etc . 15,00 , 20,00 , 25,00 , 30,00 je -

T5 " v -per Robe . Ein
Posten weiße schwere Damaste für vornehme Braut - Roben jetzt 1,80 , 2,25 , 2,50 . Prima aohw .
TaSete für Kleider und Röcke jetzt 1,50 , 1,75 , 2,25 . BostrOupons , Wert teilweise bis zirka 4,00 ,

Muster franko ! Adresse genau beachten !jetzt durchschnittlich 1,00 p. M. —

Seiden - Engros - Haus Hermann Herzog ,
Telesraimii - Adrcsse : Scldem - Hcrzog .

genau

Berlin , nur Lclpzlger - Str . 70 ,
1 Treppe , am Dünboffplotz .

S . KalisM ,
trübere Firma „ Baby "

1. Brunnenstrasse 16 .
Spealaleeaehäft

für NUhmaschicen and itepuatur «
Werkstatt . — '

Btog « a . 75 . « 2 . Invalidenstr . 160l
Ohne Anrahlung , 3. ZnJNN0IISlr . 92

Amerlver-' u� Reinickendorfersir . 2c
rtekwäris nahend ß. Frankf urterslr . 115

wheeier - wijtpn . 6 Oranienstf . 31

7 . Beile - AHiancestr . 107
8. Tauenzienstr . 7a
9 . Bnsseistr . 18 ,

Kali - niid Sltelnintcrrlcbt ,
Garantie & Jahre .

Vertreter kommt auf
_ _ _ _ _ __ _ Wnngeh -

no! ro»��Lk�r0HaargstN«r Kinder 7 —« 0 « ,

. «en , versenkbar .
I Ohne PreieerbOhaag ;
f Singer B. lOttOO
Central - Bobbin 145. 00
B. i Bareahlnog hober

BabatU

Filiale Chausseestraße 54 ist aufgelöst .

Anzüge
fatetots

30 und 38 Mark
Unter Garantie des tadellosen Sitzes bei peinliehst gewissen » |
hafter Anprobe liefere ich von prima modernen Stoff¬
resten Anzüge u. Paletots nach Maß nur zu obigenPreisen .

Keinen Zwang zur Kbnahme bei
nicht passendem Sitzen . 234,1 *

Sonnenschein » Herren - Moden nach Maß .
Nur Linden - Slraße Nr. 95 , I. neben der Markthalle .

Filiale Chausseestraße 54 ist aufgelöst . - W »

|



fs Ist leicKt genug türßiscKe Cigaretten mit fiiirdem Geschmack herzustellen . ( Dies
� kann am einfachsten durch Verwendung hoch aromatischer Tabakblätter von
mildem Geschmack erreicht werden . Man wird jedoch auf diese Weise eine ganz
befriedigende Cigarette von feinster Qualität nicht herstellen�können . Indem man die

kräftigsten und leichtesten Tabake , die zu bekommen sind , verwendet , wie dies che !
der Herstellung von

. U 5

« ö

1�

der ' Falh ist , . kann man durch sachkundige ' ZusaTnmen�tellun�h ' Crmdhisch ' er Mischungen es ermSgUclieit ,
Cigaretten zu erzeugen mit vollsaftigem booquetreichen Aroma und doch mild und lieblich im Geschmack .
Das Geheimnis liegt einzig und allein in der richtigen Zusammenstellung der Mischungen . Es ist
unmöglich eine solche zu erreichen , wenn - einem nur ' Erfahrungen , die sich nicht über den Durchschnitt
erheben , zur - Seite stehen . Wir verfügen über die vereinigten Erfahrungen mehrerer sachverständiger

Fachleute , die ein Lebensalter hindurch die Behandlung und Verarbeitung feinster

Die nir Jos «ti . Cig «rMtea gewfbhen Tibck -
bUtter werden sortfUtig in Korbe gepackt and
nacb den Lagerbäusern gebracht .

Erfrischend — Durststillend !
Die köstlichsten , erfrischendsten lilmonsden . Rrnnse -

llmonaden u. l ' rnchttavvnpo Bereitet man unverfälscht nur

,c«L�cchfener Noa ' s Frudil - Syrup - Extrakle , X
natürliche Aroma frischer Früchte entBaltend , vorrätig in himdeer - . Kirseli - ,
rrddeer - , Zitronen - , Pfirsich - , Waldmeister - , Apfelsinen - , Limetla etc . ,
Preis p. II . 7,0 Pf . zur Herstellung von l Pfd . Fruchi - syrup .
wovon sich das ganze Pfund fix u. fertig aus nur 25 Pf . stellt .
Vorzüglich zu Crdmo , Speisen , Puddings , WeiBbier , Selters etc . Mit
Zuckcrwasser gemischt , ergibt T Fl . ( f - xtratt . Preis 50 Pf . » 15 Ltr .
wunderbar erquickende himenade . 1 Glas davon stellt sich auf nur 1 Ps. ,
grauselirnonade auf nur Pf . p. ' / „> Literflasche .
Uns ' « ! Rior - Fvl ralf f 0 mit bestem Malz u. Hopfen zur Beretiwtg
flUn b DlCl Ei All ZmlC wohlbekommlicher . alkoholarmer , grosi .
artiger und dabei billiger HauSbiere . Preis p. Fl . mit einfacher An »
Weisung je nach Torte u. Gröste 25 . ! t5 . 40 , 50 Pf . tc . zu
IL' / , Ltr . , 25 Ltr . und mehr . Selbstkostenpreis : 1 Fl . Bier 1 ' / . —2 Pf .

Deein Fvlrolrf vorteilhast zur Bereitung von semstem
nun b Iibbiy ' tÄlI < tM fiistatitiaren Speise - u. Einmacheessig ,
Preis Vi Fl IM . . ' / , Fl . 50 Pf . . Llr . 1 . 00 M . ergibt mit 24 Ltr
Wasser — 25 Str . Speiseessig . Herstellungspreis : Vio Ltr . nur 2 Pf ,I

11. Auflage , Anleitung zur Bereitung v. Kognak , Rnm , allenWerlvolles illustr . 192seit . Rezeptbuch . . . . - - -
Likören . Bieren , Limonaden u. « ransewässern . Selters te . im Haushalte gratis .

Max N « » , Berlin ,
das 3. Haus

v. Rofenthaler Tor .

Deutsche Bierbrauerei
A . = Q .

( Gesamtabsatz 1904/05 unserer Interessengemeinschaft 415 1 1 4 Hektoliter )

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Biere 819L -

in Fässern und Flaschen .

Adresse für Faßbier :

Alt Moabit 60 .

Telephon t Amt II , 1615 u. 1616 .

Adresse für Flaschenbier :

Kaiserin Anignsta - Alle © 15/16 .

Telephon : Amt II , ,3066 .

nitfl DroHnur Klxdorf , Oswsld Scholz , BergstraSeläl .
Ullu Dl CUUn , Hermannstr . 56 . Krawatten , Handschuhe , Wäsche ,

Mm . Slriinpfe, Triloögeii, « wwy . —
i ' Htz - und Mod�iwren�j Scnirinrßp3ratiir6ii und Bezüge.

136iL * / ■

Teppich11"'
Letevre

Boi},in Oranienstr . 158

""' "Speiiiaas
« « r Innendekoration.

Teppiche, Portieren ,
Tischdecken , Gardinen,

Stores, Gobelins etc.

Mein neuer , erschienener

?raeht - Katalog
eTwa 600 Abbildungen
in künstlerischer Ausstattung

Wunsch gratis u . franko .

100 %
verdienen Sie beim Einkauf Ihrer
Zigarren und Zigaretten . 206/9 *
si. 4 Pf . 1000 St . 20 M. , 300 St . 7 M.

. 5 . 1000 . 25 „ 300 . 9 .

. 6 . 1000 „ 30 . 300 , 11 .
, , , 1000 , 40 „ 300 . 14 ,
„ 10 . 1000 , 50 . 300 „ 17
1 Pfg . • Zigarette 1000 Stück 5 ML
2 Pfg . - 1000 . 10 ,
Nachnahme . — Preisliste franko .

M. Dick , Zigarrensabnk Schwep¬
nitz I. S. , Kamenzerstr . 216.

Deutsche erstklassige Roland - fahrräder ,
Motorräder , Näh- , Landur. - , Sprech - und
Schreibmaschinen auf Wunsch auf T iil -

zahlung . Anzahlung bei Fahrrädern
20 —40 Mk. Abzahlung 7 —10 Mk. modatl .
BeiBarzahlung liefern Fahrräder schon
von 56 Mk. an. FahrradzubehBf Kehr
billig . Katalog kostenlos .

Roland . Matchinen - Gesailsehaft
in Ciilo 148.

Qalvanophone

- i = - t und besser als im

� W« g £ ag » �laden !
j - x , IlHinJU' . ' -xl DamIImT

Prenzlauerstr�nHof

Ulrt - Stoff - Hut
fertige Anzüge nach Mast 2V M .
Tadelloser Sitz , haltbare Futtersachen

Bei ( Stofflieferung billigste Preise .
Franke , AckerstraHe 143,

1632L * Ecke Jnvalidenstratze .

t, £ in Erfriscliungs - GeträikK ersten Ranges *
ist nnd bleibt die

Büx - Brause
* *

Kein anderes alkoholfreies Getränk hat nnr annähernd © Riesenerfolge aufzuweisen '

I

Umsatz 1904

in Berlin

12 Millionen

Flaschen .

Umsatz 1905

in Berlin

20 Millionen

Flaschen .

Besitzer des Sanatoriums I. Ranges Eadebeul - Dresden .
Da unter ahnlich klingenden Namen vielfach minderwertige Fabrikate in den Handel gehreoht
achte man genau auf das Btiquett . Dasselbe tragt ausser ; Bildnis und Namenszng von r . E- Bllz

das gesetzlich geschätzte Wortschatz zeichen ; —

9f
SINALCO . "

Btlz . BE- an . ic Ist in allen Eeatnnrants , Cafes , Konditoreien . Speisewirtschaften , Kolonialwarenhand -
lungen etc . zuhaben . — Ausserdem kann Bllz - Brause durch sämtliche ßiergrossDandlungen nnd

Mineratwasserfabriken zum Preise von Mk. 3,00 pro 30 Flaschen bezogen werden «

OTTO STARICR , Berlin N O. 18 .
Fernsprecher : Amt 7,
No. 1534 und 1666. Lraxidsberger Allee 6 - 7 . rernsppecher : Amt 7,

No. 1554 und 1696.

Kanfhans Srail Koeper fS . ®!
n ® p « b — — n — Ecke Aka ®ien « ti * aßc ' .

Manufakturen , Wäsche , Weiß- , Wollwaren , Herren -

iFtikel , Berufskleidung , Knaben - Anzüge u . - Mützen,

Mädehenkleider u . - Kopfbedeckungen .
Man verlange Spar marken .

—
pfinnt�Ttii�r atbnftfilt : Berlin . Für p- xz Anlerffix - t - ili - erantw. : TH . Glocke, Berlm . Ssui u. Verlag : BsrwgktKKlchdruckerei II . Verlagsanstalt Paul Ismger & Co. . s- rlill SW .



shm 23 ? ntw 3, Ktiltzt des Jorniörta " Kerlim Nölksbllltt.

ZIm Mitwoch tmkt für ßcrlln und Vororte der Zal) iabend statt .

parte ! - Angelegenheiten .
Zur Lokallistc . Das Lokal Mi eth es Festsäle , Juvaliden -

strafje 84/85 , hat den Besitzer gewechselt und wird unter dem Namen
Rudolf Detloffs Festsäle weitergeführt Dasselbe steht der
Arbeiterschaft nach wie vor zur Verfügung : desgl . ist in Adlers -
Hof das Lokal „ Kaiser Wilhelm - Garten " , Kaiser Wilhelmstr . 29 ,
frei geworden . » Die Lokalkommission .

Achtung , 5. Wahlkreis . Der Wahlkreis begeht die Feier seines
zehnjährigen Bestehens 1. durch eine Versammlung , welche am
Montag , den S. I u l i , 8' / , Uhr abends , un Alten Schützen -
Hause , Linien st r. 5 stattfindet . Genosse Liepmann referiert
aus der Geschichte des 5. Kreises und sind alle jetzigen und früheren
Mitglieder des Wahlvereins um freundliches Erscheinen gebeten .
2. Durch eine Feier am Sonnabend , 14. Juli , im Schweizer -
garten , bestehend aus Konzert , Vorstellung , F e st r e d e des Abg .
Genossen R o b. S ch nr i d t usw . Billetts an den bekannten Stellen .
Wir bitten dringend , für zahlreiche Beteiligung an beiden Veran -
staltungen Sorge zu tragen . Der Vorstand .

Treptow . Laubenkolonisten , Ivelche den „ Vorwärts " in Treptow
und nordöstlich des Nixdorfer Stichkanals regelmäßig zugestellt haben
wollen , werden ersucht , dies ihrem Spediteur oder der Parteispedition ,
Treptow . Kiefholzstr . 412 im Laden , mitzuteilen .

Schmargendorf . Die nächste Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins findet am Mittwoch , den 11. Juli , abends 6>/z Uhr im „ Wirts -
Haus Schmargendorf " , Warnemnuderstraße 6 statt .

"
Pünktliches Er -

scheinen jedes Genossen ist erforderlich . Der Vorstand .

FricdrichSfclde . Die Zahlabende des Wahlvereins finden statt :
1. Bezirk bei Herrn I . Looße , Luisenstraße 29- , 2. Bezirk bei Herrn
F. Haberland , Wilhelmstraße 38 ; 3. und 4. Bezirk bei Herrn
G. Schulze , Wilhelmstraße 11 : Karlshorst bei Herrn Gruhn , Prinz
Albertstraße 27. Die Genossen werden ersucht , die Zahlabende
reger zu besuchen . Der Vorstand .

Johannisthal , Niedcr - Schöncwcide und Nudow . Am Dienstag ,
den 19. Juli , abends 8>/z Uhr , findet in Johannisthal im Lokale
Nittcrshaus ( Inhaber Oskar Meier ) eine große Volksversammlung
statt , in welcher der Reichstagsabgeordnete dcS Kreises Teltow -
Beeskow Bericht über die Tätigkeit des Reichstages erstatten wird .
Zahlreichen Besuch erwartet Der Einberufer .

Adlcrshof . Am Dienstag , den 19. Juli , abends S' /a Uhr , findet
bei Kaul , Bismarckstr . 16 , die Generalversammlung des Wahlvereins
statt . Auf der Tagesordnung steht ein Vortrag des Genossen Horlitz
über : „Verbrecherische Staatsmittel " , serner Kassenbericht vom
2. Ouartal sowie Bericht von der Kreis - Generalversammlung und
Wahl von Delegierten zur Generalversammlung von Groß - Berlin .
Pünktliches und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ist notwendig .

_
Der Vorstand .

Berliner JSfacbrichtena
Ein SonntagSausslug in die Umgebung von Berlin ist für einen

familienvater
oftmals kein Vergnügen mehr , wenn er sich mit

rau und Kindern in einen überfüllten Bahnzug drängen muß .
Hier hat die Familie erst eine Schwitzkur durchzumachen , bis sie das
ersehnte Ziel erreicht . Fast auf allen Bahnhöfen in Berlin ist das
Gedränge des Sonntags gleich groß ; nur hier und da findet man
mal eine bessere Gelegenheit mitzukommen . Die Klagen sind alt ,
aber für Abhülfe dieses UebelstandeS wird wenig getan . Am
schlimmsten geht es vielleicht auf dem Stettiner Bahnhof
her , trotz aller Extra - und eingelegten Züge , die ungenügend lang
oder nicht zahlreich genug sind , um den Verkehr zu bewältigen .
Durch die halben Maßregeln erkennt man nur den Uebelstand an und

zeigt zugleich das Unvermögen , ihm wirksam zu begegnen . Geradezu
eine Plage für den Ausflügler find die alten engen Wagen mit
einem einzigen kleinen Fenster in der Türöffnung . Man kommt
sich darin vor . wie in einem Arrestkasten , in den man auf ein Stünd -

chen hineingesperrt wird . Wer das Glück hat , einen Sitzplatz zu
gewinnen , der merkt bald , daß er sich in Dunkelarrest be -

findet , denn der Wagen füllt sich schnell , und wo das klein « Fenster
war . da sieht man nur noch einen Rücken und ist um jede Aussicht
betrogen . Und wie gern betrachtet der Ausflügler die Landschaft ,
durch die er fährt , das sollte auch ein Teil des Vergnügens sein und
besonders die Kinder haben eine Herzensfreude daran . Aus dem
Stettiner Bahnhof muß man aber regelmäßig mit dieser Art der

Beförderung zufrieden sein , und man würde nicht weiter raison -
niercn , wenn man sich sagen könnte : Diese Wagen werden nur als

Notbehelf genonunen und ermöglichen es , daß jeder seinen Sitz -
platz hat und ein wenig aus dem Fenster blicken kann , aber davon ist .
wie gesagt , keine Rede ; der enge Gang zwischen den Sitzreihen ist
mit stehenden Personen gefüllt , die froh sind , daß sie überhaupt noch
mitgenommen wurden , denn man kann es den Insassen nicht der -
denken , wenn sie sich der gewaltsamen Ucberfüllung ihres Abteils

energisch widersetzen . Wer da mit Frau und Kindern einen Ausslug
macht , hat natürlich seine liebe Not . Und wenn es abends heim geht ,
dann ist das Ungemach erst recht groß .

Das sind die „ Sommerreiscn " deö Berliner Arbeiicrs , solche
Sonntagsausflüge mit Ach und Krach . Er kann nicht ms Gebirge
fahren oder an die See , wo er sich einige Wochen dem süßen Nichts .
run ergeben kann und in aller Beguemlichkeit die Reise niacht , erster
oder zweiter Klasse natürlich . Da kann er doch wenigstens ver -

langen , daß ihm seine kleine Sonntagsfahrt in die Umgegend von
Berlin nicht noch verleidet wird . Er sehnt sich auch nach Wald und

Feld und fährt so gern einmal hinaus , sich der schönen Natur zu er -

freuen und einmal einen ganzen Tag im Freien zu verbringen .
Es ließe sich schon leicht genug für größere Bequemlichkeit der

SonntagsauSflügler sorgen und das ist auf allen Bahnhöfen not -

wendig geworden . Wenn man die Klagen hört , dann könnte man

glauben , daß es nirgends schlimmer sei als auf einem bestimmten

Bahnhof , von dem die jüngsten Erfahrungen berichtet werden , aber

so wird über jeden Bahnhof geklagt . ES ließe sich schon Abhülfe

schaffen , wenn man nur sich etwas mehr daran gewöhnen wollte ,

daß in erster Linie auf die Ansprüche der großen Masse der Bc -

völkerung Rücksicht genommen werden muß .

Zum Prozeß wegen Muttcrmordes gegen Jordy .

Das freisprechende Urteil gegen Jordy von der furchtbaren
Anklage , die eigene Mutter ermordet zu haben , entspricht dem

Rechtsbewnßtsein , das mit Entschiedenheit fordert und fordern
muß , daß niemand verurteilt werde , dessen Schuld nicht klipp
und klar erwiesen ist . Der Prozeß selbst bietet nach vielen

Richtungen hin Bemerkenswertes für die Mangelhaftigkeit
unserer Strafrechtspflege . Er hat , wie tausend Prozesse
vor ihm es getan haben und wieder nach ihm es noch tun werden ,
die Gemeingefährlichkeit der Institutionen und der Gestaltung der

jetzigen Vonmtersuchung gezeigt . Fünf Monate lang schmachtet ein Mann

in Untersuchungshaft und wie sich herausstellt , in diesen 5 Monaten

der Aufgabe gegenübergestellt , er solle seiue Unschuld beweisen .

Daß er nich' r belveiscn kann , wo er an einem bestimmten Tage

zu einer bestimmten Stunde gewesen , soll ein Glied in der Kette der

Umstände sein , die für seine Schuld sprechen . Die Voruntersuchung im

wesentlichen geleitet von der unobjektivsten Behörde , der Staats -

anwaltschaft und ihren polizeilichen Hülfsorganen . Nicht nur der

Augeschuldigte , auch die Zeugen werden nicht öffentlich , ohne jede
Garantie für ein objektives Verfahren , ja die Zeugen in Abwesenheit
des Beschuldigten vernommen . WelM kramen Wirrlvarr müssen
Zeugenaussagen bieten , die durch Einvernehmen von Personen vor
der Polizei oder auf Veranlassung der Polizei oder der Staats -
anwaltschaft ohne jegliche Garantie zustande kommen .

Und solch ' Zeug ist nach unserer Strafprozeßordnung Grundlage
eines Prozesses , bei dem es sich um Tod und Leben handelte . Der
sogenannte Untersuchungsrichter ist nach der Struktur der Straf -
Prozeßordnung in Wahrheit ja nichts anderes als ein Hülfsorgan
der Staatsanwaltschaft .

Der Jordy - Prozeß hat ferner das völlige Versagen der
Polizeibehörden bei Kapitalverbrechen gezeigt . Statt eifrig der Spur
des wirklichen Täters nachzuforschen , gehen die Kompetenzbedenkcn
hin und her und man folgt der Spur , über die ein Reporter des
Scherlblattes auf Hörensagen hin berichtet hat . Wahrlich , die volle
Ohnmacht der Polizei zur Aufdeckung wirklicher Verbrechen hat sich
in diesem Falle wieder einmal offenbart . Und sie mußte sich offen -
baren , weil in dem Junkerstaat die Polizei auf alle möglichen
anderen Dinge ihre Aufmerksamkeit zu richten hat , als da sind Tanz -
lustbarkeit , Polizeistunde , Versammlungen usw . Eine Polizeibehörde ,
die in der preußischen Art militärisch organisiert und deren Tätigkeit
auf alles mögliche außerhalb der Sicherheitspflege Liegendes ge -
richtet ist , muß bei Kapitalverbrechen versagen . Hätten wir ein
Groß - Berlin mit Selbstverwaltung , einschließlich
der Polizei , so wären so viele Mißgriffe der Polizei unmöglich .
Dann hätte nicht , wie jetzt , der ruhige Bürger sich vor der Polizei
zu fürchten , der Verbrecher seine Freude an ihrer Wirkungslosigkeit .

Die Ferienspiele für die Schuljugend , die von der Schulverwaltung
auf einer Reihe von S ch u l h ö s e n an den Wochentagen ver -
anstaltet werden , scheinen diesmal auf einige Hindernisse zu stoßen .
Aus dem Südosten der Stadt wird uns mitgeteilt , daß dort die
Schulhöfe erst vom 16. Juli ab für diese Spiele freigegeben werden .
Wir wissen nicht , ob es anderswo ebenso gehalten werden soll . Aber
bis jetzt haben wir allerdings vergeblich darauf gewartet , daß die
Liste der Schulhöfe , die diesmal freigegeben werden , von der Schul -
deputation veröffentlicht würde .

Für die Sonntage bietet , was wir hiermit noch einmal in
Erinnerung bringen wollen , der Arbeiter - Turn verein

„ Fichte " allen Knaben und Mädchen Gelegenheit , in den Vor -
Mittagsstunden auf den vier Spielplätzen im Treptower Park , im

Friedrichshain , an der Behmstraße und in der Jungfernheide unter

fachkundiger Leitung von Turnern und Turnerinnen zu spielen .
( Vergleiche die Notiz in unserer Freitagsnummer . ) Am vorigen
Sonntag , der den Beginn der diesjährigen Spiele des Vereins
„Fichte " brachte , war die Beteiligung über Erwarten
groß , viel größer als am ersten Spielfonnrag des vorjährigen
Sommers . Es spielten auf den vier Plätzen diesmal 753 Kinder ,
während im vorigen Sommer am ersten Sonntag nur 571 Kinder
an den Spielen teilgenommen hatten .

Die ucue Oranieubriicke in der Mitte des Oranienplatzes is�in
ihren Hauptteilen fertig und soll nach Fertigstellung der Beleuchtung
dein Verkehr übergeben werden . Das Bauwerk hat eine Breite von
23 Meter zwischen den Brückengeländern , 16 Meter kommen auf den
Fahrdamm und je 6 Meter auf die Bllrgersteige . Die Brücke ist
durchweg aus hellgrauen Werksteinen hergestellt . Die Befestigung
der Brückenfahrbahn besteht aus Holzklötzen und der Bürger -
steige durch Granulitplattcn . Die an sich nur kurze Brücke erhält
durch vier eigenartige , künstlerisch ausgeführte Beleuchtungskörper
— Kandelaber größeren Stiles in Gestalt von vier Pfeilern mit
Sphinxen , bronzenen Aufsätzen zu den Kandelabern usw . eine Er -
Weiterung . Die Kosten des Baues stellen sich aus 523 999 M.

Bon ciuem Droschkcnpfcrde arg zugerichtet wurde gestern nach -
mittag der 15 jährige Straßenreiniger Max Warck aus der Müller -

straße 1. W. hatte in der Potsdamerstraße den Fahrdamm gefegt
und wollte eine leerstehende Droschke etwa » vorrücken . Er faßte
das Pferd am Zügel , dabei biß das Tier W. ins Gesicht . Ober - und

Unterlippe und auch die Backe wurden dem jungen Manne zer -
fleischt . Auf der Rettungswache in der Mauerstraße erhielt W. die

ersten Notverbände .

Bon einem Postwagen überfahren und schwer verletzt wurde

gestern abend der 46 Jahre alte Kaufmann Albert Grosse aus der

Kantstr . 96 . G. fuhr auf seinem Zweirade den Kurfürstendamm
hinunter und an der Ecke der Wichmannstraße kam ihm plötzlich
der Postwagen Nr . 747 in scharfem Tempo cntgegengcfahren .
G. vermochte nicht mehr auszuweichen , wurde vom Gefährt mit dem
Rade umgerissen und überfahren . Er trug an beiden Unterschenkeln
schwere Verletzungen davon und erhielt auf der Unfallstation am

Zoologischen Garten die ersten Notverbände .

Durch einen Sturz aus dem Fenster hat sich gestern früh gegen
8 Uhr die b3jährige Ehefrau de ? Bettfedernhändlcrs B. , Ackerstr . 28 ,
das Leben genommen . Frau B. war magenleidend und schwebte
stets in der Furcht , bald sterben zu müssen . Diese Angst hatte die

Unglückliche bald derartig gepackt , daß sie schließlich mit Selbstmord -
gedanken umging . Als sich Frau B. gestern früh allein in der Küche
befand , riß die Bedauernswerte in der Verzweiflung plötzlich das

Fenster auf und stürzte sich von der dritten Etage mit einem Auf -
schrei auf oen Hof hinab . Mit zerschmetterten Gliedern wurde sie
nach dem Lazarus - Krankenhause gebracht , starb aber bald nach der

Einlieferung .

Ei » Unglücksfall ereignete Pch gestern nachmittag auf dem in der
Alten Jakobstr . 23 befindlichen Neubau . Hier stürzte ein nicht auf
dem Bau beschäftigter Mann , der wohl jemand besuchen wollte ,
vom ersten Stock herunter und zog sich nicht unerhebliche innere

Verletzungen zu. Der Verunglückte wurde mittels Droschke nach dem
Krankenhaus gebracht .

Beim Spielen von einem Neubau abgestürzt . Ein schwerer
Unglücksfall , der vielleicht noch ein junges Menschenleben fordern
wird , hat sich gestern abend in der�Schulstraße ereignet . Auf einem

dortigen Neubau , an dem gegenwärtig nicht gearbeitet wird , hatten
mehrere Schulknaben Versteck gespielt und waren dabei auch an dem

Außengerüst hinaufgeklettert . Der ISjährige Schüler Otto Wcidner
aus der Oudenarderstr . 35 wollte , als er in der dritten Etage an -

gelangt war , einem Spielkameraden auf dem Gerüst ausweichen ,
verlor jedoch dabei das Gleichgewicht und stürzte in die Tiefe . In
bewußtlosem Zustande wurde W. nach der Unfallstation in der

Lindowerstraße und nach Anlegung von Notverbänden nach der

Charite gebracht . Er hat u. a. auch schwere innere Verletzungen
erlitten und dürfte wohl kaum mit dem Leben davonkommen .

Die Sorge ums Brot . Von einem Vergnügungsdampfer ins

Wasser gesprungen ist vorgestern nachmittag der 49jährige Kaufmann
Karl Scholz aus Berlin .

'
Er benutzte den Dampfer „ Delphin " zur

Fahrt von Erkner nach Woltersdorser Schleuse und sprang , als sich
das Fahrzeug auf dem Flakensee in der Nähe der Eiswerke befand ,
über das Geländer hinwetz in das Wasser . Der Kapitän ließ sofort

stoppen und unternahm nnt dem Personal Rettungsversuche , die von
dem Eisincister Schulz , der sich zufälligerweise mit seinem Kahne in

der Nähe der Unfallstelle befand , mit Erfolg unterstützt wurde » . Sch .
wurde aus dem Wasser gezogen , ehe er ernsten Schaden erlitten

hatte . Wie der Lebensmüde angab , hatte er de » Tod gesucht , weil
er stellenlos ist .

„ Der Deserteur " . Mit diesem Roman beginnt soeben der neue
Band der in Wochenhefien zu 19 Pf . erscheinenden illustrierten
Roman - Bibliothek „ In Freien Stunden " . Der Dichter führt
den Leser an die sonnigen Gestade der Bretagne . Heiter und
friedlich dehnt sich das blaue Meer und friedlich und heiter scheint
sich das Leben hier abzuspielen , bis düstere Wolken die
Sonne verhängen und das Meer zu brüllen beginnt . So
wie die Natur oftmals plötzlich und unvermutet vernichtet ,
woran sie inühsam lange Zeit gebaut hat , so greift
die rauhe Hand des Schicksals auch in das Menschenleben unerbitt »
lich ein und zerstört , lvas langsam gekeimt , sich eben zur Blüte enfi -
falten will . Wechselnde , stimmungsvolle Naturszenen , Menschen «
schicksale voll rosiger Hoffnung und bitterer Enttäuschung weiß der
Verfasser des Romans aufs innigste zu verweben . Wir können
unsere Leser nur wiederholt bitten , auf diese wohlfeilen Hefte zu
abonnieren , speziell ersuchen wir die Genossen , auch ihrerseits m
Fabriken und Werkstätten neue Abonnenten zu werben . Probehefte
gibt jede Parteibuchhandlung gratis .

Arbeiter - Sängerbunb Berlins und Umgegend . Zum Provin «
zial - Sängerfest in Rathenow am 15. , Juli fährt ein Sonderzug ab
Berlin ( Lehrter Bahnhof ) am 14. Juli , abends 8,98 Uhr . Fahr -
preis - inkl . retour 2,99 M. Um die genaue Anzahl der Teilnehmer
festzustellen , und da zu diesem Sonderzuge nur von einer Person
sämtliche Fahrkarten gelöst werden müssen , so wollen die Bereine
in der nächsten Ausschußsitzung das Fahrgeld für die Mitglieder an
den Vorstand entrichten . Weitere Mitteilungen ( Rückfahrt usw. ) j
in der Ausschußsitzung . Der Vorstand .

Arbcitcr - Sanlaritcr - Kolonile . Montagabend pünktlich 9 Uhr ,
ordentliche Mitgliederversammlung bei Dase , Brunnenstr . 154 . Tages »
ordnung : 1. Vortrag über die Bestrebungen der deutschen Gesell -
schaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten . 2. Mitteilungen
des Vorstai des . 3. Verschiedenes . Mitgliedsbuch legitimiert .

Der Genosse Peter vom 4. Wahlkreis bittet die beiden Herren ,
welche sich am 19. Juni , abends von 11 —12 Uhr , im Lokale deS
Genossen Voigt , Grünauerstr . 3, befanden , in genanntem Lokale
ihre Adresse abzugeben . _

Vorort - JVacbricbten *
„ Fiirstenhof " in Zehlendorf .

Der Nichtbesuch des Lokals „ Fürstenhof " in Zehlendorf ist
konsequent durchgeführt . Deshalb Heulen und Zähneklappen
seitens des Pächters und der Gemeinde , die bekanntlich
verbietet , den „ Fürstenhof " zu sozialdemokratischen und

gewerkschaftlichen Versammlungen zu benutzen . Mit

Erfolg haben unsere Zehlendorfer Genossen aufgefordert ,
den „ Fürstenhof " nicht zu besuchen . Darauf sind bis jetzt
gegen zwei Dutzend Strafbefehle wegen vermeintlicher
Straßenpolizeiübertretung ergangen . Natürlich ist Widerspruch
erhoben .

Aber damit war es dem Pächter des „ Fürstenhof " nicht
genug . Gester » erhielten 16 Zehlendorfer Genossen einen

Einhaltsbefehl ,
der ans Antrag des „ Fürstenhof " - Pächters Schwedhelm dahin
vom Landgericht II , Zivilkammer , erlassen ist :

„ Im Wege der einstweiligen Verfügung wird den Antrags -
gegnern untersagt , weitere Zettel zu verteilen , in denen aufae -
fordert wird , den „ Fürstenhof " zu boykottieren , und ferner sich
in der Nähe des „ Fürstenhofs " aufzuhalten , um Gäste von dem -

selben fernzuhalten , bei Anwendung einer Haftstrafe von vier »
undzwanzig Stunden für jede Zuwiderhandlung . "

Gegen diese merkwürdige einstweilige Verfügung , die

anzugeben unterläßt , worauf sie glaubt sich zur Umarbeitung
des Rechtes der Genossen stützen zu können , die Wahrheit
über den „ Fürstenhof " zu verbreiten , sind die erforderlichen
Schritte eingeleitet . Zehlendorfer Genossen , die von solcher
Verfügung nicht beglückt sind , mögen sich heute am „ Fürstenhof "
einfinden .

Jetzt heißt es selbstverständlich erst recht für jeden Ar -

beiter , der gleichberechtigt sein will , und Gleichberechtigung von
anderen verlangt :

Das Lokal „ Fürstenhof " in Zehlendorf an der Wann -

seebahn besuche ich nicht .

Chnrlottenbnrg .
Eine öffentliche Bersammlung der Handels - , Transport - und

Verkehrsarbeiter beschäftigte sich im Volkshause mit dem brutalen
Akt des bis heilte angeblich noch nicht ermittelten VreSlaner Hand -
abHackers . Der Referent Kollege Gebert kennzeichnete in scharfer
Weise das unerhörte und brutale Vorgehen der Bceslauer Polizei
im besonderen und daS der prcutzisch - deutschen Polizei im allgemeinen .
Zum Schluß seines mit großem Beifall aufgenommenen Vortrages
ermahnte der Redner zum Anschluß an die Organisation . Eine Re -
solution , worin die Versammelten ihrer Entriistuug über jene ruch -
lose Tat Ausdruck geben und zugleich eine verstärkte Agitation für
die Organisation versprechen , wurde einstimmig angenommen .
Hieraus führte Genosse Winter noch den Anwesenden die Notwendig -
teit des Anschlusses an den Konsumverein vor Augen . Eine in dein
Sinne gehaltene Resolution fand gleichfalls einstimmige Annahme .
Auch hatten die Ausführungen des Genossen Winter erreicht , daß sich
sofort eine Anzahl der Versammelten in den Konsumverein auf¬
nehmen ließen .

Verein Freier Kiiidergarte ». DaS zweite Merkblatt deS Vereins

ist Anfang Juli zur Ausgabe gelangt und beschäftigt sich mit der

Frage : Warum lügt dein Kind ?
An dem Kindergarten des Vereins , Charlottenburg , Brauhof -

straße 13, konnte infolge der wachsenden Inanspruchnahme der An -

stall die Anstellung einer zweiten Hülfskraft erfolgen . Neuanmel -

düngen von Kindern werden von 8 —1 Uhr im Kindergarten oder
bei Frau Toni Euhmann , Berlinerstr . 192 , angenommen .

Gcwcrbegcrichtsmahl in Charlottcnburg . Arbeiter , Partei »
genossen ! Infolge der Ungültigkeitserklärung der GewerbegerichtS «
ivahl vom 29 . Januar d. I . im dritten Wahlbezirk durch den

Bezirkausschuß in Potsdam , findet am Mittwoch , den 11. Juli , für
den dritten Wahlbezirk eine Nachwahl statt . Diese dauert von vor -

mittags 19 bis nachmittags 1 Uhr und von nachmittags 5 bis
abends 8 Uhr . Nur wer bis 8 Uhr im Wahllokale anwesend
ist , wird zur Abgabe seiner Stimme zugelassen . Die Wahl ist
geheim »ind erfolgt durch Stimmzettel . Wahlberechtigt sind alle

diejenigen Arbeitnehmer , die am Tage der Wahl das 25 . Lebensjahr
vollendet haben und im dritten Wahlbezirk Beschäftigung
haben oder , wenn sie in Charlottenburg nicht beschäftigt
sind , im dritten Wahlbezirk ivohnen . Der Bezirk besteht
aus 8 Abstimmungsbezirken . Gewählt wird Bezirk A : Turnhalle
der 5. /6 . Gemeiudeschnle , Bezirk B : Restaurant „ Zum Hirsch ",
Englischestr . 26 und Bezirk C : „ Logen - Restaurant " , Berlinerstr . 61 .
Eingang Kirchhofstraße . Als Kandidaten fungieren : Otto

Eckhardt , Schlosser ; Eduard Pohl , Anschläger ;
Adolf Schöbe ! , Transportarbeiter .



. Arbeiter ! Parteigenossen ! Wir ersuchen Euch , mit bedeutender
Etimmenzahl die aufgestellten Kandidaten zu wählen . Auskünfte
sind am Wahltage im Bureau des WahlkomitecS , „ Volkshaus " ,
Rosinenstr . 3, vorn , bei Emil Müller zu holen .

Der Ausschuß der Charlottenburger Gewerkschaftskommission .
I . A. : Otto Flemming , Schlüterstr . 68 .

Der Charlottenburger Magistrat teilt folgendes mit : Die Waisen «
Verwaltung in Charlottenbnrg sucht eine größere Anzahl geeigneter
Pflege stellen für Säuglinge in Charlottenburg selbst ,
sowie in Berlin und den anstoßenden Bororten . Er -
soünscht sind namentlich Meldungen von Pflegemüttern , die bereit
find , Säuglinge im frühesten Alter uninittelbar nach der Ent -
»assung der Mütter aus der Entbindungsanstalt in Pflege zu nehmen .
Meldungen werden baldigst an die Geschäftsstelle der Waisenverwal -
tun » Charlottenburg , im Rathaus , erbeten . Mündliche Auskunft
Wird dort Erdgeschoß Zimmer 31 täglich von 12 —2 Uhr erteilt .

Steglitz .
Eine verwickelte Geschichte . Wie kürzlich berichtet , wurde der

sozialdemokratische Protest gegen die Gemeindewahlen im ersten
Bezirk von der Gemeindevertretung auf Antrag der Wahlprüfungs «
ikommission für unbegründet erklärt . Hiermit müssen wir uns vor «
läufig bescheiden . Jedoch wollen wir eine Feststellung des
Kommisfionsberichterstatters Dr . Beyendorf , die jedenfalls zu denken
gibt , unseren Lesern nicht vorenthalten . Unser Protest rügte unter
anderem auch , daß bei der Stichwahl insofern eine unzulässige Be -
schränkung der Oeffentlichkeit des Wahlaktes stattgefunden habe , als
eine Anzahl Wähler durch Polizeibeanite veranlaßt wurden , sofort
nach Stimmabgabe das Wahllokal zu verlassen . In der Gemeinde -
Vertretersitzung vom 30 . März erklärte der Gemeindevorsteher
Buhrow , der als Wahlvorsteher fungiert hatte , zu diesem
Beschwerdepunkte , daß dem Wahlvorstande davon nichts be -
kannt geworden sei ; er habe indessen von dem Polizcikommissar
Hoffmann einen Bericht darüber eingefordert . In diesem Bericht,
der zur Verlesung gelangte , bekundete der Kommissar , daß abends
dergleichen nicht vorgekommen sei . Hierauf sich stützend , bemerkte
Herr Buhrow , daß also auch dieser Beschwerdegrund hinfällig sei .
Am letzten Freitag führte nun aber Herr Dr . Beyendorf aus , daß
die in dem Protest aufgestellte Behauptung der Beschränkung der
Oeffentlichkeit zugegeben werden müsse ; doch sei dadurch
niemand das Wahlrecht verkürzt worden , denn denjenigen Wählern ,
die angaben , sie hätten noch nicht gewählt , sei ohne weiteres der

Zutritt wieder gestattet worden . Die Entfernung der Wähler , die
ihre Stimme bereits abgegeben hatten , s e t auf Anord¬

nung des Wahlvorstandes erfolgt . Die Oeffent -
lichkeit der Wahl sei nur eine bedingte . und wenn
in Rüchsicht auf den beschränkten Raum der Wahl -
vorstand behufs glatter Abwickelung der Wahlgeschäfte eine

solche Anordnung erlasse , so handle er im Rahmen seiner Befugnisse .
Die juristische Rabulistik des Herrn Dr . Beyendorf interessiert uns

hier weniger als die interessante Feststellung , daß die von uns

gerügte Beschränkung der Oeffentlichkeit tat -

sächlich stattgefunden hat . und daß sie von dem Wahl -
vorstand ausdrücklich angeordnet worden ist . Ja ,
was denn nun ? Der Gemeindevorsteher Buhrow be -

richtet am 30 . März , daß dem Wahlvorsteher Buhrow und
dessen Beisitzern am 14. März nichts von den protestlerischen Be -

hauptungen bekannt geworden sei . und der A m t s v o r st e h e r
Buhrow läßt sich vorsichtshalber noch durch den Polizeikommissar
bestätigen , daß der Gemeindevorsteher Buhrow recht hat ,
wenn er den Wahlvorsteher Buhrow gegen den Vorwurf der Be -

schränkung der Oeffentlichkeit in Schutz nimmt . Jetzt kommt Herr Dr .

Beyendorf und sagt mit diirwi Worten das Gegenteil . Wer hat nun
recht ?

Zehlendorf .
Echt russisch . Der von der Zehlendorfer Arbeiterschaft gegen

das Lokal „ Fürstenhof " geführte Boykott läßt die dortige Polizei
nicht zur Ruhe komnien . Es genügt schon , daß sich anr Bahnhof
gegenüber dem „ Fürstenhof " zwei Personen etwas erzählen , so kann
man sicher sein , daß das einen Hüter der göttlichen Ordnung geradezu
nervös macht . Strafmandate von SM . sind alsdann eine besondere
Vergünstigung . Indes ist es gar nichts Seltenes , daß man einen

Boykottposten sistiert und . obwohl jer� nicht unbekannt ist . ihn
einige Stunden auf der Wache behält , wenn nicht gar zehn bis

zwölf Stunden ins Spritzenhaus sperrt . Das find eben Einrich -

tungen , » nt denen sich die steuerzahlenden Bürger Zehlendorfs ab -

finden müssen .
Unsere Genossen werden jedoch nicht unterlassen , gegen solche

Polizeiwillkür Beschwerde einzulegen . Wenn man glaubt , da -

durch den Boykott gegen den „ Fürstenhof " zu bannen , so befindet
man sich sicher auf falscher Fährte . Mehr denn je wird die Zehlen -
dorfer Arbeiterschaft ihre Pflicht erfüllen , d. h. so lange den Kampf
führen , bis man sie als gleichberechtigten Faktor betrachtet .

Ober - Schöuetveide .
Jugeudspiele . Wie allenthalben , so

Schöneweider Kinder Jugendspiele statt .
finden auch für die Ober -

Zu diesem Zwecke werden

die Eltern ersucht , heute nachmittag ' /z2 Uhr mit ihren Kindern an
den Spielen der Freien Turnerschaft

'
teilzunehmen . Treffpunkt ist

Edison - und Wilhelminenhofstraßen - Ecke. Von da findet der ge -
meinsame Abmarsch nach dem Spielplatz statt .

Lichtenberg .
Kinderspiele . Unter Leitung eines Mitgliedes der freien

Turnerschaft Stralau - Rummelsburg , Abteilung Lichtenberg , finden
Kinderspiele für Kinder von 4 bis 14 Jahren an den fünf Ferien -
Sonntagen , vom 8. Juli bis 12. August , auf dem Spielplatz des
Herrn Giersch , Frankfurter Chaussee 129 , von vormittags 8 — 1 Uhr
statt . Treffpunkt �8 Uhr an folgenden Sammelplätzen : 1. Frank -
surter Allee , Ecke Blumenthalstraß� ; 2. Frankfurter Chaussee . Ecke
Gürtelstraße . Rege Beteiligung erwünscht . Anfragen sind an
Karl Hoffmann , 0 . 112, B�imenthalstr. 7, zu richten .

Pankow .
Der hiesige Arbciter - Turnverein richtete bor vier Wochen an die

Gemeinde das Ersuchen , ihm eine Turnhalle zu überlassen . Auf
Grund der Regierungsverfügung vom 22. März 1904 , betreffend die
Verwendung zu anderen Zwecken als zu denen des öffentlichen Unter -
richtes , erklärte sich die Schulkommission und der Kreisschulinspektor
für unzuständig , es wurde deshalb das Gesuch dem Landrat des
Kreises Nieder - Barnim überwiesen , welcher dem Vorsitzenden den
nachsolgenden Bescheid zustellen ließ :

Dom an den Gemeindevorstand in Pankow gerichteten Ge -
such vom 6. v. M. wegen Ueberlassung der Turnhall « der Ge -
meindcschule in der Grunowstraße stattzugeben bin ich nicht in der
Lage . Die Turnhalle ist zunächst und ausschließlich für die Volks -
schule mit ihren 18 Klassen , deren Zahl von Jahr zu Jahr be -
trächtlich wächst , bestimmt und darf dieser Bestimmung nur inso -
weit entzogen werden , als es sich mit dem Interesse der Volks -
schule verträgt . Da nun diese 18 Klaffen die Halle nicht allein
des Vormittags , sondern auch an den Nachmittagen benutzen ,
müssen für die sehr nötige Lüftung und Säuberung die Abende
freibleiben . Auch kann dem Schuldiener , der im Winter noch die
Zentralheizung der Schule bedienen und dementsprechend in dieser
Jahreszeit schon vor Tagesanbruch seinen Dienst antreten mutz ,
nicht noch zugemutet werden , die Halle abends nach 10 Uhr zu
reinigen , was bei der in Aussicht genommenen Benutzung ge -
schehen müßte . Schließlich erscheint es untunlich , daß der Verein ,
welcher sich nicht im Besitz eigener Turngeräte befindet , die der
Schul « gehörigen Geräte benutzt .

I . A. : von Seidlitz . Regierungsasscssor .
An

den Vorsitzenden des Arbeiter - Turnvercins Pankow
Herrn Maurer Friedrich Sasse in Pankow .

Diese zarte Rücksichtnahme auf die Ueberanstrengung des Schul -
dieners wirkt um so lächerlicher , als man weiß , daß die Herren von
der Regierung sich sonst verdammt wenig um die Besoldung und

Arbeitsleistung der von der Gemeinde besoldeten Schuldiener
kümmern . Der fernere Einwand , daß der Turnverein sich nicht im
Besitze eigener Turngeräte befindet , kann nur erheiternd wirken ,
indem der in Frage kommende Turnverein für die Benutzung be -

zahlt hätte . Die Turngeräte sind Eigentum der Gemeinde und
haben unserer Auffassung nach die Steuerzahler ein Anrecht auf
die Benutzung der Geräte .

Man sollte doch nicht derartige Ausreden gebrauchen , sondern
einfach sagen : den Arbciter - Turnvereincn verweigern wir die öfsent -
lichen Turnräume , wir treiben zwar die jugendlichen Turner in
Restaurationsräume , wo sie schließlich trinken müssen , aber der
Staat ist gerettet .

Unsere Gemeindevertreter werden nunmehr den Antrag stellen ,
dem Arbeiter - Turnverein die Turnhalle der Realschule zu öffnen ,
da dort fchon feit Jahren verschiedene Turnvereine unbehindert
turnen .

Sollte wider Erwarten der Antrag abgelehnt werden , so werden

unsere Genossen den Antrag stellen , eine Gemeindeturnhalle nebst
Spielplatz zu erbauen , da eine derartige Einrichtung nicht den

Schulbcstimmungen unterliegt .

Spandau .
Die letzte Stadtverordnetcn - Bersammlmig vor de » Ferien am

Donnerstag hatte noch eine Tagesordnung von 35 Nummern , sowie
vier dringliche Vorlagen zu erledigen . Der schwache Besuch dieser
Sitzung ( von der sozialdemokratischen Fraktion war nur ein Mitglied
anwesend ) ließ schon auf große Ferienstimmung schließen . Es wäre

doch aber zu wünschen gewesen , daß unsere Fraktion stärker ver -
treten war , zumal der Neubau einer Gemeindeschule vorlag ,
wobei unsere Fraktion hinsichtlich der Einrichtung von Brausebädern
in dieser Schule Anttäge stellen und vertreten konnte . Es muh das

Fehlen fast aller Mitglieder der schon nicht starken sozialdemo -
kratischen Frattion unbedingt gerügt werden . Bon den vier dring -
lichen Vorlagen betraf die eine die Beschickung des Forsttages
zu Danzig durch den Oberförster und zwei Deputationsmitglicder .
Die Versammlung setzte der Reiselust insofern einen kleinen Dämpfer
auf , als sie nur die Mittel für den Oberförster und ein DeputationS -
Mitglied bewilligte . Die zweite Vorlage betrifft die Festsetzung der

Baufluchtlinie der Heeresstraße , die dritte eilten Grundstücksverkauf .
Diese beiden Vorlagen werden debatteloS genehmigt . Ebenso die
vierte Vorlage , die die Herstellung der Zufahrtsstraße zum neuen

Vorortsbahnhof von der Stadt auszuführen verlangt . Auch dieser
stimmte die Versammlung zu . Der anwesende Genosse Köpnik nahm

zu der Vorlage keine Stellung . ES wäre aber erwünscht gewesen ,
ivenn die sozialdemokratische Fraktion den Antrag hätte stellen
können , die Kosten der Straße von den 700 000 M. , welche die Stadt
als Kosten zu den Bahnbauten bewilligt , in Abzug zu bringen . In »
sofern ist das Fehlen unserer Genossen auch zu bedauern .

Den Finalabschluß für 1905 behandelt dann die erste Nummer
der Tagesordnung . Nach diesem Abschluß hat sich für das Jahr 1905
ein Gesamtüberschuß von 308 465,65 M. ergeben . Nach der Vorlage
sollen von den lleberschüsscn aus der Kämmereikasse überwiesen
werden : 11 000 M. dem Straßenregulierungsfonds , 25 000 M. dem

Baufonds einer Turnhalle , 3970,56 M. dem Grundstücks -
erwerbungsfonds , 75 000 M. sollen für das Etatsjahr 1907

vorgetragen werden . Der Rest von 125 000 M. soll einem zu
bildenden Steucrausgleichsfonds und die Ueberschüsse der Gaskasse und
der Elektrizitätskasse den Reservefonds dieser Kassen überwiesen
werden . Die Versammlung kam jedoch noch zu keinem definitiven
Resultat über diese Vorlage ; der Vorsteher Schröder ist nämlich
mit der Verteilung der Ueberschüsse nicht einverstanden . Er will ,
daß 139 970 M. für das Etatsjahr 1907 vorgetragen werden , um
eine Herabsetzung der Steilerzuschläge herbeizuführen . Die Ver »

sammlung vertagte schließlich die Vorlage auf sechs Monate . Da
der Referent Stadtv . Thomas hervorgehoben , daß der Grundbesitz
den Löwenanteil zu diesen Ueberschüssen beigetragen , so steht zu be -

fürchten , daß bei der eventuellen Steuererleichterung die Grund -

besitzer versuchen , den Löwenanteil zu erringen , und werden unsere
Genossen scharf darüber zu wachen haben , daß dieses ver «

hindert wird .
Die zweite Vorlage betrifft die Genehmigung des Projekts für

den Neubau eines Schulhauscs für die zloeite Gemeindeschule an
der Moltkestraße neben der Realschule und Bewilligung der Mittel
mit 320 000 M. Die Mittel sollen durch eine 3 ' /z —4proz . Anleihe
mit 2 proz . Amortisation beschafft werden . Für dieses Schulhaus
soll auch gleich eine Doppelturnhalle gebaut werden . Die eine da -
von gehört zur 2. Gemeindeschule , die andere , die sogenannte
Jubiläumsturnhalle soll für allgemeine Benutzung freigegeben
werden . Nach längerer Diskussion stimmte die Versammlung der

Vorlage zu. Es wird ja unseren Genossen wohl noch Gelegenheit
gegeben werden , ihre Wünsche bezüglich der Benutzung der

Jubiläumsturnhalle zum Vortrag zu bringen , daß nämlich auch den

hiesigen Turnvereinen unterschiedslos die Benutzung der Halle zur
Verfügung gestellt wird .

Erwähnenswert ist noch , daß für den verbindlichen katholischen
Religionsunterricht der gehobenen Schulen noch 300 M. gefordert
werden . 500 M. hatte die Versammlung hierzu bereits bewilligt , da aber
der Unterricht vom Priester und vom Kaplan erteilt wird , so waren
die 500 M. nicht ausreichend . Man sieht , auch die Diener der christ -
lichen Kirche wissen den weltlichen Mammon zu schätzen und da der

Appetit gewöhnlich beim Essen kommt und die Kirche sowie ihre
Diener , wie man sagt , einen guten Magen haben , so dürfte man

sich auch nicht wundern , wenn über kurz oder lang noch eine dies -

bezügliche Mehrfordenrng kommt . Die Versammlung bewilligte
selbstverständlich auch diese 300 M. aus dem Steuersäckel , zu dem

auch eine große Anzahl Personen beitragen , die von der Kirche und

ihren Dienern nichts wissen wollen .
Die übrigen Vorlagen wurden meist debattelos genehmigt .
Auf eine Anfrage des Stadtverordneten Dr . Engelhardt ,

ob die A. E. - G. denn schon dem Vertrage bezüglich des Ankaufes
der Straßenbahn seitens der Stadt zugestimmt , erwidert Bürger -
meister Wolf , daß dies bis aus einige unwesentliche Kleinigkeiten
geschehen sei und die endgültige Ratifizierung des Vertrages dem «
nächst erfolgen werde .

Potsdam .
Der Wahlverei » nahm in seiner Sitzung vom 4. Juli den

Kassenbericht für das 2. Quartal d. IS . entgegen . Die Ein -

nähme betrug 433,48 M. , die Ausgabe 374,08 M. , Bestand 59,40 M.
— Unter Hinweis auf den ungünstigen Kassenbeftand rügte der Vor -

sitzende die Lauheit der Genossen , die dazu beigetragen habe , daß die
in letzter Zeit vom Wahlverein arrangierten Veranstaltungen sämtlich
mit einem Defizit abschlössen . Möge der Appell des Genossen Staab
an die Pflichterfüllung der Parteigenossen den gewünschten und not -

wendigen Erfolg zeitigen . — Zur Kreisgeneralversammlung
wurde ein Antrag angenommen , daß die Broschüre über den politischen
Massenstreik im ganzen Wahlkreis gratis verteilt werden soll . —
Eine längere Debatte entspann sich noch bei dem Punkt
„ Stiftungsfest " . Beschlossen wurde schließlich , das Sttstungs «
fest am 26 . August im „ Viktoriagarten " zu feiern .

Hingewiesen sei noch auf das am 5. August stattfindende
Stiftungsfest unseres benachbarten Brudervereins in Bornim -
Bornstedt , sowie auf die Dampferpartie der Veltener
Genossen , welche am konimenden Sonntag <8. Juli ) nach Potsdam
kommen und mittags zwischen 11 und 12 Uhr am „ Kiewitt " an »
legen .

SlrciilllieroQltfst. M \ mm

LüBerLReiebstagswaiilkreis
lTtralauer Viertel ) .

Bezirk 177 d.

Den Mitgliedern zur Kenntnis ,
daß unser Genosse , der Zimmerer

kriedrick Puttenat
wohnhast Simon Dachstraße 1

{( früher : Muslauerstraße 28)
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I

Die Beerdigung findet Mon -
tag , den 9. Juli , nachmittags
3 Uhr , vom Trauerhause ,
Simon Dachstraße aus nach dem
ThomaS - Kirchhos in Rixdors statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Zeutral - Krauken - und

SterbekassederZinlUlerer .
( E. H. Ho. 2, Hamburg . )

Den fflitglicbem zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Zimmerer

Priedridi Puttenat
Simon Dachstr . 1 wohnhaft , am
4. Juli verstorben ist.

Die Beerdigung findet aui
Montag , den 9. Juli , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauer -
Haufe aus nach dem TbomaS -
Kirchhof , Hermannstraße , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand , Bezirk V.

Bon der Reise zurück :

vr . Swarsensky ,
Kinderarzt ,

WrangelstraSe 40 .

ren Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige

Nachricht , daß mein lieber Mann ,
unser guter Vater und Schwicger -
vater , der Zimmerer

Friediiek Puttenat
plötzlich verstorben ist.

Die Beerdigung findet Montag ,
nachmittags 3 Uhr , vom Trauer -
bause , Simon Dachstr . t , nach dem
Thomas - Kirchhofe in Rixdors ,
Hermannstraße , statt .

Um stilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen .

Msgl - Vösdgnlt

der Zimmerer Deutschlands .
Zahlstelle Berlin und Umgegend .

( Bezirk 5. )
Allen Kameraden hiermit zur

Nachricht , daß unser langjähriges
Mitglied

frMrkh Puttenat
verstorben ist .

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am Mon -
tag , den 9. Juli , nachmittags
3 Uhr , vom Traucrhause Simon
Dachstraße 1 aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Borstand .

DanllnaAunA .
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes

widert Nickel
sage allen Beteiligten , insbesondere
dem sozialdemokratischen Wahlverein
Dt . - Wilmersdors , den Arbeitskollegen
der Firma A. Förster , sowie dcni
Gesangverein „ WilmerSdoiser Lieder -
tascl " meinen innigsten Dank .

Ww. Emilie Nickel nebst Kindern .

Zentral - Verband

der Zimmerer Deutschlands .
Zahlstelle Berlin u. Umgegend .

( Bezirk 8. )
Allen Kameraden hiermit zur

Nachricht , daß unser Mitglied

Otto Fabian

durch Absturz tödlich verunglückt ist.

Ehre semem Andenken I

Die Beerdigung findet heute
nachmittag 4 Uhr von der Leichen -
halle des Wilmersdorser Kirch -
hoscS , Berlinerstraße , aus statt .

Um rege Beteiligung bittet
254/13 ver Verstand .

Toctes - �nieixe .
Allen Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Nach .
richt , daß meine liebe Frau , unsere
gute Schwester und Schwägerin

Emma Gutte
geb. Borcke

nach langen schweren Leiden am
6. Juli , nachmittags 5' / , Uhr ,
im Alter von 45 Jahren sanft
entschlasen ist .

Die Beerdigung findet Montag ,
den 9. Juli , nachmittags 5' / , Uhr ,
von der Leichenhalle dcS städti -
schon Friedhofes in Friedrichssclde
statt . 28641)

Um stille Teilnahme bittet im
Namen der Hinterbliebenen

Der Kauernde Gatte
�Vlllielin Gntte .

Dr . Simmel , SJIT
Spezialarzt für 137/13 *

llant - and llnrnlcldon .
10 —3,5 —7 . Sonntag » 10 —12 . 2 —4 .

Zentral-KrankeD-ii . Sterbeto
der Zimmerer .

( E. H. Nr. 2, Hamburg . )
Beeirk 3.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , derZimmerer

Wilhelm Stange ,
Gubenerstratze 13 wohnhast , am
5. Juli 1906 verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 8. Juli , nachmittags
2"/ , Uhr , vom Trauerhause
Gubencrstraße 13 aus nach dem
St . Markuslirchhos in Wilhelms -
berg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
257/17 Der Vorstand .

r-
Bertas DDi Uqtgend.

Hiermit zur Nachricht , daß
die Ehesran unseres Bundes -
Mitgliedes

Berta Glagow
aus dem Klub „ Frciweg I " am
4. Juli verstorben ist .

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 3. Juli , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Schönebergcr Friedhofes
in der Maxsttaßc aus statt .

Her Verstand .

Künstliche Garantie für guten
Sitz u. Brauchbar -
kcit. Plomben 1 M.

> Schm « r z l ofe »
Zahnziehen 1,50 . Zahn - Atclicr *

W. Bokotzer, Prinzeustr . 4 « . II

c >ür die überaus herzliche Teilnahme
V) und herrlichen Kranzspenden beim
Heimgang meines lieben Mannes ,
unseres guten Vaters , des Korb -
machcrmeisters 2846b

VVilhelm Kummer
sagen wir allen lieben Verwandten ,
Freunden und Bekannten , sowie der
Korbmacher - Jnnung unseren tief -
gesühltcn Dank .

Die trauernde Witwe :

ttngnste Kummer Famn * .
Berlin O. , Frankfurter Allee 58.

Danksagnng .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung unseres lieben Vaters
und Schwiegervaters 1739L

Hermann Malzahn
sagen wir allen Freunden und Kol -
legen , die ihm daS letzte Geleit ge »
geben , unseren herzlichsten Dank .

Sie trauernden Hinterbliebenen .

BREUER8 Pestsäle
= = = „ Zur Königsbank " •

Gr. Frankfurterstr . 117. X Lnh . Cnrt Brener . X Amt Vlla , 8142
Den geehrten Gewerkschastcn , Vereinen , Klubs cmpsehle ich weine Gesamt -
räume zur Abhaltung von Versammlungen und Aestlichkeikru jeder Art

zu den kulantesten Bedingungen .
Um recht regen Zuspruch bittet sl629L ' 1 Gurt Breuer , Gastwirt .

llenetalvertrleb tür kerlin Vf. , SW. und die westlichen Vororte

V . Stabinski , Wilmersdorf - Berlin W. ,
Badenschcstr . 18 . Tel . Amt Wi . No. 444.

jetesSsnetisia - Rad
ein Meisterwerk deutscher Technik .

Teilzahlung I Zwei Jahre darantle !

Sozial - Räder M. 65. - , Sozial-Luxus -, sÄf / M. 100 . - .
Gebrauchte Räder billig ! Bitte genau aus Hausnummer „ 23 " zu achten .

A. k. Groskurth , Bat c, Ünzstr . 23.
v Verantwortliche ! : Redakteur : Hans Weber . Berlin , AÄ dm �nlersimtkil verantw . : Als , it . Skriir ; PplWllrtS KuchdruckSki u. LerlgsswMt Paul & Cs, . Sßliß 5W . « r


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

